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Vierteliöhriger Abonnemente in Breslau 1½ Thlr., Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr. 
außechalb pro Quartas incl. Porto Dil, Chir. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Peiſtſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Hußerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 29. September 1874. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozuzwir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten 


To zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung 


den neueſten Roman von Chavette: „Die Erbſchaſt eines Schmarotzers“, 

welcher im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen wird, erworben haben. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 1 Thlr. 20 Sgr., bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 2 Thlr.; auswärts im ganzen deut ⸗ 

ſchen Poſt-⸗Gebiete und Oeſterreich mit Porto 2 Thlr. 5 Sgr. 2 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 

In Breslau find neue Prännmerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. Grünſtraße 5, bei 

Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 

Albrechts sr 40, bei Hm. W. Zenker. 

Altbüferitra e 29, bei Hrn. Böſe. 

Am Oberſchlef. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. 

Antonien Er 4, bei Hrn. Paul Heinrih Scholz. 
ntonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg 


Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. 
Bahnho . 8, bei Hrn. Fransky. 


arlsplatz 3, bei 


Bahnho 


Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
Kleine Geisha afle 32, bei Hrn. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
Höfchenerſtraße 9, bei 

unkernſtraße 33, bei 
Hrn. Schönfelder u Comp. 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzb 
Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, 


Hrn. C. Schirmer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 
Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. 15 
L. Jabn. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Teckl 

Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 


I Guſtav Vogt. 
rn. Oscar Gießer. 


echer. 
bei Hrn. Saebſch. 
H. Pohl. 


Gerlich. 
enburg. 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 
Schweidnizerſtraße 50, bei Hrn. ot h 
Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
Neue Schweidnißerſtraße 1, bei Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei — cke. ? 

rn. 


Reifland. Neue Schweidnißerſtraße 9, bei W. Pohl. 
Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hm. Gubiſch. 
5 Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 


een 9, bei Hrn. Niechciol. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 


. e 18, bei Hrn. Grundmann. Kleinbungerſtraße 2, bei Hrn. : 5 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. i Hru. G. Sperlich Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 

erlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. J. R. Petrich. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. He Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hm. Zieboltz. Sicher Bone 3, bei Hm. Steinig. Ohlauerſtraße 36/37,.bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 12, bei Hm. Julius Freund. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſte ei 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmana u. Lange's Nachf. Neue Zauenzienftraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
ürgerwerder, a. d. Kafernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hm. Rieger. Ohlauerſtraße 70, bei Hm. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 18, bei 12 Herrm. Hübner. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. i Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Ohlau⸗Ufer 11, bei Hrn. Scholz u. Becker. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Job: Scholz. 
riedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. aradiesgaſſe 106, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, dei Hm. Drabnick. Königsplaß 4, bei Hrn. Lifte. euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 17b., bei Hrn. Bertram. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Piecha. Kupfe ae 12, bei Hrn. Fedor Riede Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Ilkmer. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei "fr Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
iedrich⸗Wilhelms 5 21, bei Hrn. Weigelt. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Ring, am athbauſe 9, bel Hm. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Puſch. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Gu inde. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Bade Rieger. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
leine DB elmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzien 2 71, bei Hrn. Spiegel. 
leine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. atthias u 3, bei Hrn. Baul Hein. Robmaztt 5, bei Hm. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. G. Thomale. 
Kleine Feldgaſſe 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. Matthiasſtraße 26 ., bei Hrn. Marberg. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Selen ain. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rüdert. iasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. an Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch, Wallſtraße 12, bei Hm. Ott o Reichel. 
ne 23 c., bei Hrn. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. derimann Hübner, vorm. Blaſchke. Am Waldchen 1, bei Hrn. . Gießer. 
Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. miedebrücke 36, bei ann. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 


arten traße 38, bei Hrn. Krajowsky. 


chmann. 

ter: u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Hicke 

Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 

Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 

Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. 


Neumarkt 12, bei 
Neumarkt 13, bei 
Neumarkt 21, bei 


Neumarkt 30, bei 


D Mititärifche Briefe im Sommer 1874. 
XILIII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Einleitende Mittheilungen.) 

Das ſoeben erſchienene 6. Heft des Generalſtabswerkes bringt die 
vollendete Darſtellung der großen und entſcheidenden Schlacht bei 
Gravelotte — St. Privat am 18. Auguſt. Das neue Heft be⸗ 
ginnt die Einleitung mit dem Vorabend der Schlacht und liefert am 
Schluß eine Ueberſchau der entſcheidenden Wendung der Kriegslage, 
welche am 19. Mittags nach dem vollſtändigen Rückzuge der Franzoſen 
unter die Kanonen von Metz eingetreten war und das am 14. be⸗ 
gonnene Ringen der beiderſeiiigen Heere zu einem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht hatte. Die jetzt zu beſchreibende Schlacht wurde die 
Veranlaſſung, daß ein eiſerner Ring ſich um die franzöſiſche Haupt: 
Armee ſchloß, den ſie nur durch Niederlegung der Waffen wieder 
öffnen ſollte. 

König Wilhelm hatte am Mittag des 17. Auguſt beſchloſſen, 
am folgenden Tage mit verſammelten Kräften vorzurücken, und wurde 
deshalb gegen 2 Uhr Nachmittags auf der Höhe von Flavigny nach⸗ 
ſtehender Befehl durch General von Moltke an die Ober⸗Com⸗ 
mando's der I. und II. Armee ausgefertigt. Es wurde die kurze, 
knapp gehaltene Dispoſition zu einer Rieſen⸗Schlacht: „Die II. Armee 
wird morgen, den 18., um 5 uhr früh antreten und mit Staffeln 
vom linken Flügel zwiſchen dem Jron⸗ und Gorze⸗Bach (im Allge⸗ 
meinen zwiſchen Ville⸗ſfur⸗Jron und Rezonville) vorgehen. Das VIII. 
Armee⸗Corps hat ſich dieſer Bewegung auf dem rechten Flügel der II. 

rmee anzuſchließen. Das VII. Armee⸗Corps wird Anfangs die 
11 ufgabe haben, die Bewegungen der II. Armee gegen etwaige feind⸗ 
che Unternehmungen von Metz her zu ſichern. Weitere Beſtimmun⸗ 
den Seiner Majeſtät des Königs werden von den Maßnahmen 
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Neumarkt 28, bei Hm. G. F. W. Schröter. 


Niitolaiſtraße 16, b 0 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schlefifche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vie tteliährli 
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Armee geweſen; es hatten daher mit Zuſtimmung des Königs ſchon 
um 1 Uhr Mittags die der augenblicklichen Sachlage entſprechenden 
Anordnungen getroffen werden können, über welche wir im nächſten 
Briefe eingehend berichten werden. 


Breslau, 28. September. 


Wenn ſich die Nachrichten über die neuen Organiſationsgeſetze (ſ. unſere 
telegr. Privatdepeſche in Nr. 451 und die Berliner Correſpondenz im heuti⸗ 
gen Mittagbl.) beſtätigt, ſo erwartet unſern Landtag eine Arbeit, die ihn die 
ganze Seſſion hindurch beſchäftigen dürfte Die Aufhebung der Bezirks: 
regierungen und die Einſetzung von Provinzialvertretungen, denen beſtimmte 
Zweige der Verwaltung zu überweiſen wären, würde ein bedeutender Schritt 
zur Selbſtverwaltung und zur Decentralifation fein. 

Zur Ergänzung der Nachricht, daß zwiſchen dem Exkönig Georg und 
ſeinem früheren Miniſter, dem Abg. Dr. Windthorſt, kürzlich Conferenzen 
über die Modalitäten ſtattgefunden, unter welchen eine Aufhebung des Se⸗ 
queſters über die ihm zugebilligte Abfindungsſumme zu erreichen ſei, wird 
aus der preußiſchen Regierung nahe ſtehenden Kreiſen mitgetheilt, daß es 
dem Exkönig ſchon ſeit der letzten Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Wien 
um die Aufhebung der Beſchlagnahme zu thun ſei, und daß derſelbe auch in 
Wiener Hofkreiſen einige Unterſtützung gefunden habe. Eine Aufhebung des 
Sequeſters im Wege der Geſetzgebung wird natürlich nicht eher erfolgen kön⸗ 
nen, als bis dem preußiſchen Staate ſichere Garantie für ein loyales Ver⸗ 
halten Georgs V. geboten werden. Will Letzterer jetzt in den Beſitz ſeiner 
Einkünfte gelangen, ſo hat er mindeſtens ſichere und unzweideutige Bürg⸗ 
ſchaften für ſein Wohlverhalten zu leiſten. 

Die öſterreichiſchen Blätter feiern in vollkommen gerechtfertigtem Enthu⸗ 
ſiasmus die Ankunft der Nordpolfahrer. Leider wird die Freude getrübt 
durch die geradezu unanſtändige Haltung der clericalen und eines Theiles 
der ſlavifchen Preſſe. Man ſollte es kaum für denkbar halten, daß dieſe 
Blätter in ihrer Parteiwuth ſelbſt dieſes für Oeſterreich jo glorreiche Unter: 


des 8 ö 
nach . des abhängen. Meldungen an Se. Majeſtät gehen zunächſt] nehmen herabzuſetzen ſich erdreiſten. Und doch iſt es fo. 


ER füdlich Flavigny.“ 

die Moglächte selle vorläufig die Front gegen Norden gerichtet bleiben; 
die Schlacht dowar nämlich vorhanden, daß der Feind feinen durch 
auf den nördliche Vionville unterbrochenen Rückzug nach der Maas 
man beim Vorküch gelegenen Straßen wieder angetreten habe. Traf 
Abmarſche nach Wen in nördlicher Richtung die franzeſiſche Armee im 
in breiter Front 81 ſo zwang ſie der ausholende linke Flügel des 
und dann zum Schla ickelten deutſchen Heeres zunächſt zum Halten 
niſſen, nämlich mit Por unter ſehr ungünſtigen ſtrategiſchen Verhaͤlt⸗ 
fernte belaiſche G Rücken gegen die kaum 2 Tagemärſche ent⸗ 
e belgſche Gere. War hi der Feind Metz zurück⸗ 
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großen Hauptquartier und dem Ober⸗Commando der II. 
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Der „Volksfreund“, das Organ des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Wien, schreibt: 
„Unſere Entdecker denken kaum daran, auf jahrelangen, lebens bedro⸗ 
henden Irrfahrten neben Arzt und Apotheke auch Altar und Prieſter 
einzuſchiffen; ſie fühlen ſelten das Verlangen, früher an geweihter Stätte 
ihrem Gott für Schutz und Rettung zu danken, als lärmende Ovationen 
zu empfangen. Die moderne Colonijation hat es fraglich gemacht, ob 
trotz der edleren Pionierdienſte dieſer „Ritter vom Geiſte“ im Intereſſe ab⸗ 
ſtrakter Wiſſenſchaft und Forſchung die Occupation neuer Weltgebiete durch 
die Jünger moderner Weltweisheit und falſcher Wiſſenſchaft im wahren 
Intereſſe einer harmloſen Menſchheit liege, welche, wie im Weſten Ame⸗ 
rikas und faſt überall, beutegierige Abenteurer und nivellirende Ingenieure 
verdrängen und ausbeuten, ohne ſie zu beſſern und zu bekehren! Sollte es 
demnach Wunder nehmen, wenn katholiſche ee nicht überſchwenglich 
1 wenn die Miſſionäre der modernen Wiſſenſchaft ohne Gott hinaus⸗ 
zögen?“ 


Und das Grazer „Volksblatt“, das Leiborgan des dortigen Fürſtbiſchofs 
ärgert ſich ſogar, daß man in Oeſterreich die Nordpolexpedition über — Louise 
Lateau zu ſtellen wage. Das Blatt ſchreibt: 

„„Die Nordpolfahrer haben ein übereiſtes, unwirthbares, nie zu be⸗ 
wohnendes Land entdeckt, das zudem auch der Wiſſenſchaft nur geringe 
Ausbeute liefert; man unterſucht aber nicht erſt engherzig, welche hands 
greifliche Vortheile ſie errungen, ſondern man ehrt mit echt das wiſſen⸗ 


rn. Worthmann. 
rn. Kattner 
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Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Weißgerbergaſſe 12, bei Hrn. Hannack. 
Werderſtraße De, bei Hrn. B. Klapper. 
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n 5 Werde traße 29, bei Hrn. C. Milde. 


Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


ſchaftliche Streben als ein ſolches, eine rein geiftige Seite im Menſchen. 
Louiſe Faden aber als Werkzeug des höͤchſten Wdens Teen 
einen ſichtbaren Beweis von der Uebernatur, zu welcher der Geiſt be⸗ 
rufen iſt, dagegen ſträubt man ſich derart, daß ſchon im vorhinein ohne 
Unterſuchung alle Betheiligten, und wären es auch die beſten VRR 
als Betrüger und Betrogene gelten! Kurz: die Welt will von den Ge⸗ 


heimniſſen der Uebernatur nichts wiſſen. Der Grund aber liegt 0 


plan vor unſeren Augen; man ſuche ihn in der Zunahme der Laſter, in 
der wachſenden Genußſucht, in der ſteigenden Verthierung eines ſehr großen 
Theiles der Menſchheit.“ 

Das in deutſcher Sprache geſchriebene Organ der Czechen in Prag, die 
„Politik“, verwahrt ſich endlich dagegen, daß die Stadtvertretung ſich zu 
irgend einer Kundgebung für die Nordpolfahrer verleiten laſſe, und ſagt, daß 
man in Prag keine Luſt verſpüre, ſich „an dem ganzen ſinnloſen Spektakel“ 
zu betheiligen. 

Dieſen von clericalem Unverſtand und Deutſchenhaß zeugenden Aeuße⸗ 
rungen gegenüber berührt es doppelt wohlthuend, daß ſich, vereinzelte 
Ausnahmen abgerechnet, die geſammte deutſche Preſſe gleichfalls in 
ſympathiſchſter Weiſe über die wackeren Nordpolfahrer äußert. Jene Blätter, 
welche, von kleinlicher Scheelſucht verblendet, den Ruhm der Heimgekehrten 
zu verkleinern und den Enthuſiasmus der Wiener zu verdächtigen ſuchen, 
finden, wie wir uns überzeugt haben, mit dieſem Beſtreben bei der Mehrzahl 
ihrer Leſer ſelbſt keine Billigung. 

Wie uns ſoeben aus Wien gemeldet wird, beabſichtigt der unermüdliche 


Graf Wilezek im nächſten Sommer eine neue Expedition auszurüſten, an 2 


welcher ſich auch Payer betheiligen ſoll. (Vgl. telegraphiſche Privat⸗Depeſche 
am Schluſſe der Zeitung.) Wir wünſchen im Intereſſe der Wiſſenſchaft, daß 
ſich dieſe Nachricht bewahrheite. 

In Italien find die Clericalen hinſichtlich der Betheiligung an den neuen 


Wahlen zum Parlament, deſſen Auflöſung durch die Unterzeichnung des be⸗ 8 


treffenden königlichen Decrets nunmehr ſchon als Thatſache zu betrachten if, 
unter ſich uneinig. Sie werden indeß, ſo ſagt eine römiſche Correſpondenz 
der „K. Z.“, thun wie früher, fie werden ſich nicht offen als eine Macht dar 
ſtellen, welche mit den Liberalen um den Sieg ſtreitet. Sie werden keine 
Candidaten aufſtellen, dagegen aber ihren Einfluß da und dort ſo fühlen 
laſſen, daß er die Liberalen beunruhigt. Träte das clericale Element unter 
der Fahne des Vaticans als eine geſchloſſene Reihe zu den Urnen, ſo könn⸗ 
ten den Liberalen ernſte Verlegenheiten bereitet werden. Glücklicher Weiſe 
aber hatten dieſe ſich bisher nur über die Halbheit ihrer Gegner zu freuen, 
und auch diesmal hat die Erklärung des Papſtes, die Theilnahme an den 
politiſchen Wahlen verdiene kein Lob, ihre Action im voraus gelähmt. Die 
ſich durch die päpſtliche Erklärung nicht gebunden fühlen, werden freilich nur 
in der Minderzahl ſein. Doch unabhängig davon iſt die Frage der Trans⸗ 
action mit dem Vatican wieder aufgetaucht, und was auch dagegen geſchrie⸗ 
ben und geſagt wird, die Sache verhält ſich dennoch ſo. Die Katholiſchen, 
welche einen Ausgleich wünſchen, werden die bevorſtehenden Wahlen in ihrem 
Sinne zu benutzen wiſſen. — Cardinal Bonnechoſe ſoll, wie von verläſſigen 
Seite verlautet, den Papſt für eine Vereinigung der Bonapartiſten und 
Orleaniſten zu intereſſiren bemüht fein. Wenngleich die Angelegenheit nur 
als eine Pri vatſache behandelt und jeder directen Beziehung auf den Präſi⸗ 
denten Mac Mahon entrückt ſein würde, ſo zeigt ſich Pius IX. doch durchaus 
reſervirt. 1 
Die „Voce della Verita“ veröffentlicht den Wortlaut der Anſprachs 
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gerichtet hat. Es heißt daſelbſt u. A.: „Dieſer Tag iſt auch das Feſt der 

Mutter Gottes und dieſes Zuſammentreffen ſoll uns zum Troſte gereichen. 

Wir ſollen unſerer lieben Frau nacheifern und nicht verzagt ſein, ſondern 

beten und den Gottloſen widerſtehen. f 

Die Florentiner „Nazione“ enthält einen Artikel, welcher die ungleiche 

Behandlung der Republikaner und der Clerikalen durch die Regierungsbe⸗ 

1 hörden einer ſtrengen Kritik unterwirft. Anlaß dazu bietet die am 22. d. M. 

in dericalen Blättern Roms ungehindert veröffentlichte Adreſſe, welche Mit: 

F glieder der Federazione Piana am 20. d. M. dem Vatikan überreichten und 
worin, wie die „Nazione“ ſagt, in Italien geborene, von Italiens Geſetzen 

beſchützten Leute, auf die Unverletzbarkeit der dem Vatican garantirten 

Sttrafloſikeit bauend, ſich erfrechen, ihr Vaterland und die vaterländifhen 
AJgnſtitutionen zu beſchimpfen, deren Ruin von Gott herniederzuflehen und 

N € - Gott zugleich Langmuth und Trägheit vorzuwerfen. Wenn das Geſetz für 

Alle gleich ſei, fragt die „Natione“, wie es komme, daß republikaniſche 

Veereine aufgelöſt werden, während man zum beſonderen Bunde vereinigte 
katholiſche Genoſſenſchaften ruhig gewähren laſſe, obſchon in denſelben ſolche 
Gefühle genährt werden und ſich kundgeben. 

\ Bei der am 20. d. Mts. ſtattgehabten Feier des vierten Jahrestages der 
Einnahme Roms befand ſich an der Stelle, wo im Jahre 1870 die eigent⸗ 
liche Breſche geſchoſſen war, durch welche ſpäter das italieniſche Heer in die 

Stadt eindrang — eine Stelle, die wie ſo viele anderen bereits durch eine 
Gedenktafel bezeichnet iſt — umgeben von einem Lorbeerkranze ein weißer 

Carton mit Rieſenbuchſtaben: A Roma libera Trieste che liberta attende. 

Das heißt: Dem befreiten Rom gewidmet von Trieſt, welches ſeine Freiheit 

noch erwartet. In Oeſterreich wird man nicht ſehr von ſolchen Scherzen er⸗ 

baut fein, und mit Grund. Von den römiſchen Blättern vertuſchen die 
meiſten den Vorfall, indem fie angeben, der Kranz und die Aufſchrift ſeien 
ſofort, und zwar ſchon am Vormittage von der Polizei entfernt worden. Das 

Letztere iſt aber — ſchreibt man der „K. 3.” aus Rom — nicht der Wahr⸗ 

heit gemäß, da ihr Berichterſtatter Beides noch gegen Dunkelwerden an ſei⸗ 
ner Stelle hängen ſah, und zwar, nachdem der Präfect, der Miniſter des 

Innern und Andere ſchon längſt die Stelle paſſirt batten. Es iſt eben 

wieder ein kleiner Beweis für eine große Erfahrung: daß man hier zu Lande 

um keinen Preis die Nerven des lieben Publikums aufregen will. Darum 
wird die Polizei wohl gewartet haben, bis Niemand mehr an der Stelle zu⸗ 
gegen war. 

Die „Liberta“ bringt einen bemerkenswerthen Artikel über die „deutſche 
Politik.“ Man macht, ſchreibt fie, der deutſchen Politik häufig den Vorwurf, 
daß ſie dem übrigen Europa das Gewicht ihrer Macht zu ſtark fühlen laſſen 
wolle. Aber die Thatſachen entſprechen dieſem Vorwurfe nicht, ſondern ſie 
beweiſen im Gegentheil die Ungerechtigkeit deſſelben. Als Beweis für dieſe 
Behauptung führt die „Liberta“ an, daß das Berliner Cabinet den Vorfall 
bei Guetaria als abgethan betrachte. Das Blatt fügt hinzu: 

Wer ſich erinnere, auf welche Weiſe Frankreich lange Zeit hindurch 
ſein Uebergewicht in Europa geltend gemacht habe und mit welcher Leicht⸗ 
fertigkeit und Unverſchämtheit es ſich in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten einzumiſchen pflegte, der müſſe die Haltung der deutſchen 
Regierung bewundern und kann den Unterſchied nicht verkennen, der 
1 — einem verſtändigen und einem leichtſinnigen, unbeſonnenen Volke 
dei Wenn die Carliſten zur Zeit, als Frankreich auf dem Gipfel feiner 
Macht ſtand, auf franzöſiſche Schiffe gefeuert hätten, ſo würde ein Höllen⸗ 
lärm entſtanden ſein. Erſt würden die franzöſiſchen Journale über „In⸗ 
ſultirung“ ihrer Flagge geſchrieen haben, die Regierung das Geſchrei der 

Zeitungen unterſtützt haben und wäre der Krieg in dieſem Augenblick ſchon 

ausgebrochen. Die Deutſchen ſind ruhiger, obgleich ihre Macht bedeutend 

ſtärker iſt, als die franzöſiſche jemals geweſen. 

In Frankreich hat die Regierung bei Gelegenheit der geſtrigen Erſatz⸗ 
wahl im Departement Maine et Loire inſofern eine Niederlage erlitten (ſiehe 

die tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung!), als ihr Candidat Brans gegen den 

Republikaner Maills mit nahe an 4000 Stimmen in der Minorität geblieben 

iſt. Dieſes Reſultat kommt allerdings nicht überraſchend, denn die Ausſichten 

fur die Regierung ſtanden ſchon vor einigen Tagen ſo ſchlecht, daß die offi⸗ 
diöͤſe Preſſe ſich nur noch aufs Schimpfen verlegte. Die republikaniſche 

Preſſe — ſchrieb man der „K. 3“ unter dem 26. d. M. aus Paris, 


Theater. 
(Das Glas Waſſer. — Geſprengte Feſſeln.) 

Im Stadttheater gelangte am Sonnabend Seribe's treff⸗ 
liches Luſtſpiel: „Das Glas Waſſer“ in recht gelungener Darſtellung 
zur Aufführung. Den Bolingbroke zählt Herr Tom ann zu feinen 
beſten Rollen. Die Eleganz feiner Erſcheinung, die Leichtigkeit der 
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tung. Den Dialog mit der Herzogin hätten wir allerdings mitunter 
mehr pointirt gewünſcht, das allzuſchnelle Sprechen ſchädigt vielfach 
das Verſtändniß; immerhin ſtimmen wir gern in den Beifall ein, mit 
welchem das Publicum die Leiſtungen des Künftlers lohnte. — Weni⸗ 
ger vermochte Frl. Weigel als Lady Marlborough zu befriedigen. 
Deer offenbar von den beſten Intentionen beſeelten Dame fehlt gegen- 
wärtig noch das Maß künſtleriſcher Ausbildung, um ſie zur Darſtellung 
Seiner fo überaus ſchwierigen Rolle, in welcher die hervorragendſten deut⸗ 
ſchen Schauſpielerinnen muſtergiltige Vorbilder geſchaffen haben, völlig zu 
befähigen. Frl. Weigel ſprach wohl ſcharf, aber ohne jene geiſtige 
Ueberlegenheit, welche keine Spitze des Dialogs verloren gehen läßt, 
zudem erinnerte ihr Auftreten, namentlich die Armbewegung, nicht an 
eine Dame vom Range der Herzogin. — Ganz vortrefflich dagegen 
war Frl. Bland als Königin Anna. Wir erinnern uns nicht, dieſe 
ſchwache, eitle und beſchränkte Fürſtin, ſelbſt an Bühnen erſten Ranges, 
beſſer dargeſtellt geſehen zu haben; beſonders wohlthuend berührte uns 
das Fernhalten jeder Uebertreibung namentlich in jenen Scenen, in 
welchen ſich die Königin plötzlich ihrer Herrſcherwürde bewußt wird. — 
Recht gelungene Leiſtungen boten Frl. Ulrich (Abigail) und Herr 
Knorr (Masham). . 
Dias Stück war ſehr gut in Seene geſetzt und ſpielte ſich glatt 
und tadellos ab. 
90 Tags darauf genoſſen wir das zweifelhafte Vergnügen, im Thalia⸗ 
Theater die zweite „dramatiſche Bearbeitung“ von Werner's 
Roman: „Geſprengte Feſſeln“ zu ſehen, bezüglich welcher ſich, wie ſich 
Aunſere Leſer vielleicht noch erinnern werden, vor Monatsfriſt eine ſehr 
unerquickliche Debatte zwiſchen den Directionen des Lobe⸗ und Thalia⸗ 
Theaters entſponnen hatte. a 
Die Werke der beliebten Verfaſſerin des gegenwärtig in der „Garten⸗ 
Taube” erſcheinenden und noch nicht vollendeteu Romans werden mit 
beſonderer Vorliebe „dramatiſch bearbeitet“. Sie verdanken dieſen 
Vorzug ihrem feſſelnden Inhalte und namentlich dem Umſtande, daß 
ſie reich an dramatiſch angelegten Stellen ſind, welche der „Bearbeiter“ 
nur abzuſchreiben braucht, um eines Erfolges auf das Effect liebende 
Publicum ſicher zu fein. Höheren Anforderungen, der pfychologiſchen 
Entwickelung der Charaktere, der Motivirung der Handlung verſuchen 
ja jene dramatiſchen Handlanger nicht einmal gerecht zu werden. Iſt 
eine derartige „Bearbeitung“ eines Romans vom äſthetiſchen Stand⸗ 
punkte aus ſtets bedenkich, ſo erſcheint ſie geradezu verwerflich, 
wenn ſie aus rein ſpeculativer Abſicht nicht nur ohne Einwilligung 
des Autors, ſondern, wie im vorliegenden Falle, ſogar gegen deſſen 
ausdrücklichen Proteſt erfolgt. Wir entſprechen hiermit einer an 


N welche der Papſt am 20 d. M. an die im Vatican erſchienene Deputation] lacht über dieſe Zorn zusbrüche; fie lacht noch mehr über die Verſuche der 


Dffieiöfen, den Eindruck abzuſchwächen, den Thiers Empfang bei Caſimir 
Perier auf das Land macht. Der Vergleich mit der Reiſe Mac Mahons 
liegt zu nah. Der „Francais“ will dem Volke aufbinden, die Freundſchaft 
zwiſchen Thiers und Caſimir ſei nur Schwindel; letzterer haben noch gegen 
Ende der letzten Seſſion verſichert, ſeine Politik ſei von der des Herrn 
Thiers unabhängig; er theilt nicht den perſönlichen Groll des ehe⸗ 
maligen Präſidenten gegen jede Organiſation der Vollmachten ſeines 
Nachfolgers. Das mag wahr ſein; aber die letzten Wochen haben 
manche Lehren gebracht, und fo auch die, daß Mac Mahon nirgends im 
Lande wirkliche Sympathien beſitzt. ja, den Maſſen zuwider iſt, wäh⸗ 
rend Thiers, trotz aller Bemühungen der Septennaliſten, ihn ſchlecht zu 
machen, hoch in Ehren ſteht. Es zeigt ſich hier wieder recht ſchlagend, wie 
wenig Einfluß die Pariſer Preſſe überhaupt, zumal die Regierungspreſſe, 
auf die Meinung der Maſſen hat. Ein energiſcher Präfect treibt dieſelben 
vielleicht wie eine Heerde Schafe zur Urne; aber wer ihre Sympathie beſitzt, 
der mag ihnen täglich als Teufelsbraten vorgeſetzt werden, ſie werden ihn 
darum nicht für ſchlimmer halten als vorher. Dazu kommt bier noch, daß 
die Regierungsorgane ihre Anſchwärzungen in Geſellſchaft des „Figaro“ und 
des „Univers“ vollführten, zweier Blätter, deren Verdammungsurtheil die 
Verdächtigkeit an der Stirn trägt. Das „Siecle“ iſt klug genug, in feiner 
Behandlung der Regierungsfrage ausdrücklich vorauszuſchicken, die Republi⸗ 
kaner hegten keineswegs eine perſönliche Erbitterung gegen Mae Mahon; er 
ſei perſönlich ein ganz braver Mann; aber ſie wollten nicht blos den Mann, 
ſie wollten auch nicht blos den Chef des Septenniums, ſondern einen von 
freiſinnigen Einrichtungen getragenen wirklichen Präſidenten der Republik, und 
daß ſie dies wollten, wer könne es ihnen verübeln, ſo lange Frankreich eine 
Republik heißt! Das Bündniß der Septennaliſten mit den Bonapartiſten 
hat nur noch gefehlt, um das Septennium allen denen, die nicht für die 
Herſtellung der Bonapartes ſchwärmen, mißtrauiſch zu machen. Schon aus 
dieſem Grunde iſt dieſe Regierungsmaßregel ein heilloſer politiſcher Fehler. 
Allerdings ſieht die „Preſſe“ einen Unterſchied zwiſchen den maßloſen Bo⸗ 
napartiſten, welche die Berufung ans Volk wollen, und den beſcheidenen, 
weiſen, welche die Hoffnungen ihrer Partei bis zum 20. November 1881 
vertagen; aber dies macht den Fehler nicht wieder gut, weil ſich mit den 
Bonapartiſten verbrüdern, wie es „La Preſſe“ den Wählern im Pas de Calais 
empfiehlt, heißt, ſie ohne Unterſchied nehmen, wie ſie ſind, denn wer kann 
jedem bonapartiſtiſchen Wähler erſt ein Bekenntniß abnehmen, ob er zu den 
Unmäßigen oder Beſcheidenen ſeiner edlen Partei gehört? Mit Recht ent⸗ 
gegnet das „Journal des Debats“ der „Preſſe“, ihre Gründe für dieſe Brü⸗ 
derſchaft ſeien keinen Schuß Pulver werth; der wahre Grund dieſes Bünd⸗ 
niſſes ſei der, daß die[Septennaliſten auf die Allianz der Bonapartiſten mehr 
aus Noth als freier Wahl eingegangen, weil ſie darin noch das einzige 
Mittel erblickten, ſich am Ruder zu erhalten. 

Von den engliſchen Blättern wird jetzt die Frage ſehr lebhaft erörtert, 
ob General Grant, deſſen zweite vierjährige Amtsperiode als Präſident der 
Vereinigten Staaten von Amerika bekanntlich ihrem Ende entgegengeht, 
Ausſicht habe, zum dritten Male gewählt zu werden. Der Haupteinwurf 
gegen dieſe erneute Wiederwahl liegt in dem Umſtande, daß bisher noch kein 
Präſident dreimal gewählt wurde. Was die doppelte Amtsperiode anbelangt, 
ſo iſt dieſelbe keineswegs ſelten in der Geſchichte der Vereinigten Staaten. 
Man kann im Gegentheil ſagen, daß es bei ruhigen Zeiten die Regel war, 
daß ein Präſident für die zweite Amtsperiode gewählt wurde. Es ſchien 
überhaupt kurz nach der Errungenſchaft der amerikaniſchen Unabhängigkeit, 
als ob eine achtjährige Amtsdauer für den Präſidenten ſich allmälig ein⸗ 
bürgern werde. Waſhington blieb acht Jahre an ſeiner Stelle. Sein un⸗ 
mittelbarer Nachfolger, John Adams, regierte freilich nur 4 Jahre. Jefferſon 
dagen wurde wiedergewählt und blieb von 1801-1809 an der Spitze der 
Staatsgewalt. Die beiden nächſten Präſidenten James Madiſon und 
James Monroe wurden ebenfalls nach den erſten vier Jahren beide auf 
eine weitere Amtsperiode gewählt. John Quincey Adams, der von 1825 
bis 1829 Präſident war, machte General Jackſon Platz, welchem ebenfalls die 
Ehre der Wiederwahl zu Theil wurde. Es wurden ſonach im erſten halben 


Jahrhundert des Beſtehens der Union fünf Präſidenten zweimal und nur 


uns ergangenen Bitte, indem wir conſtatiren, daß die Verfaſſerin des 
Romans ſowie die Redaction der „Gartenlaube“ an dieſer Verballhor⸗ 
niſtrung der Erzählung vollkommen unſchuldig ſind. 

Eine Kritik des Machwerks halten wir für überflüſſig; ſo lange der 
Verfaſſer einfach den Roman abſchreiben konnte, iſt das Stück wenig⸗ 
ſtens ſtofflich wirkſam, der willkürlich hinzugefügte Schluß wirkt nur 
— erheiternd. 

Die Darſteller gaben ſich redliche Mühe, namentlich die Damen 
Feuerſtake und Meyſel⸗Galſter und die Herren Bollmann 
und Bennemann; ſchade nur, daß dieſe Mühe keinem würdigeren 
Gegenſtande zugewendet war. Ein Theil des Publicums ſchien an dem 
Stücke Vergnügen zu finden — wir beneiden es um feine Naivetät. ? 


Von Paris nach dem Jura. 1 
Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Offiziers. 


XV. 
An der Schweizer Grenze. 

Der Tag war hell und klar — wie geſchaffen zum Marſchiren. 
Glänzend reflectirten die durch kein Wölkchen aufgehaltenen Sonnen⸗ 
ſtrahlen von der weiten uns umgebenden Schneefläche und aus den 
Augen unſerer Leute, die freilich ſelbſt unter den eigenthümlichſten 
Verhältniſſen recht munter und ſelbſtbewußt drein ſchauten, blickte heute 
eine ganz beſonders — ich mochte faſt ſagen — feſtes freudige Stim⸗ 
mung. Die kurze Verlängerung unſeres Aufenthaltes in Mont⸗ſur⸗ 
Monnet allein konnte dieſelbe nicht hervorgerufen haben, und es war 
wohl die ſich ſpäter bewahrheitende Ahnung, daß uns der kommende 
Tag das Ende des Streitens bringen würde, welche ihre Blicke freu⸗ 
diger ſtrahlen ließ. Gar viel trug hierzu auch die nicht geringe Span⸗ 
nung bei, in welcher wir alle insgeſammt uns befanden. Heute 
mußten wir Fühlung mit dem Feinde bekommen, und wenn man 
demſelben faſt vier Wochen ohne Raſt und Ruh nachgeſpürt hat, dann 
gelüſtet es ſelbſt den Friedliebendſten, mit ihm ein Wort zu ſprechen. 
Auch wenn der Zweck dieſer „Unterhaltung“ kein anderer ſein ſollte, 
als durch tüchtiges Dreinſchlagen der Sache nun endlich einmal ein 
Ende zu machen! Wir kamen aus dem Ungewiſſen immer mehr 
ins Gewiſſe und ſchon das allein iſt eine Veränderung, die unendlich 
belebend wirken muß. 

Die richtige Marſchlaune beſaßen wir mithin, als wir das im 
Dunkel der Nacht erſtrittene Mont⸗ſur⸗Monnet verließen. In ſämmt⸗ 
lichen Häuſern des einſam liegenden Dorfes herrſchte hohe Freude, 
und wir waren ſo unbeſcheiden, dieſelbe nicht unſerem Abmarſch zuzu⸗ 
ſchreiben, ſondern dem Umſtande, daß wir eine halbe Stunde vor dem⸗ 
ſelben die männliche Bevölkerung des Dorfes, die bis dahin unter 
ſtrenger Bewachung in der Mairie hatte ausharren müſſen, den reſpec⸗ 
tiven, darob jubelnden weiblichen Ergänzungen zuſandten. a 

Trotz aller unferer Betheuerungen hatten die Frauen des Dorfes 
doch nicht recht geglaubt, daß ihre Männer, Verlobte und Söhne ſo 
wohlfeilen Kaufes davon kommen würden, und als dies dennoch ge⸗ 
ſchah, da wußten ihr Jubel, ihre Freude und ihre Dankſagungen kein 
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zwei eiumal gewählt. Alsdann begann der innere Kampf zwiſchen Nord und 
Std. Der Süden behauptete die Herrſchaft und ließ nur mittelmäßige oder 
unbedeutende Perſönlichkeiten ans Ruder und ſorgte, daß andere ein zweites 
Mal nicht durchdrangen. Lincoln's Sieg im Jahre 1860 brachte wieder einen 
bedeutenden Mann an die Spitze. Seine Wiederwahl im Jahre 1865 galt 
faſt für ſelbſtverſtändlich und ein Gleiches war bei General Grant der Fall. 
— Die Londoner Blätter ſehen in der Thatſache, daß bisher kein Präſident 
zum dritten Male gewählt worden iſt, noch keinen ſtichhaltigen Grund, 
warum die dritte Amtsperiode überhaupt verworfen werden ſollte. „Es 
ſcheint uns, ſagt „Daily News“ unter Anderen, daß die einzige Frage, 
welche ſich das amerikaniſche Volk vorzulegen hat, darauf hinausläuft, 
ob der Präſident für ſeinen Poſten der beſte Mann iſt.“ Das Blatt kommt 
am Schluß ſeines Artikels zu dem Schluß: 

„Wenn kein Mann von wirklicher Begabung für die Regierung auf⸗ 
tritt, ſo iſt am Ende General Grant ebenſo gut als irgend ein anderer 
Mann dritten Ranges. Wenn es ganz 1 wünſchenswerth ſein 
ſollte mit Rückſicht auf Unfertigkeit des Beruhigungswerkes im Süden den 
General für eine dritte Antsperiode wiederzuwählen, ſo entſteht durch dieſe 
Wahl kein weiterer Präcedenzfall als der, daß man ſich nicht durch Präce⸗ 
denzfälle die Hände binden läßt. Eine ſolche Wiederwahl freilich wäre 
kaum etwas Anderes, als das Bekenntniß geiſtigen Bankerotts. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre für die Republik eine längere Amtsperiode am beſten, und 
dann die Beſchränkung auf einmalige Wahl. Allein eine ſolche Verände⸗ 
rung würde andere Veränderungen nach ſich ziehen, und wenn man von 
ſolchen 1 auf die Gegenwart zurückkebrt, muß man Bi 
bob „Daß die Wiederwahl des Präfiventen mehr Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
winnt. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien ſind inſofern erfreulich, als ſie 
zahlreiche Symptome eines energiſcheren Handelns aufzeigen, wie daſſelbe 
früher der dortigen Kriegsführung eigen war. In Navarra ſowohl wie im 
Maeſtrazgo, den beiden Hauptheerden des Carlismus, ſind die Operationen 
wieder aufgenommen worden. Dem General Moriones iſt es durch eine von 
dem General Laſerini geſchickt ausgeführte Scheinbewegung gegen Eſtella ge⸗ 
lungen, unter geringen Verluſten Pampelona zu erreichen. Die amtliche 
„Gaceta“ theilt darüber Folgendes mit: Der Ober⸗Commandant der Nord⸗ 
Armee läßt uns wiſſen, daß der General⸗Capitän von Navarra um 
5 Uhr Morgens mit dem ganzen für Pampelona beſtimmten Convoi 
von Bavaſoain aufbrach, nachdem er den Tag vorher alle Poſitio⸗ 
nen des Feindes mit Verluſt von nur einem Offizier und einem 
Soldaten, ſowie acht Verwundeten genommen hatte. Ueber die 
neueſten Kämpfe der Diviſion Moriones berichtet ein Telegramm 
aus Hendaye vom 25. September: Der erſte Schlachttag war un⸗ 
entſchieden, am zweiten aber berurfachte die ausgezeichnet geleitete republika⸗ 
niſche Artillerie den carliſtiſchen Streitkräften ſchwere Verluſte und gab 
Morionos die Oberhand. Der letztere ergriff geſtern die Offenſive und vernichtete 
mehrere carliſtiſche Bataillone, verfolgte dann aber ſeinen Vortheil nicht weiter. 
Der Sieg des Generals Pavia bei Pobleta war nach der „Gaceta“ ſo 
entſcheidend, daß der Pfarrer Flix auf der Flucht nur ſieben Mann um ſich 
hatte, und Gamundi bei Zurita nur 200 Flüchtlinge zu ſammeln vermochte. 
Alle umliegenden Ortſchaften ſollen von Verwundeten angefüllt ſein. In der 
Provinz Valencia hat General Arnaiz den Carliſtenfübrer Cucala bei On⸗ 


die bei den Carliſten übliche Mißachtung des Völkerrechts im grellſten Lichte 
zeigt, wurde veranlaßt durch die carliſtiſche Forderung, die Waffen einiger 
ihrer Soldaten auszuliefern, welche die Grenze von Andorra überſchritten 
hatten und entwaffnet worden waren. 


Be Deutſchlan d. 5 
Berlin, 27. September. [Das Bankgeſetz. — Der 
Reichs haushaltsetat. — Die Civilehe.] Die Berathungen 
der Bundesrathsausſchüſſe über den Entwurf des Bankgeſetzes werden 
morgen (Montag) beendet. Es erübrigen nur noch einige Paragraphen 
und die Debatte über die Anträge Badens, Heſſens ꝛc. Der Entwurf 
iſt im Weſentlichen angenommen. Die Principien deſſelben ſind nicht 
durch die Debatte und die Beſchlüſſe berührt worden. Die Vertheilung 
der Noten iſt mit der Modification angenommen worden, daß der 
Normalumlauf der ungedeckten Noten die Summe von 300 Millione 


5 e = 
Ende. So leicht iſt es, ſich die Sympathien ſelbſt der fein dſeligſten 
Bevölkerung zu erwerben, und der erhabene Gedanke ſtieg in uns auf, 
ob ſich die gemachte Erfahrung nicht en gros verwerthen ließe. Da 
wir ſelbſt weder Ausſicht haben noch hatten, denſelben weiter auszu⸗ 
bilden, jo erlauben wir uns, denſelben allen leitenden Staats männern 
zur gefälligen Nutznießung hiermit mitzutheilen. 

Freundlich begrüßt, ſchieden wir alſo von Mont ⸗ſur⸗Monnet und 
ließen die Wiedergeeinten ihre Freude in trauter Ungeſtörtheit aus⸗ 
beuten. Wir ſelbſt aber marſchirten in beflügelterem Tempo weiter. 
Einen Jeden drängte es, die kurze — nicht durch eigene Schuld ver⸗ 
fäumte Zeit ſo weit es ging wieder einzubringen. 

Bald führte uns der Marſch von dem ſchmalen Fußpfade, auf 
dem wir bis dahin in hohem Schnee gewatet waren, zu unſerer nicht 
geringen Freude auf die feſtere Chauſſee, die von jetzt ab, wenn auch 


die langweilige ebene Hochfläche unter uns, und befanden uns wieder 
in der prächtigſten, wechſelvollſten Berggegend. Bald führte uns die 
Straße durch enge Defileen — zu beiden Seiten fliegen die Berg⸗ 
wände ſteil und hoch hinauf und die prächtigſten Tannen krönten 
Abhang wie Hoͤhe. Wo im Sommer ein heiterer Quell von der 
Berglehne herunterplaͤtſcherte, da glitzerten jetzt mächtige Eisſtalaktiten 
m Sonnenſtrahl. In dunkelem Grün ſchauten die Tannennadeln 
unter der Schneedecke hervor, welche auf der oberen Seite der Zweige 
lagerte; und hatte an einer Stelle der ſtärker wehende Wind die 
Schneemaſſen weggefegt, ſo zeigte ſich das hellere Grün der Buchs⸗ 
baumſtauden, und großblättrige Epheuranken ſchlängelten ſich um die 


— an der Lehne deſſelben führte die Straße dahin. 
delnden Tiefe ſtreckten die ſchlanken Bäume uns ihre Wipfel entgegen 
und dumpf hoͤrte man in derſelben den Bergſtrom rauſchen, deſſen 
reißende Wogen ſich unter der Schneedecke Bahn brachen und in 
mächtigem Fall dem Thale zueilten. 
wieder die Schlucht; weite Landſchaft lag vor uns und neue Berges 
hänge begrenzten den Horizont. Ja es waren wunderbare Bilder 
welche uns der Hochjura hier in ſtets wechſelnder Geſtalt entgegen⸗ 
führte, und wenn wir uns auch auf dem „Kriegspfade“ befanden 


nicht müde, dieſelben mit immer neuem, nie ſchwindendem Entzücken 
in uns aufzunehmen! 8 

In einem ſolchen Defilée, wie ich vorhin es Ihnen zu ſchildern 
mir erlaubte — in fteilerer Steigung führte die Straße weiter — in 
einem ſolchen Defilde war es, wo mit einem Male von der Tote her 
das Commando „Halt!“ erſchallte. Die Gewehre wurden zuſammen⸗ 
geſetzt, und wir berathſchlagten noch, was denn eigentlich dort vor 
uns ſich entwickele, als wir — faſt ſchien es, als wenn ſie von ber 
Höhe neben uns herunterſchallten — langgezogene Cavallerieſignale 
hörten. Preußische Signale waren es nicht, folglich mußten es fat 
zöfifche fein. Das beſlaͤtigle ſich denn auch ſpäter. Unſere Dragoner, 
Patrouillen waren auf ſtreifende 
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teniente geſchlagen. Der Angriff auf die neutrale Republik Andorra, welcher 


bequem ſo doch anhaltend bergan ſtieg. Gar ſchnell hatten wir daher 


Und dann öffnete ſich vor uns 


und in raftlofer Eile dem Feinde entgegenſtrebten, jo wurden wir doch 


Chaſſeurs d' Afrique geſtoßen und 7 
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en 


kahlen Fichtenſtämme. Dann fiel) zur einen Seite der Berg ſteil ab 
Aus der ſchwin⸗ 
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Mark nicht überſteigen darf; dazu kommt, daß in Erledigung des zu 


Gunſten Baierns gemachten Vorbehalts, die balriſchen Banken die fernere 
Summe von 40 Millionen Mark innerhalb der einprocentigen Steuer 
ausgeben dürfen. Dieſer Betrag iſt nach Maßgabe der Bevölkerung 
feſtgeſtellt. Ferner iſt eine wichtige Aenderung dahin vorgenommen, 
daß ſämmtliche deutſchen Notenbanken außer an den Orten ihres 
Domieils auch in der Reichshauptſtadt ihre Noten fofort bei der Prä⸗ 
ſentation einlöſen müſſen. Uebereinſtimmend hört man allſeitig, daß 
ſelten eine Materie im Bundesrathe zu ſo eingehenden und intereſſan⸗ 
ten Debatten geführt habe, wie das Bankgeſetz. Morgen ſchließt 
übrigens nur die erſte Leſung und es bleibt abzuwarten, ob ſich die 
Zweite ſofort nach der Redaction der bisherigen Beſchlüſſe anreihen 
oder erſt nach Aeußerung der Bundesregierungen über die gedachten 
Beſchlüſſe folgen wird. Nachträglich erfährt man, daß das preußiſche 


Handels miniſterium (der Handelsminiſter iſt Chef der preußiſchen Bank) 


einen Gegenentwurf beabſichtigt hatte, damit aber im Staatsminiſterium 
bereits nicht durchzudringen vermochte. Sowohl der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter, wie der Handelsminister iſt Mitglied des Bundesrathes. — 
Die Arbeiten für den Reichshaushalts⸗Etat rücken nur ſehr langſam 
vorwärts, ſchon hieraus iſt man zu der Folgerung berechtigt, daß der 
Reichstag nicht vor Ende October (d. h. in etwa 4 Wochen) zuſammen⸗ 
berufen werden möchte. Was auch über weitere Vorlagen verlautet, 
an Gegenſtänden von Bedeutung, will man außer dem Etat nur das 
Bankgeſetz erledigen. Allem Anſchein nach wird der Marine⸗Etat 
zu eingehenderen Debatten führen. Die Ausführung der Marine⸗Er⸗ 
weiterung, deren Bedürfniß von allen Seiten anerkannt wird, dürfte 
ſich in dem Rahmen des Etats nicht ausführen laſſen und es wird 
wahrſcheinlich, daß man auf dem Wege der Creditforderung die nöthi⸗ 
gen Mittel zu beſchaffen ſuchen möchte. Die Arbeiten zur Auf⸗ 
ſtellung eines Civilehegeſetzes für das Reich beſchränken ſich für jetzt 
auf die Zuſammenſtellung und Sichtung des Materials, welches die 
Bundesregierungen zum Theil eingeſendet, zum Theil angemeldet haben. 
Berlin, 27. September. [Das Vereinsgeſetz. — Zur 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Wahlergebniſſe. — Die Wahl 
des Fürſten Hohenlohe.] Der heutige „Socialdemokrat“ fordert 
alle Socialdemokraten Laſſalle ſcher Richtung auf, ſchleunigſt Volksver⸗ 
ſammlungen einzuberufen, und darin eine Reſolution annehmen zu 
laſſen, in welcher unter Beſchwerdeführung über ungeſetzliche Auflöſung 
von Verſammlungen und Vereinen der deutſche Reichstag aufgefor⸗ 
dert wird, „für Sicherſtellung volltändiger Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit wirken zu wollen.“ Es läßt ſich annehmen, daß die Clericalen 
mit ähnlichen Beſchwerden den Reichstag angehen. Danach wäre es 
dem Bundesrathe um ſo mehr zu rathen, einen Entwurf eines deut⸗ 
ſchen Vereinsgeſetzes vorzulegen, als viele der in Preußen gegen ſocial⸗ 
demokratiſche und ultramontane Verſammlungen und Vereine vorge⸗ 
nommenen Maßregelungen von vielen liberalen Juriſten als ungeſetzlich 
und gemeinſchädlich, d. h. den Socialdemokraten und Ultramontanen 
0 uten bringend angeſehen werden. Der Bundesrath kann ſeinerſeits 
urch Vorlegung eines freiſinnigen Geſetzentwurfes die Mißgriffe der 
preußiſchen Regierung am beſten unſchädlich machen. — Ob die 
deutſche Fortſchrittspartei in der vom ſtatiſtiſchen Amt des deutſchen 
Reiches vorgelegten Ueberſicht der Wahlergebniſſe, in Folge der irr⸗ 
thümlichen Angabe der Parteiſtellung vieler unterlegener Candidaten 
in Hinſicht des Geſammtreſultats der Stimmen zu gut oder zu ſchlecht 
fortkommt, läßt ſich ſchwer ermitteln, weil unter den in Baiern, Wür⸗ 
temberg und am Rhein unterlegenen liberalen Candidaten mehrere 
find, von denen nicht mit Beſtimmtheit feſtſteht, ob fie ſich der Fort⸗ 
ſchrittspartei angeſchloſſen haben würden, die wenigſtens in keiner 
directen Verbindung mit dem Berliner Wahlcomite geſtanden haben. 
In hieſigen fortſchrittlichen Abgeordnetenkreiſen rechnet man ſich mit 
Beſtimmtheit die Stimmen von vier den Clericalen unterlegenen Can⸗ 
didaten zu, die vom ſtatiſtiſchen Amt unter die Nationalliberalen ge⸗ 
bracht ſind: a) im 2. Kölner Wahlkreis 2483 Stimmen für Bürger⸗ 
meiſter Weygold, b) im 3. Coblenzer Kreis 4032 Stimmen für Juſtiz⸗ 
rath Bram, c) im 3. Wiesbadener Wahlkreis 8678 Stimmen für 


dieſe hatten nach einigem Kugelwechſel ſich ſpornſtreichs zurückgezogen. 
Unſere Pafrouillen folgten recognoscirend. Wir befanden uns in un: 
wegſamem Bergterrain, in jedem der faſt aneinander geketteten Deft⸗ 
léen konnte ein feindlicher Hinterhalt unſer warten, und deshalb 
mußten wir mit der größten Vorſicht unſeren Weitermarſch fortſetzen. 
Ueber dem Recognosciren verging einige Zeit und wir konnten uns 
indeſſen in der Nähe umſehen. 

An der Straße lag ein einfames beſcheidenes Häuschen. Der 
weißhaarige Beſitzer deſſelben ſtand neugierig in der Thüre und ſchaute 
mit nicht geringem Intereſſe auf die fremden Kriegerſchaaren, welche 
in langgeſtreckten Reihen die Chauſſee einnahmen. Wir traten zu ihm. 
Der biedere Alte begrüßte uns freundlich. Wir erwiderten ſeinen 
Gruß und erkundigten uns bei ihm nach dem, was uns für's erſte am 
meiſten kümmerte — nach Speiſe und Trank. Er meinte, Brot, 
Wein und Käſe habe er im Hauſe und ging auch gleich von dannen, 
um das Genannte auf dem fauberen Tiſche aufzustellen. In aller 


Eile verſorgten wir uns mit dem Nothwendigſten, und als wir dann 


nach dem Preife fragten, wollte er von einer Bezahlung nichts wiſſen. 
Mit Mühe und Noth drangen wir ihm dieſelbe nach eigener Schätzung 
auf und kehrten dann ſchnell wieder auf die Chauſſee zurück, da eine 
eigenthümliche, lebhaftere Bewegung auf derſelben uns zeigte, daß das 
Commando zum Weitermarſch zu erwarten war. Wir hatten uns 
auch nicht getäuſcht, denn gar bald erſchallte von der Tete her immer 
weiter rollend das Commando: „An die Gewehre!“ und es ging 
wieder vorwärts. Vor ſeinem Hauſe ſtand der freundliche Alte, winkte 
uns noch oftmals zu und erklärte uns zum ſo und ſovielſten Male, 
daß wir trös-bons gargons wären. - 

Die Höhe hinauf ging es in beflügelterem Schritt. Faſt meinten 


wir, daß auf derſelben der Kampf entbrennen müßte, doch da lag 


Bo er weite Ebene vor uns, durch welche die Chauſſee in großem 


uns denen begrenzenden Höhen zuſtrebte. Aber die Zeichen, daß wir 
Hebungen Wande mehr und mehr näherten, vergrößerten ſich. An den 
erſt vor Kut Straße fanden wir noch brennende Wachtfeuer, welche 
ten. Halten 1 2 von den feindlichen Reiterpoſten verlaſſen ſein muß⸗ 
Zeit genommen) eiben an der einen Stelle ſich doch nicht einmal die 
Bingeftellt won ihre Kochgeſchirre wieder aufzupacken! Wie fie dort 
daher Niemandem in, ſtanden ſie noch jetzt am Feuer. Es wird 
Aeeung wc daaunderbar erſcheinen, wenn ich fage, daß unſere 
590 a Wenne ens wir hinter jeder Biegung des Weges feindliche 
nn und jeden Augenblick der Gefechtseröffnung ent- 
unterdeſſen war es Abend geworden 
ie Vollmond De und hielt das unangenehme Gefühl fern, 
Reg bei dem Gedan 105 an ein Nachtgefecht auch den Muthigſten 
a So waren wir wieder einmal an ein enges Defilde gekommen, 
8 5 gerade Raum für die nicht allzu breite Straße — nichts 
er! — darbot. Die geſammte Chauſſee einnehmend, marſchirten 
. dahin und unſer Hauptmann hatte eben leiſe zu 
ar e Worte geſprochen: „Nun müßten die Franzoſen nur hier 
en Höhen ſitzen, dann wären wir geliefert!“ — Denn ſcharf 


Doch glänzend beleuchtete 
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Juſtizrath Hilf in Eimdurg (nicht Läneburg, 
Bericht fteht), d) im 6. Wahlkreis Unterfrankens 4054 Stimmen für 
Bürgermeiſter Zürn in Würzburg. Zuſammen ſind dies 19,245 


Stimmen. Umgekehrt gebühren die 2615 Stimmen, mit denen im führen, und da derſelbe fo ſprach, 
1. Potsdamer Wahlkreiſe der Stadtrichter Lehfeld durchſiel, nicht der wäre, fo nahm ich ſein Anerbieten dan und ließ mich willig von ihm füh 


Fortſchrittspartei, ſondern der nationalliberalen. Von den im König- 


reich 
das ſtatiſtiſche Amt, nach Angabe der dortigen Regierung, zwei als 
fortſchrittlich auf, die anderwärts wohl der Volkspartei zugerechnet find, 
nämlich im 1. Wahlkreis Rechtsanwalt Aug. Becker von Stuttgart 
mit 3429 Stimmen und im 14. Wahlkreiſe Fabrikant Heinrich Völter 
von Heidenheim mit 6316 Stimmen. — In der heutigen „Germa⸗ 
nia“ erläßt „der Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes Forchheim“ Franz 
Joſef Mahr — der bekannte excentriſche, öfters beſtrafte Pfarrer von 


Ebermannſtadt — einen Aufruf an die Wähler des Kreiſes Forchheim, | Heidet,- mit dem mein Führer einige ſpaniſche Worte woßſelte, worauf fie 
f 5 Beide das Zimmer ‚verließen; ich ſollte einen Augenblick warten. 
den Fürſten Hohenlohe nicht in den Reichstag zu wählen, ſondern den Nach lan von 5 Minuten kam der Uniformirte in Begleitung 


Decdn Peter Krapp. Der Aufruf richtet ſich auch an die gläubigen 
Proteſtanten und ſagt dem Fürſten alle möglichen Schandthaten nach. 
Dabei iſt behauptet, bei der letzten Reichstagswahl habe der Fürſt eine 
Menge Stimmen verloren und der Candidat des Centrums einen 
Zuwachs von 3005 Stimmen erhalten. Beides iſt nicht wahr; 
Pfarrer Mahr hat für Wahrheit keinen rechten Sinn: 1871 wurde 
Fürſt Hohenlohe mit 10,911 Stimmen gegen 6038, 1874 mit 
12,434 gegen 8797 gewählt. An einen Sieg der Clericalen bei der 
morgen ſtattfindenden Wahl iſt trotz des Landtagsabgeordneten Mahr⸗ 
Ebermannſtadt nicht zu denken, da der Wahlkreis überwiegend pro⸗ 
teſtantiſch iſt, nur 45,6 Procent ſeiner Bewohner ſind katholiſch, und 
die Proteſtanten ſtimmen nicht für den elericalen Decan. 

[Ueber den Aufenthalt Mommſen's in Gran! berichtet 
„Esztergom“ Folgendes: „Der große Geſchichtsforſcher wurde bei ſeiner 
Ankunft in Gran vom Profeſſor E. Fleiſchmann empfangen, der ihn 
zum Domherrn Krauß geleitete, wo ihm zwei Steintafeln mit römi⸗ 
ſchen Inſchriften gezeigt wurden. Mommſen bezeichnete die beiden 
Steine als Antiquitäten von hohem Werthe. Der eine davon iſt laut 
ſeiner Angabe ein der Juno geweihter Altarſtein. Hierauf zeigte ihm 
Krauß eine in ſeinem Hauſe gefundene, in der Mitte entzwei ge⸗ 
brochene Steintafel mit lateiniſcher Inſchrift und Charakteren. Momm⸗ 
ſen las mit Leichtigkeit die Inſchrift und ergänzte den Sinn der feh⸗ 
lenden Worte. Er erklärte, daß dieſer Stein für Gran einen un⸗ 
ſchätzbaren Werth habe, indem er noch aus der älteſten Epoche der 
römiſchen Herrſchaft herrühre und einen Grenzſtein der röͤmiſchen Co⸗ 
lonie vorgeſtellt habe. Der gelehrte Gaſt wurde dann in die Reſidenz 
des Primas geleitet, und als er den Hof der Wirthſchaftsgebäude 
durchſchritt, fand er dort das Fragment eines Steines, ebenfalls mit 
einer Inſchrift verſehen. Mit freudeſtrahlendem Geſichte erklärte er, 
daß dieſes Stück das ſehlende Bruchtheil zu dem in der Wohnung 
Krauß gefundenen Stein bilde. Und ſo war es auch. Die beiden 
Theile und die Inſchrift paßten vollkommen zu einander. Nach vier⸗ 
ſtündigem Aufenthalte ſetzte der berühmte Gelehrte ſeine Reiſe nach 
Buda⸗eſt fort.“ 

[Der Maſchiniſt vom „Albatros“ Carl Voigt,] der bei 
San Sebaſtian am 1. d. M. in Carliſtiſche Gefangenſchaft gerieth, 
von den Carliſten gut behandelt und nach einigen Tagen entlaſſen 
wurde, iſt ein Pommer, aus Gartz a. O. gebürtig, und hat ſeinen 
Eltern über den Vorfall ausführlich berichtet. Sein von der „N. 
Stett. Z.“ mitgetheiltes Schreiben lautet: 

Santander, 8. September 1874. Liebe Eltern und Geſchwiſter! Ich habe 
Euch in dieſem Briefe etwas zu berichten, was Euch vielleicht ſehr beunruhigen 
wird, nämlich meine Gefangennahme durch die Carliſten, denen ich von einem 
deutſchſprechenden Schurken überliefert wurde. Am 1. September wurde ich 
nach San Sebaſtian, einer hübſchen kleinen Stadt, in deren Hafen wir lagen 
beurlaubt. Nachdem ich mich den Tag über mit mehreren Cameraden amü⸗ 
end meine Gefährten, ich weiß nicht auf welche 
Weiſe. Gleichwohl war ich ſchon um 9 Uhr an dem Landungsplatze, von 
wo wir um 10 Uhr abgeholt werden follten. Unſer Boot war noch nicht in 
Sicht, deshalb ging ich noch etwas ſpazieren, wandte mich in anderer Rich⸗ 
tung als ich gekommen war, wieder zur Stadt, und dachte dort bald eine 


ſirt hatte, verlor io gegen 


fielen die Bergwände auf beiden Seiten ab und nur einer Katzen⸗ 
natur wäre es gelungen, an denſelben hinaufzuklimmen! — — D 
ertönten, als ob fie durch jene Aeußerung herausgefordert wären, 
Schüſſe. Erſt einzeln, dann ſchneller, bis fie endlich ſalbenmäßig da: 
hinrollten. Und die eigenthümlichen Verhältniſſe des Terrains be⸗ 
wirkten es, daß ſie von den Höhen direct über uns herunterſchallten. 
Das war nun nicht gerade erfreulich! 

Enger ſchloſſen ſich die Reihen, ſchneller wurde der Schritt. Gar 
bald bemerkten wir zu unſerer Befriedigunng, daß wir uns durch den 
elgenthümlichen Wiederhall hatten täuſchen laſſen. Deun nicht über 
uns, ſondern vor uns ertönten die Gewehrſchüſſe. Leichter athmeten 
wir auf, als die Bergwände zu beiden Seiten der Straße weiter zu⸗ 
rücktraten. Noch einige Schritte vorwärts, da lag eine weite Thal⸗ 
mulde vor uns, und inmitten derſelben, vom Mondſchein hell be⸗ 
ſchienen, die weißen Häuſer eines kleinen Bergdorfes. 

Les Planches⸗en⸗Montagne war ſein Name und wir ſollten nach 
den bisherigen Beſtimmungen in demſelben Quartier beziehen. Die 
Jägercompagnie, welche an dieſem Abend an unſerer Tete marſchirte, 
war am Eingange des Dorfes auf den Feind geſtoßen. Der 
Patrouillenführer der „Spitze“ war von dem feindlichen Doppelpoſten 
erſchoſſen worden. Die beiden anderen Jäger der Patrouille hatten 
den gefallenen Kameraden gerächt und den Poſten niedergemacht. Die 
Schüſſe aber hatten die Beſatzung des Dorfes aufmerkſam gemacht: es 
waren zwei Schwadronen Chauſſeurs d Afrique, die zur Bedeckung der 
Bagage einer Cavalleriebrigade in dem Dorfe lagen und nun durch 
unferen Anmarſch in etwas unangenehmer Weiſe im Schlafe geftört 


wurden. 
Zum Herausziehen der Pferde aus den Ställen war faſt keinem 


> 


von ihnen Zeit geblieben und fie hatten ihr Gewehr, den trefflich 


ſchießenden Chaſſepotcarabiner“), zur Hand genommen, und gleich geübt 
im Kampf zu Pferde wie zu Fuß ſchoſſen ſie ſich zuerſt mit unſeren 
Jägern, dann mit uns ſelbſt herum. Hell erleuchtet durch den glänzend 
leuchtenden Vollmond waren Dorf, Thal und Berge, und ſo hatte 
das kleine Nachtgefecht, welches ſich hier in der einſamen Thalſchlucht 
des Hochjura entwickelte, von den unangenehmen Zuthaten, welche ein 
ſolches ſonſt mit ſich zu führen pflegt, nichts an ſich. Wohl machte 
der trügeriſche Schein des Mondlichtes nicht jeden Schuß zu einem 
ſicheren, doch war das eine Mißlichkeit, an der unſere Gegner eben ſo, 


wie wir ſelbſt zu leiden hatten und außerdem im Dienſte der Humani⸗ 
Oder, meine verehrten Leſerinnen 
mit Beſeitigung alles phraſenhaften Bei⸗ 


tät nicht Unweſentliches ausrichtete. 
und Leſer, wenn ich mi 
werkes mich einfach menſchlich ausdrücken ſoll, ſo muß ich ſagen, daß 
an dieſem Abend — am Abend des Rencontres von les Planches 
— wohl viel geſchoſſen aber wenig getroffen wurde. Und die Berge 
der begrenzenden Thalränder bewirken ein wunderbares Echo und 
verzehnfachen mithin der Lärm, der ſich in dem fernen Winkel des 
Juragebirges entwickelte. Mit geſchloſſenen Augen hätte man glauben 
können, daß eine gewaltige Schlacht entbrannt wäre, in Wirklichkeit 

7 Dieielbe Waffe, mit der nach den neueren Beſtimmungen unſere 

Gavallerieregimenter ausgerüſtet werden ſollen. 


wie in dem ofſekellen! Straße zu kreſſen; die mich zun Gefen ee e, 
vb 


Wärtemberg gegen Nationalliberale unterlegenen Candidaten führt lich ihn darauf aufmerkſam, doch er entgegnete mir, daß wir über den nächſt⸗ 5 


Strecke weit gegangen war, wurde ich von einem Civiliſten, der in ne 
tung eines ſpaniſchen Soldaten war, in deutſcher Sprache angeredet. ie 9 
erbot ſich der Civiliſt, mich zum Hafen zu 
er uns Preußen ſehr zugethan 
ns 
Indem er noch angab, daß es noch nicht ſo ſpät ſei, als ich glaube, führte 
er mich, ohne daß es mir auffiel, aus der Stadt hinaus. Erſt ſpäter machte 


dem wir einige Worte gewechſelt hatten, 
als ob 


Fi 


liegenden Berg zum Hafen gelangen würden. Dies ſchien mir glaubhaft 
und beruhigt rolgte ich ihm. Als ich aber bald darauf in betreff des Weges 
wieder einen Zweifel äußerte, ſtimmte er mir bei und ſchlug, da er angab 
ſich geirrt zu haben, einen anderen Weg ein, der uns in kurzer Zeit auf g 
einen Berg führte. Auf dem Berge fiel mir lein alleinſtehendes Haus auf, | 
welches von einigen Stroybütten umgeben war. Der Civiliſt meinte, wir 
ſollten hier etwas eſſen, und daraufhin traten wir ein. In der jehr dürftig und 
ärmlich ausſehenden Stube war ein Mann, ähnlich wie die Turcos ge⸗ 


einer Wache zurück, und gab mir zu verſtehen, daß ich folgen ſolle? 
der Civiliſt war und blieb ſpurlos verſchwunden. Meine Einwendungen 
— ich konnte mich mit dem Kerl nur etwas auf Franzöſiſch verſtändigen wa⸗ 
ren erfolglos. Ich mußte folgen, wurde bis zum andern Tage direct durch⸗ 
19 05 und Nachmittags 5 Uhr in dem Hauptquartier Guypuzcha dem Ger 
neral vorgeſtellt, welcher mir, nachdem er mich über Verſchiedenes befragt 
batte, zu eſſen und zu trinken geben ließ. Dort ſchlief ich denn auch die 
Nacht über, ſtreng bewacht, unter den Carliſten. Am andern Tage (5. d. M.) 
wurde ich Morgens um 8 Uhr einem Sergeanten und 7 Mann übergeben 
und dann bergauf und ab durch Wald und Haide bis zum Abend des näch⸗ 
ſten Tages fortgeführt, wobei die mich führende Wache häufig gewechſelt 
wurde. Ich wurde durchweg ſchonend behandelt, bis auf die letzte Wache, 
deren Leute mit Ausnahme des Officiers ſehr roh waren. Ich bin auf dieſer 
Tour mit 3 Pfaffen zuſammengekommen, von denen einer beſonders auffal⸗ 
lend wurde, als ich ihn auf ſeine Frage, ob ich Katholik werden wolle, aus⸗ 
lachte und für fein Anerbieten in franzöſiſcher Sprache herzlich dankte, darauf 
gab er mir ſogar zu verſtehen, daß es dann wohl mit mir aus ſein würde. 
Einer der Pfaffen drückte mir beide Hände und bot mir auch ein Glas Wein 
an, auch er meinte, ich ſollte doch Katholik werden, als ich ihm jedoch mit 
Nein antwortete und alles Zureden erfolglos blieb, entzog er mir den Wein 
ſowohl als auch die Hände, weshalb ich ihn denn nn \ auslachte. Auf der 
letzten Tour wurde ich einem uns begegnenden Herrn, Namen Joſe del Ca: 
ſtilla, nach längerer Unterredung und Verhandlung übergeben, welcher mich 
auf feine Koſten nach Frankreich bis Hendaye mitnahm. Von dort fuhr ich 
per Bahn bis Bavonne, wo ich mich zunächſt bei dem deutſchen Conſul mel?“ 
den wollte. Zufälliger Weiſe wurde ich aber anſtatt on den Conſul, an den 
deutſchen Geſandten, Grafen Hatzfeld, gewieſen, 15 ſich gerade auf der 
Durchreiſe nach Madrid in Bayonne befand. Graf Hatzfeld Forte mich an, 
und ſchickte mich dann zu dem Conſul, der mir die nöthigen Papiere aus⸗ 
ſtellte und auch Anweiſung gab, wo ſich zur Zeit unſere Schiffe befanden. 
Von Bayonne fuhr ich den nächſten Tag auf dem ſpaniſchen Dampfer „Prin⸗ 
ceſa ab, kam Abends hier in Santander an und meldete mich Tags darauf 
an Bord des „Albatros.“ Dies iſt meine Geſchichte, kurz und bündig, wie 
ſie ſich zugetragen hat. Wäre ich auch nur einen Tag länger in den Händen 
der Carliſten geweſen, ſo hätte ich, da wir gleich darauf eine Campagne mit 
den Carliſten hatten (der Briefſchreiber meint den Kugelwechſel bei Guetarig. 
Anmerk. d. Red.) jedenfalls ins Gras beißen müſſen, jet fährt es ſich 
einmal klar. In kürzeſter Zeit mehr! Euer ꝛc. Carl Voigt. 
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ions, 21. September. [Bernehmungen.] 
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Dem , Kuryer 5 


war dieſelbe zwar nicht harmlos — denn wenn die Gewehrkugeln mit 
ihrem eigenthümlichen Pfeiffen bei Naſe und Ohren vorbeifliegen, kann 
man eigentlich nicht von „Harmloſigkeit“ ſprechen — jedenfalls aber ) 
harmloſer als es für den erſten Augenblick den Anſchein hatte. Ar 

Wir hatten uns während unſeres Marſches nach dem Süden in 
eine ſo unbegrenzte Nichtachtung der feindlichen Schaaren hineingelebt, 
daß wir die ganze Affaire auch durchaus nicht als unangenehm auf; 
faßten, ſondern mehr als eine auffriſchende und anregende Abwechslung a 
in dem raſtloſen Vormarſche. 4 

Romantiſch mußte dies Rencontre auf jeden Fall genannt werden. 
Da war zuerſt die herrliche, ſchöne, vom hellen Mondenſcheine über⸗ 
goſſene Gegend; dann das eigenthümliche, vom Echo mehrfach wieder⸗ N 
gegebene Rollen der Salven und endlich das eigenthümliche, illumina⸗ 
tionsartige Schaufpiel, welches das Aufblitzen der zahlreichen Gewehr⸗ 3 


Da 


2 


i 


ſchüſſe darbot. a 
Immer weiter drangen die Unſeren im Dorfe vor, immer näher 
rückten wir ſelbſt, im weiten Bogen die Häuſer umgehend, dem ent⸗ 
gegengeſetzten Ausgange deſſelben zu. Dieſe Bewegungen zeigten den 
bis dahin wacker kämpfenden Chauſſeurs d' Afrique die Nutzloſigkeit 
ihrer Gegenwehr: fie warfen die Carabiner weg und ergaben ſich oder 
flüchteten, wenn der Ausgang ihnen noch offen ſtand, in die Berge 
hinein. An der gegenüber liegenden Berglehne ſahen wir ſie im 
hellen Mondenſchein nach oben klimmen. Wir ließen fie ruhig laufen — 
hatten wir doch anderes zu thun als in Nacht und Nebel mit einigen 
flüchtigen Chaſſeurs in den Bergesſchluchten Katze und Maus zu 
ſpielen. a RL, 
Als wir in das von den Franzoſen geräumte Dorf einrüdten, 
fanden wir dort reges Leben. Unſere Jägercompagnie ſuchte in den 
Hänfern nach etwa noch verſteckten Chaſſeurs; auf den Straßen 
ſtanden die zuſammengetriebenen Pferde der Flüchtigen und auf dem 
Marktplatz wurden die genommenen Bagagewagen aufgefahren. Bei 
der Wache, welche zum Schutze der letzteren aufgeſtellt wurde, mehrte 
ſich fortwährend die Menge der eingebrachten Gefangenen, die recht 
finſter und unwirſch drein ſchauten. . 
Das Loos der armen Chaſſeurs war aber auch ein recht widri⸗ 
ges geweſen! Vor Kurzem erſt in Marſeille ausgeſchifft, war die gut 
ausgerüſtete und wohldisciplinirte Truppe, ſobald fie den feſten Boden 
betreten hatten, in Eiſenbahnwaggons verladen und nach dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatze geſandt worden. 3 
Hier kamen ſie eben noch zurecht, um zu ſehen, wie die Bour⸗ 
baki'ſche Armee nach dreitägigen Stürmen gegen die heldenmüthigen 
Streiter Werders Kehrt machen mußte und in regelloſem Marſche gen 
Süden abzog. Sie ſelbſt konnten in den Gang des Gefechtes nicht 
mehr eingreifen und waren nun auf dem Wege nach Lyon. Das 
Gros der aftikaniſchen Cavallerie war uns durch den Zeitverluft, den 

wir am Morgen erlitten hatten, aus den Händen gegangen. 
zur Bedeckung der Bagage commandirten Escadrong waren nicht ſo. 
glücklich geweſen; nach kurzem Kampfe, dem erſten, der ihnen in die, 
ſem Feltzuge vergönnt war, mußten fie ſich der Uebermacht der Feinde 
f 1 
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Poznanski“ wird geſchrie ven: 15 
22. b. zu einetn Termine nach Schrimm vorgeladen; dieſer Termin iſt 
jedoch wegen Unwohlſeins des Dekans, welcher mehrere Tage im Bette 
wird zubringen müſſen, auf den 28. vertagt worden. Am Montag, 
den 21. d., wurde in Schrimm der Vicar Bak aus Xions zweimal, 
Vor⸗ und Nachmittag, in Sachen Rzezniewskis vernommen. So viel 
wir erfahren konnten, wurde er nach den die Verkündigung des Bannes 
begleitenden Umſtänden, ſo wie nach dem Inhalte des Bannfuches 
befragt. Der Unterſuchungsrichter hatte übrigens eine Abſchrift des 
Blrannes, welcher an der Kirche in ions angeſchlagen war, zur Hand. 
Vicar Bak wurde ferner inquirirt, ob der Decan den apoſtoliſchen De: 
| legaten namentlich genannt oder einen anderen kirchlichen Oberen er⸗ 
wähnt hätte, worauf er verneinend antwortete. Im Vormittags⸗Ter⸗ 
mine wurde B. über die Gottesdienſte in Wiosciejewki vernommen. 
V.car Bak behauptete, daß es ihm uf Grund der Vocation und des 
| mit dem verſtorbenen Propſt aeſchloſſenen Contractes freiſtehe, ebenfo 
gut in Wlosciejewki, wie in Kions Gottes dienſt abzuhalten. Der 
Ober ⸗Pröſident hatte dem Gericht mitgetheilt, daß B. auf das Vicariat 
in Kions reſignirt häte. Danach befragt, ſtellte B. dies entſchieden 
in Abrede, mit dem Hinzufügen, daß er, da es ihm nicht moͤglich ſei, 
in der Kirche Functionen auszuüben, er ſolche im Hauſe (bei Taufen) 
und auf der Straße (bei Begräbniſſen) vornehme. (Kreuzztg.) 


Münſter, 25. September. [Die biſchöfliche Amtsnieder⸗ 
legung.] Die „Germania“ veröffentlicht den ihr aus Paderborn zu: 
gegangenen Wortlaut der Correſpondenz, welche zwiſchen dem Biſchofe 
Mart in von Paderborn und dem Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
falen in Sachen der biſchöflichen Amtsniederlegung geführt worden iſt. 
Das Schreiben des Oberpräſidenten, worin der Biſchof zur 
Niederlegung ſeines Amtes aufgefordert wird, lautet: 

Münſter, 7. September 1874. 

Ew. Biſchöflichen Hochwürden haben vom Beginn der Zeit an, in welcher 
der Staat ſich anſchickte, durch die kirchen⸗politiſche Geſetzgebung des Jahres 
1873 die zur Wahrung ſeiner unveräußerlichen Rechte und Anſprüche auf 
dieſem Gebiete als nothwendig erkannten geſetzlichen Normen aufzuſtellen, 
dieſem berechtigten Vorgehen eine Haltung entgegengeſtellt, welche die ernſteſte 
Aufmerkſamkeit der königlichen Staatsregierung in Anſpruch nehmen mußte 
und in erhöhter Bedeutung hervortrat, als der dieſer 5 9 755 zum Grunde 
liegende ſyſtematiſche Widerſtand ſich gegen die reſp. Geſetze ſelbſt, welche 
unter allerhöchſter Sanction Sr. Majeſtät des Kaifers und Königs nach ver⸗ 
fa e undi Beſchlußnahme der Landesvertretung gehörig verkündet waren, 
richtete, und ſich nicht nur in perſönlicher Verſagung des den Landesgeſetzen 
ſchuldigen Gehorſams, ſondern auch in den Wirkungen kundgab, welche ein 
ſolcher Widerſtand auf die Geiſtlichen und Laien Ihrer Diöceſe in Anſehung 

der Ermuthigung zu einem gleichen geſetzwidrigen Verhalten ausüben mußte. 
Die Belege hierfür finden ſich bereits in denjenigen, von Ew. biſchöflichen 
Hochwürden ausgegangenen Kundgebungen, welche den erſten Monaten des 
Jahres 1873 angehören, und durch die von Hochdenſelben unter dem 17. Ja: 
nuar 1873 in Betreff der damals zur Berathung im Landtage der Monarchie 
ſtehenden lirchen⸗politiſchen Geſetze dem königlichen Staatsminiſterium unter: 
breitete Erklärung eingeleitet wurden. In völliger Uebereinſtimmung mit 
dem Geiſte dieſer Erklärung befand ſich der von Ew. biſchöflichen Hochwürden 
unter dem 19. Januar ejsd. erlaſſene Faſtenhirtenbrief, ſowie der oberhirt⸗ 
liche Erlaß vom 19. März ejsd., in welchem es gegenüber den eingegangenen 
Zuſtimmungsadreſſen ꝛc. offen ausgeſprochen wurde, daß der von Hochden⸗ 
felben der qu. Geſetzgebung entgegenzuftellende Widerſtand ſich als ein un: 
eugſamer erweiſen werde. Dieſe, von Ew. biſchöflichen Hochwürden einge⸗ 
nommene, in den nachfolgenden öffentlichen Kundgebungen in verſchärfter 
Weiſe zum Ausdruck gelangte Haltung (hierbei iſt hervorzuheben, daß der zur 
Verleſung bon den Kanzeln beſtimmte oberhirtliche Erlaß vom 14. März d. 
N 1 ſtrafrechtlichen Verfolgung Ew. biſchöflichen Hochwürden und der be⸗ 
theiligten Geiſtlichen geführt hat) iſt demnächſt auf dem Gebiete der Aus⸗ 
führung der kirchen⸗politiſchen Geſetze und deren practiſcher Anwendung zu 
einer die betheiligten Intereſſen ſchwer ſchädigenden, die öffentliche Ordnung 
efährdenden und die obrigkeitlichen Anordnungen auf das Aeußerſte ver⸗ 
etzenden Bethätigung ſeitens Ew. biſchöflichen Hochwürden gelangt. 

Es iſt in dieſer Beziehung des offenen Widerſtandes zu gedenken, welchen 
Ew. biſchöflichen Hochwürden jedem ſtaatlichen Vorgehen zum Zwecke der 
get be Regulirung der geilichen Bildungsanſtalten der Diöceſe entgegen: 

eſtellt haben, und der dahin geführt hat, daß der dortigen philoſophiſch⸗theo⸗ 
ogiſchen Lehranſtalt die im § 6 Abſatz 1 des Geſetzes vom 11. Mai vorigen 
Jahres vorgeſehene ſtaatliche Anerkennung verſagt, und die der Anſtalt ge⸗ 

widmeten Staatsmittel einbehalten werden mußten, ſowie daß von letzterer 
Maßnahme auch das dortige Prieſter⸗Seminar betroffen wurbe. 


ergeben. Ja, ſie hatten alle Urſache dazu, finſter und unwirſch drein 
zu ſchauen! 

Wir dachten in unſerem nichts Böſes ahnenden Gemüthe, daß es 
jetzt wohl an der Zeit wäre, ſich nach einem Orte umzuſehen, wo 
man die müden Glieder für die nicht mehr allzu lange Spanne der 
Nacht ruhig ausſtrecken und ſich für die Anſtrengungen des kommen⸗ 
den Tages fo gut als möglich retabliren könnte. Doch des Feldſol⸗ 
daten Denken widerſpricht gar oft dem Lenken des Detachementsfüh⸗ 
rers, und ſo trauten wir kaum unſeren Ohren, als urplötzlich und 
ungeahnt an uns der Befehl kam, weiter zu marſchiren und in dem 
nächſten, etwa eine halbe Meile entfernten Foncine⸗le⸗Bas Quartiere 
zu beziehen. Angenehm kam uns der unerwartete Befehl durchaus 
nicht, zumal wir in der durch die Verhältniſſe wohl ziemlich gerecht⸗ 

fertigten Anſchauung lebten, daß wir auch im nächſten Dorfe uns 
— 5 Nachtquartier erſt mit den Waffen in der Hand würden erobern 
müſſen. 

Doch was war das für ein Weg, den wir von les Planches nach 
Foncine⸗le⸗Bas einſchlugen! Wir waren nicht unbedeutend ermüdet, 
und der Befehl zum Weitermarſche uns deshalb, wie geſagt, nicht 
gerade angenehm. Doch mußten Müdigkeit und ſchlechte Laune beim 
Anblick der herrlichen Naturwunder, welche der Hochjura auf dieſer 
Strecke in ſo reicher Fülle darbietet, nicht alsbald ſchwinden und dem 
hoͤchſten Entzücken Platz machen? Meine Feder iſt nicht im Stande, 
Ihnen nur annähernd das zu ſchildern, was wir in jener Nacht vom 
29. zum 30. Januar geſehen haben, und wenn es auch nicht meine 
Gewohnheit ift, dieſe ſehr wahrheitstreuen Schilderungen mit allbe⸗ 
kannten Gefühlsergießungen unſerer Dichter zu verbrämen — beim 
Gedenken an jene Nacht ergreift es mich mit Allgewalt: meine Sehn⸗ 
ſucht nach dem wunderbar Schönen, das ich damals geſehen, muß ſich 
Luft machen, und fo tönt es in mir fort und fort: 

77 anenbbeglängte enden d 

— Die den Sinn gefangen hält, 
N Wundervolle Marchenwelf, 

1 Steig' auf in der alten Pracht!“ 


„ An ſteil abfallendem Bergeshang zieht der Weg hinan. Rieſen⸗ 
groß ſteigt zur Rechten die jahe Wand in die Höhe, ſchroff fällt fie 

zur Linken unabſehbar hinab. Uralte Waldesbäume ſchmücken Abhang 
und Höhe, und der volle Mondenſtrahl glitzert auf den Schneemaſſen 
und den Eiskroſtallen der Rinnſale. Ach es war ſchön, unbeſchreiblich 
ſchöon jenes Bild, welches ſich hier vor uns entwickelte. Die Feder 
vermag die Reize deſſelben nicht auszuſchildern; ſie wendet ſich ſcheu 
und ehrfurchtsvoll ab und geht wieder zur Beſchreibung anderer, we⸗ 
niger hochpoetiſcher Sujets über. 

War es der Eindruck jenes Anblickes, war es das Bewußtſein, 
daß jetzt Stille Noth thäte — kurz, ohne einen Laut von uns zu 
geben, wanderten wir auf der bergan ſteigenden Chauſſee weiter. Da 

macht dieſelbe eine Wendung und wieder liegt ein ringsum von Ber⸗ 
gen eingeſchloſſener Thalkeſſel vor uns und in demſelben die friedlich 
auoſchauenden, ſchneebedeckten Häuſer unſeres Beſtimmungsortes Fon: 
* 


tine-le⸗Bas. Wir waren darauf gefaßt, das Dorf in großer Aufregung 


Der Dekan Rzezniewöli war auf den; 
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Das von Ew. biſchöflichen Hochwürden unter offetict ing, Gesel 
das Geſetz beobachtete ehren bei der Antennen Gel 11275 ale 
reits in einer größeren Anzahl von Fallen zur gerichtlichen Beſtrafung ge: 
den bel den erich thoden m an Due die Unterſuchungsverhandlun⸗ 
% eben. x 

In der da DR Getz erforderten dauernden Wiederbeſetzung 
e boflich Tu, gerwalteter Pfareſtellen iſt der Widerſtand, 
welchen e 1 iſchofli s Hochwürden den diesfälligen Requiſitionen in dem 
Almer 0 e entgevengeſtellt haben, der Anlaß dazu geworden, daß von | 


Herrn Miniſter dar geistlichen ꝛc. Angelegenheiten auf Grund des § 18 Abi. 
3 des Geſetze in Mai v. J. die Einbehaltung der zum Unterhalte 
des biſch nichen Stuhles dienenden Staatsmittel bis zur geſetzmäßigen de 
ſinit ten Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle zu Alme unter dem 6. December 
2. J. verfügt wurde. Weder dieſe — in? ausdri Ges 
vorſchrift ergangene — Anordnung, welche von Ew. biſchöflichen Hochwürden 
in dem Erwiderungsſchreiben vom 31. December v. J. als eine willkürliche 
Maßregel und als Ausfluß einer, über die Grundſätze der Gerechtigkeit ſich 
Van Staatsomnipotenz bezeichnet wurde, noch die dieſſeitigen, auf 
rund des 


nwendung ausdrücklicher Geſetzes⸗ 


eſtſetzungen haben Ew. biſchöfliche Hochwürden zu einem Einlenken in die 

ahn der Geſetzlichkeit zu beſtimmen vermocht, und ſelbſt die in entgegen⸗ 
kommenſter Weiſe Hochdenſelben mittelſt dieſſeitigen Schreibens vom 9. Ja⸗ 
nuar d. J. zur Ueberführung der die Ian Briloner Pfarrſtellen betreffenden 

Angelegenheit in einem geſetzmäßigen Zuſtand anheimgegebene Stellung eines 
Friſtverlängerungsantrages zur dauernden Wiederbeſetzung jener Stellen hatte 
nur die Erklärung zur rn daß Ihnen Pflicht und Ehre die Stellung eines 
ſolchen Antrages nicht geſtatten. 

Auf dem Gebiete der Anwendung des Geſetzes über die kirchliche Dis⸗ 
ciplinargewalt und die Errichtung des königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten, vom 12. Mai v. J. hat der Fall 
Mönnikes zu Lippſpringe, auf deſſen wegen der von Ew. biſchöflichen 
würden reſp. dem 
rufung bei dem genannten königlichen Gerichtshofe dieſer mittels Urtheil 
vom 7. Januar d. J. auf Vernichtung der die Suspenſion ab ordine et 
ollleio verhängenden Verfügungen erkannt hatte, nicht minder den Beweis 
1 8 daß Ew. biſchöfliche Hochwürden auch nach dieſer Richtung hin dem 
Geſetze und deſſen dur 1 ln d zum Ausdrucke gelangenden Anwen⸗ 
dung offen und nachhaltig den Gehorſam verſagen. Es iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung daran zu erinnern, daß die dieſſeitige, auf Grund des § 23 Abſatz 2 
des Geſetzes vom 12. Mai v. J. an Ew. biſchöfliche Hochwürden gerichtete 
Aufforderung, in der Mönnikesſchen Berufungsſache die judicatmäßige Ab⸗ 
Er herbeizuführen, von Hochdenſelben in dem Erwiderungsſchreiben vom 1. 

pril d. J. mit der Erklärung beantwortet wurde, daß ſie die Competenz 
des bezeichneten Gerichtshofes nicht anerkennen und zur eee ſeiner 
Entſcheidung nicht mitwirken können und nie mitwirken würden. Ein Ab⸗ 
gehen von dieſem Standpunct haben auch die nachfolgenden wiederholten 
und innerhalb der geſetzlich zuläſſigen Grenzen geſteigerten Feſtſetzungen von 
Geldſtrafen in dieſer Sache nicht herbeizuführen vermocht, und es iſt von 
Ew. biſchöflichen Hochwürden . mittels des Schreibens vom 10. Juli 
d. J. jede weitere Verhandlung wegen der qu. Angelegenheit mit dem 
Hinweiſe darauf abgebrochen worden, daß Hochdieſelben der ergangenen Auf⸗ 
forderung, ohne ſich mit einem Meineide Hr belaſten, nicht entſprechen könnten. 

In der Bethätigung des von Ew. biſchöflichen Hochwürden in den be⸗ 
zeichneten Richtungen den Staatsgeſetzen entgegengeſtellten nachhaltigen und 
ſyſtematiſchen Widerſtandes ſind, was die einzelnen dabei zu Grunde liegen⸗ 
den Vorgänge anbelangt, der Zahl und Bedeutung nach auf das Schwerſte 
wiegende Momente hervorgetreten, welche die äußerſte Verletzung der bezüg: 
lichen Staatsgeſetze, ſowie der in dieſer Hinſicht don der Obrigkeit innerhalb 
ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenenen Anordnungen in ſich ſchließen. 

Es kommen hierbei vor Allem die widergeſetzlichen Pfarrbeſetzungen und 
Uebertragungen geiſtlicher Aemter reſp. Functionen, ſowie die eingetretenen 
uwiderhandlungen gegen den § 18 des Geſetzes vom 11. Mai v. J. in 
Betracht, deren für die öffentliche Ordnung auf dem Gebiete der bürgerlichen 
Sianvesberbättnilte verderbliche Folgen insbeſondere in den von den ungeſetz⸗ 
lich fungirenden 
entbehrenden Trauungen hervortreten. 
Nicht minder fällt ins Gewicht der von Ew. biſchöflichen Hochwürden be⸗ 
thätigte äußerſte Widerſtand 


des Kaplaneiverweſers 
uf t N ) Hoch⸗ 
eneralvikariate verfügten Amtsſuspenſion eingelegte Be⸗ 


egenüber der geſetzmäßigen n des 
Erkenntniſſes des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten in 
der Mönnikesſchen Berufungsſache, durch welchen das öffentliche Rechts⸗ 
bewußtſein auf das Schwerſte verletzt iſt, und die perſönlichen, ſowie Ber: 
mögensintereſſen des durch das Erkenntniß geſchützten Geiſtlichen auf das 
Erheblichſte beeinträchtigt find. 

Eine beſonders ſchwerwiegende Bedeutung hat zudem der Wahrnehmung 
beigelegt werden müſſen, daß die offene, von Ew. biſchöflichen Hochwürden 
in jeder Richtung vertretene Auflehnung gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze 
in die Gemeinden, sep: einen Theil der Bevölkerung der Diözefe durch 
vielfach wiederholten oberhirtlichen und ſonſtigen öffentlichen 


die 
undgebungen 


zu finden, weil wir die Kunde von unſerem Eintreffen in les Planches 
dort bereits gemeldet glaubten. Das war aber augenſcheinlich nicht 
der Fall, denn ruhig und friedlich lag das Dorf da, als wenn wildes 
Kriegsgetümmel nach dieſem ſtillen, einſamen Flecke nun und nimmer 
gelangen könnte. Trotzdem ließen wir uns von dem äußeren Anſchein 
nicht täuſchen und gingen, wie es ehrſamen Soldaten geziemt, mit 
den nöthigen Vorſichtsmaßregeln gegen das Dorf vor. Kein Poſten, 
keine Wache ſtellte ſich uns hindernd entgegen. War, wie wir anneh⸗ 
men mußten, Militär in dem Dorfe, ſo hatte dieſes alle, ſelbſt die 
allergewöhnlichſten Sicherheitsvorkehrungen außer Acht gelaſſen. Erſt 
beim weiteren Vordringen in den Straßen Foneine's wurde es in 
den Häuſern lebhaft und gar bald ſahen wir am Ende der geradeaus 
ziehenden Hauptſtraße ſich dunkle Maſſen der Feinde ſammeln. 

Im Sturmſchritte gingen wir vor und wurden von heftigem, doch 
ſchlecht gezieltem Gewehrfeuer empfangen. Unſere braven Leute ließen 
ſich auch durch die pfeifenden Kugeln nicht aufhalten und ſtürmten 
unaufhaltſam vorwärts. Der Feind ſah ein, daß ſeine Stellung auf 
der Dorſſtraße nicht zu behaupten war, machte Kehrt und eilte in 
wildem Laufe den thalbegrenzenden Höhen entgegen. So eilig war 
ſein Lauf geweſen, daß er den Abhang derſelben bereits erreicht hatte, 
als wir an der Lifiere des Dorfes anlangten. In einem Chauſſee⸗ 
graben etablirten wir uns und eröffneten auf die Fliehenden unſer 
Feuer. Doch dieſe ſtiegen immer weiter hinauf, ſo daß ſie von oben 
herab unſere Stellung einſehen konnten, ohne von uns beläſtigt zu 
werden. Wir mußten alſo folgen und kletterten dem eifrig, aber 
glücklicher Weiſe zu hoch feuernden Feinde nach. Es war eine nicht 
wenig aufregende Bergparthie, die wir hier unternahmen, und wir 
konnten von Glück ſagen, daß wir ſo heiler Haut davon kamen: daß 
wir uns nicht Hals und Beine in dem glatten Steingewirr brachen, 
welches mit trügeriſcher Schneedecke bekleidet, nur ein Tappen auf 
geradewohl und keinen ſicheren Tritt zuließ, und daß uns die zahl⸗ 
reichen Kugeln der Feinde ſo wenig Abbruch thaten. Nur einen unſerer 
Leute, der ſtets rüſtig unter den Vorderſten den Fliehenden nacheilte, 
ereilte hier in der fernen Einöde des Juragebirges ſein Geſchick. Zum 
Tode verwundet ſank er zur Erde und noch die, ihrem Ende ſich be⸗ 
reits entgegen neigende Nacht befreite ihn von ſeinen Qualen. 

Unterdeſſen war auch an anderen Punkten der Kampf entbrannt. 
Ein Zug des Bataillons hatte das Dorf umgangen und war ſoeben 
an dem entgegengeſetzten Ende deſſelben angelangt, als auf der an 
dieſer Seite in das Dorf mündenden Chauſſee eine größere, geſchloſſene 
Abtheilung ſich demſelben näherte. Die Chauſſee kam in einer engen 
Thalſpalte ſteil von der Höhe des Plateaus herab, und die eng an⸗ 
einander ſtehenden Felswände hüllten trotz des hellen Mondſcheines 
dieſen Theil des Kampfplatzes in tiefes Dunkel. Der commandirende 
Officier, im Ungewiſſen, ob er es hier mit einer zu weit vorgeeilten 
und nun zurückkehrenden Abtheilung der Unſerigen zu thun habe, oder 
mit feindlichen Truppentheilen, rief denſelben ein: „Halt! Wer da?“ 
entgegen. Die anrückende Maſſe ſtutzte: er wiederholte ſeinen Anruf: 
Da klärte ſich die Sachlage gar ſchnell auf, denn die Anrückenden er⸗ 
öffneten auf die Unſerigen ein heftiges Feuer, das aber fo energiſch 


G 18 Abi. 2 a. a. O. behufs der geſetzmäßigen Regulirung der 

reſp. Einzelfälle ergangenen, vielfach wiederholten und ſchließlich bis zur 

Verhängung der geſetzlich zuläſſigen Maximalſtrafbeträge geſteigerten Straf⸗ 
Geiſtlichen vollzogenen, und daher der bürgerlichen Giltigkeit S 


und mit ſo gutem Erfolge erwidert wurde, daß der Feind gar bald 
Kehrt machte und von den Unſerigen verfolgt in dem engen bergan 
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Pen der en worden ib durch welche die Auffaſſung von der Unverbind⸗ 
ichkeit der staatlichen Geſetzgebung auf dieſem Gebiete und von dem denſelben 
entgegenzuftellenden Widerſtande zum Ausdruck gelangte, und die Gemüther 
durch die Schilderungen von der angeblich bedrängten — mit den Zeiten der 
Chriſtenverfolgung in Vergleich geſtellten — Lage der Kirche in Aufregung 
verſetzt wurden. A IE 

In Anbetracht der aus der Geſammtheit dieſes Verhaltens Ew. biſchöf⸗ 
lichen Hochwürden hervorgehenden Zuſtände, deren längere Fortdauer mit 
ernſten Gefahren für das Staatswohl verbunden ſein würde, hat ſich die 
königl. Staatsregierung der Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß eine 
ee 10 . 9 50 fei. 2 — 9 5 der Sach 5 

„Die königliche Staatsregierung He daher nach Prüfung der Sachlage un 
mit dtuckſicht darauf, daß Ew. 1185 Hochwürden die au) Ihr Amt und 
Ihre Amtsverrichtungen bezüglichen Staatsgeſetze und obrigfeitlihen Anord⸗ 
nungen nachhaltig p ſchwer verletzt haben, daß Ihr ferneres Verbleiben im 
Amte mit der öffentlichen Ordnung underträgliu geworden iſt, darüber ſchlüſſig 
geworden, den § 24 des Geſetzes vom 12. Mai v. J. über die kirchliche Dis⸗ 
ne 1. — G.⸗S. S. 198 — Hochdenſelben gegenüber in Anwendung 
zu bringen. , . 8 

17 Gemäßheit des mir derzufolge ertheilten Auftrages und auf Grund 
des § 25 a. a. O. beehre ich mich, nunmehr Ew. biſchöfliche Hochwürden zur 
Niederlegung Ihres biſchöflichen Amtes ganz ergebenſt aufzufordern. Es iſt 
hierbei erwogen, daß dieſe Aufforderung 0 der Schlußbeſtimmung im 
Abſ. 1 des \ 25 a. a. O. ohne Anwendung der im Abf. 1 daſelbſt vorher⸗ 
gebenden Geſetzesvorſchrift, an Ew. biſchöflichen Hochwürden zu richten war 
da es — wenngleich nach den Beſtimmungen der Bulle de salute animarum 
der Biſchof von Paverborn als Suffragan dem Metropoliten von Köln untergeben 
iſt — nicht zweifelhaft ſein konnte, daß dies Verhältniß als Unterordnung 
im Sinne des § 25 a. a. O. für den vorliegenden Fall nicht anzuſehen iſt, 
da die den Metropoliten zuſtehenden Befugniſſe ſich keinen Falles ſo weit er⸗ 
1 mm die Unterſuchung auf Amtsentſetzung gegen einen Suffragan⸗ 

iſchof ihrerſeits eintreten zu laſſen. Es mußte hiernach davon ausgegangen 
werden, daß Ew. biſchöfliche Hochwürden im Sinne des § 25 a. a. O. unter 
keiner kirchlichen Behörde innerhalb des deutſchen Reiches ſtehen. 

Indem ich mich beehre, Ew. biſchöfliche Hochwürden um gefällige Mit⸗ 
theilung Ihrer Entſchließung auf die gegenwärtige Aufforderung binnen einer 
vom Tage des Empfanges laufenden zehntägigen je ganz ergebenſt zu ers 
ſuchen, verbinde ich damit die Benachrichtigung, daß, falls Ew. bichöfliche- 
Hochwürden, mir binnen der gedachten Friſt keine, oder nicht die der Auf⸗ 
forderung entſprechende, Erklärung zugehen laſſen möchten, ich genöthigt ſein 
werde, in Gemäßheit des § 26 des citirten Geſetzes bei dem königlichen Ge⸗ 
richtshofe für kirchliche Angelegenheiten die Einleitung des Verfahrens auf 
Amtsentſetzung gegen Hochdieſelben in Antrag zu bringen. 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen. 
In Vertretung: 
gez. Delius: 

Das Antwortſchreibung des Biſchofs lautet: 

An den Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen, Wirklichen Geheimen 
Ratb Herrn v. Kühlwetter Excellenz in Münſter. 

Durch das gefällige Schreiben vom 7. d., das ich geſtern in der hieſigen 
Strafanſtalt empfing, fordern Ew. Excellenz mich zur Niederlegung meines 
biſchöflichen Amtes auf und motiviren dieſe Aufforderung durch den Hinweis 
auf eine Reihe von Handlungen aus der letzteren Zeit meiner biſchöflichen 
Amtsführung, woraus hervorgehen ſoll, daß die fernere Fortführung meines 
Amtes mit der ſtaatlichen Ordnung nicht vereinbar ſei. Hierauf ſehe ich mich 
genöthiat, Ew. Excellenz zu erwidern, daß ich mich zunächſt gegen die meinen 
Handlungen unterlegte Bedeutung verwahren muß. 

Die in Bezug genommenen Handlungen find nicht Ausfluß eines Geiſtes 
der Oppoſition gegen die ftaatlihe Ordnung, es find Acte der Abwehr, und 
zwar hier einer durchaus pflichtmäßigen Abwehr. Ich übe keine Oppoſition 
gegen die ſtaatliche Ordnung, wenn ich zur Ausführung von — — nicht 
mitwirke, wozu ich nicht mitwirken kann, wenn ich nicht ein elender Verräther 
an meiner Kirche, wenn ich nicht ein meineidiger Biſchof ſein will. 0 

Ew. Excellenz kommen auch in Ihrem jüngſten Schreiben mehrmals wie⸗ 
der auf die Mönniles ſche Angelegenheit zurück und machen mein Verhalten 
in dieſer Angelegenheit mir zum Vorwürfe. Es iſt mittlerweile über dieſe 
ache von einem deutſchen Prieſter eine ſehr eingehende, mit Urtheil und 
Sachkenntniß geſchriebene kritiſch⸗kanoniſche Abhandlung in dem Archiv für 
katholiſches Kirchenrecht von Profeſſor Vering (V. Heft S. 349 ff.) erſchienen, 
welche es jedem Urt atsfähigen bandgreiſtac macht, auf welcher Seite in 
dieſer Sache das offenbare Recht und die Vernunft iſt. Dieſer auch in den 
offentlichen Blättern zur Sprache gekommene ſehr lehrreiche Aufſatz wird als 
ein intereſſanter Beleg für unſere gegenwärtige Culturgeſchichte der Nachwelt 
erhalten bleiben und hatten Ew. Excellenz von demſelben Einſicht genommen, 
ſo würden hochdieſelben nene gegen mich wohl nicht erneuert 
haben. Zur EHE nachträglichen Kenntnisnahme erlaube ich mir, ein 
Exemplar 15 beizufügen. N 7 

Hochdieſelben beziehen ſich im gedachten geehrten Schreiben ferner auf 
verſchiedene meiner jüngſten Hirtenbriefe. Wenn ich aber darin Unwahres 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


——ꝛ—dxdd ——xꝛů 1 —— 


Wa 


— r 


ziehenden Defilée verſchwand. Im Laufe der Nacht erfuhren wir dann 
noch, daß größere franzöfifhe Truppenmaſſen auf jener Höhe, nach 
welcher der Rückzug der Feinde erfolgt war, lagerten, und daß fie 
gerade im Begriff geweſen waren, ſich in Foncine⸗le⸗Bas einzuqartteren. 
Da hatten wir ihnen nun einen gar argen Strich durch die Rechnung 
gemacht und das erſehnte Unterkommen unter Dach und Fach vorweg 
genommen! 

Ich würde Sie, meine freundlichen Leſer, ermüden, wollte ich Ihnen 
die weiteren Details des ſich noch einige Zeit fortſpielenden Kampfes 
aufzählen. Genug, die Franzoſen ſahen ein, daß für heute in Foncine 
ihres Bleibens nicht ſei, ſchoſſen noch eine Zeitlang von den Höhen 
auf uns herab; dann mochte ihnen auch dieſes Verfahren nutzlos er⸗ 
ſcheinen; das Schießen hörte auf und fie verſchwanden hinter den das 
Thal einſchließenden Bergen. Wir gingen in das Dorf zurück und 
quartierten unſere Leute ein. Es war dabei ſchon recht ſpät geworden, 
und das Verlangen, endlich wieder unter Dach und Fach und an den 
freundlich kniſternden Kamin zu kommen, war allgemein verbreitet. 

Wir hatten die äußerſten Theile des Dorfes zu beſetzen, d. h. die 
der feindlichen Stellung am nächſten gelegenen. So gut es ging 
ſuchten wir uns vor einem plötzlichen Ueberfall zu decken, legten in 
das am weiteſten vorliegende Gebäude eine ſtarke Wache. Aus den 
nächſten Häuſern wurden einige Wagen und Karren herausgezogen, 
auf der Chauſſee umgeſtürzt und ſo vermittelſt derſelben und großer 
ſchwerer Fäſſer, die ſich in einer Remiſe in bedeutender Anzahl vor⸗ 
fanden, etne leidliche Barrikade hergeſtellt. An derſelben wurden Doppel⸗ 
poſten ausgeſetzt, und ſo hatten wir alles, was in unſeren Kräften 
ſtand, gethan, um uns und die hinter uns liegenden Truppen des 
Bataillons vor einem plötzlichen Ueberfalle der Feinde zu ſchützen. 

Die Häuſer, welche wir zu beſetzen hatten, wurden einer genauen 
Revifion unterzogen. Konnte doch noch eine hübſche Anzahl franzd- 
ſiſcher Soldaten in denſelben verſteckt liegen und in der Nacht die 
ſorglos ſchlafenden Sieger überfallen. Vom Boden bis zum Keller 
hinab wurden daher die Häuſer nach Soldaten und Waffen abgeſucht. 
Die Bewohner waren dabel von einer förmlichen Todesangſt ergriffen. 
Sie glaubten vielleicht, daß wir ihnen die auf uns abgefeuerten Schüſſe 
anrechnen würden, und dann war unſer Erſcheinen ein ſo ungeahntes, 
urploͤtzliches geweſen, daß wir es den armen Leuten nicht verargten, 
wenn ſie, ſobald wir ihre Wohnungen betraten, zitterten und bebten. 

Daß die franzöfiihen Truppen rite angemeldet waren und er⸗ 
wartet wurden, zeigte uns dieſe Reviſion deutlich. An allen Kaminen 
brodelten gefüllte Topfe, deren Inhalt für die angeſagte Einquartierung 
beſtimmt war. In einem größeren Gebäude, einer Auberge, d. h 
einem ländlichen Wirthshauſe, waren in dem großen Parterrezimmer 
mächtige Tafeln aufgeſchlagen, die bereits vollſtändig gedeckt waren und 
nur der Gäſte harrten, welche an ihnen Platz nehmen ſollten. 

Fortsetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
geſagt habe, ſo bitte ich, es mir e beweſſen; habe ich aber die Wahrheit ge⸗ 
redet, warum wird mir die Verkündigung der Wahrheit als ein Vergehen 
vorgehalten, wodurch die ſtaatliche Ordnung bedroht werde? In der That 
abe ich in allen meinen Hirtenbriefen, auch in meinem jüngſten, nicht auf 
törung des öffentlichen Friedens, der öffentlichen Ruhe und Ordnung, ſon⸗ 
dern auf deren Erhaltung hingewirkt, und wie die Erfahrung zeigt, nicht 
ohne Erfolg. Denn wo in meiner Diöcefe ſind trotz der erregten Zeit Stö 
rungen öffentlicher Ruhe vorgekommen? Oder ſollen vielleicht die Nie 
undgebungen katholiſcher Liebe und Treue von Seiten meiner Diöcefanen 
205 Störungen der „öffentlichen Ruhe angeſehen und mir als Verbrechen zur 
Laſt gelegt werden? 

Alle Verdächtigungen, alle Beſchuldigungen, die Ew. Excellenz aus meiner 
biſchöflichen Amtsführung herleiten, zerfallen in ihr Nichts, und ich weiſe fie 
als unbegründet mit Entſchiedenheit von mir. 

Der an 95 Grgangenen Aufforderung kann ich ſelbſtredend nicht Folge 
geben. Pflicht Gewiſſen und Ehre geſtatten mir dieſes nicht. Ich bin an 
meine Diöceſe durch ein Band geknüpft, das nur von Gott durch den Tod 
oder vom Stellvertreter Gottes, dem Statthalter Jeſu Chriſti, dem römiſchen 
Papſte, gelöft werden kann. Am allerwenigſten würde ich in dieſer Zeit des 
heißeſten Kampfes, den die Kirche Jeſu Chriſti zu beſtehen hat, feige den 
den daz verlaſſen und meine theure Heerde ihren Geſchicken treulos über⸗ 

nen. 
Sollten Ew. Ercellenz, wie Sie mir im mehrgedachten Schreiben era 
len, in Folge dieſer meiner verneinenden Antwort ſich veranlaßt ſehen, beim 
Töniglichen Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheit die Einleitung des Ber: 
ahrens gegen mich zu beantragen und ſollte dieſer Gerichtshof meine Amts⸗ 
entlaſſung wirklich ausſprechen, ſo würde ich einen ſolchen richterlichen Spruch 
r null und nichtig anſehen müſſen. Keine ſtaatliche Behörde bat 
I mein Amt gegeben, keine ſtaatliche Behörde kann es mir 
men. 

Hoch über dem Dunkel und dem Wirrwarr der Zeit leuchtet die ewige 
Sonne der Gerechtigkeit und Wahrheit, und was auch einer über mich er⸗ 
ennen mag, im feſten Vertrauen auf F der alle Haare unſeres 
Hauptes gezählt, werde ich eher das Aeußerſte erdulden, ehe ich meiner ge⸗ 
liebten Dibceſe und ehe ich der h. römiſch⸗ zkatholiſchen Kirche untreu würde. 

er römiſch⸗katholiſchen Kirche gehörte meine Jugend und mein Mannes⸗ 
alter, ihr wird auch mein Greiſenalter gehören, jo lange mir Gott das Leben 
iſten wird. Alles werde ich für ſie opfern und, wenn es ſein 
ollte, auch meinen letzten Blutstropfen. 

Paderborn, im Kreisgefängniſſe, N * ure 1874. 

Biſchof von Paderborn. 
. Dr. Conrad Martin. 

+ Dresden, 27. September. Die Schönburgſchen Rezeß⸗ 
herrſchaften. — Herr von Könneritz. — Dr. Victor Böh⸗ 
mert's Ernennung. — Anlage von Volksbibliotheken. — 
Aus Lehrerkreiſen. — Sozialdemokratiſche Kritiker. 
Ein Urtheil über die Civilehe.] Die kommiſſariſche Verwaltung 
der Schönburgſchen Rezeßherrſchaften wegen der Unmöglichkeit für den 
Augenblick die fürſtlichen und gräflichen Beſitzer derſelben in Bezug 
auf die Einführung der neuen organiſchen Verwaltungsgeſetze eines 
Sinnes zu machen, kommt nicht unerwartet, da der Miniſter des 
Innern, Herr v. Noſtitz⸗Wallwitz, bereits bei der Berathung der Ge⸗ 
NE im Landtage auf dieſen Ausweg, den Schönburgern die Wohlthat 

derſelben gleichzeitig mit den Bewohnern des übrigen Sachſen zu Theil 
1 zu laſſen, hindeutete. Der Eintritt dieſes Zeitpunktes iſt der 
15. Oktober, doch treten die neuen Beamten bereits am 1. Oktober 
in Thätigkeit. — Dem ſcheidenden Amtshauptmann von Könnerit 
wird in Chemnitz unter Theilnahme der Liberalen ein Abſchiedsmahl 
bereitet. Zwiſchen demſelben, falls er ſeine Reichstagscandidatur auch 
als Kreishauptmann aufrecht erhalten ſollte und einem Sozialdemo⸗ 
kraten, kann im 14. Wahlkreiſe nur die Wahl ſtreitig ſein. Das 
darf man ſich nicht verhehlen. — Die Ernennung des Dr. Victor 
Böhmert zum Regierungsrath und Profeſſer am hieſigen königlichen 
Polytechnikum, ſowie zum Leiter des königl. ſtatiſtiſchen Bureau, welches 
letztere nur nominell des Dr. Hülße Leitung unterlag, hat ſowohl 
eine politiſche als ſoziale Bedeutung. Daß Dr. Böhmert ebento ſtark 
den Nationalliberalen zuneigt, wie er den Freunden ſeines Vorgängers 
im ſtatiſtiſchen Amte, Dr. Petermann, den Sozialdemokraten, abhold 
iſt, iſt bekannt. — Der vom Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten 
Dr. Pfeiffer in der zweiten Kammer geſtellte Antrag auf Gründung 
und Unterſtützung von Volksbibliotheken, wird vorausſichtlich von der⸗ 


GVV] r n de een ge ald ene 58, ad Se n eh ile ie ortſetzung. ) 

In einer Ecke des Gemaches ſtand eine mächtige Batterie von 
Weinflaſchen, und ich konnte nichts beſſeres thun, als den Wirthsleuten 
den Befehl geben, die fertigen Speiſen aufzutragen. Zwei Corporal⸗ 
ſchaften ließ ich das Gepäck ablegen und an den Tiſchen Platz neh⸗ 
men. Eine wahre Freude war es zu ſehen, wie trefflich die braven 
Jungen es ſich ſchmecken ließen. Das haben ſie auf keinen Fall er⸗ 
wartet, ſo ſchnell und mühelos zu dem erſehnten Abendbrote zu ge⸗ 
langen. Und nachdem ein vielgewanderter, von höherer Cultur be⸗ 
leckter Gefreiter die neben dem Couvert liegende Serviette fein ſäu⸗ 
berlich über ſeine Knie gebreitet hatte, glaubten auch die anderen, ihm 
hierin nicht nachſtehen zu dürfen. Manch einer, der bis dahin in 
dem ungekannten Möbel einer Serviette nur den ſehr willkommenen 
Stoff zur Herſtellung der nothwendigen — sit venia verbo! — 
Fußlappen erblickt hatte, bediente ſich ihrer heute zum erſten Male in 
der Weiſe, wie andere Sterbliche ſich einer Serviette bedienen. 


Doch auch meine Zeit, Ruhe und Frieden im eigenen Quartiere 
ſuchen zu können, war endlich gekommen. Dem feinen Spürſinn un⸗ 
ſeres Hauptmanns war es gelungen, dasjenige Haus ausfindig zu 
machen, in welchem für die Offiziere der franzöſiſchen Einquartierung 
Diner und Wohnung beſtellt waren. Mit unſäglicher Wonne wurden 
Mantel, Degen und Helm bei Seite — freilich in ſtets greifbare 

Nähe! — geſtellt und wir erhoben die Hände zum vollſtändig ferti⸗ 
Len, leckeren Mahle. Ich werde wieder recht proſaiſch, aber ich muß 

Dnen geſtehen, es ſchmeckte uns herrlich! Beſtand auch der eine Gang 
& den von uns mißachteten Lapin's, ſo lief der unter dem anderen 
. was uns die Küche unſerer Wirthsleute lieferte, mit unter. 
vorh nöthige Appetit war bei uns in wahrhaft erſchreckender Weiſe 

a Yan waren wir doch über zwölf Stunden im Freien geweſen 
no ade ten während des frammen Marſches faſt nichts zu uns ge⸗ 
ae Pe Ian? war beendet. Der von des Burſchen Hand kunſtge 
ein hübscher de afs erſchien. Unter unſeren Vorräthen fand ſich noch 
wir auch noch, Re 1 8 veritablem Chartreuse vert, Cigarren hatten 
Gottesgaben, wie ep ſo ſchwelgten wir in dem Genuſſe der guten 
der lange gebungert 8 part ein todtmüder Feldſoldat es thun kann, 
iſt! Die Erlebniſſe des * und lange, lange umhermarſchiert 
tualitäten des kommender a gengenen Tages wurden erörtert, a Even⸗ 
den Kamin gerückt, in . Ar 5 8 57 ee an 
ſpielte — und fühlten ung fo recht = Be 1 b. 5 

Da hörten wir baſtige, polternde Schritte de ur Thüre 

aan in Elle der Meldegeiteite der Wache und ſtieß — 100 außer 

chem von dem schnellen Lauf — mit Mühe 14 Worte heraus: 
Sie kommen!“ Dieſe in die da kommen follten, konnten eben 
Po die Franzoſen fein. Im Nu waren wir aufgefprungen, hatten 
Br und Degen ergriffen und ſtürzten die Treppe hinunter und zum 
We heraus. Erſt als wir auf der Straße angekommen waren, 
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wir uns nähere Meldungen machen, und erfuhren nun, daß 
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ſelben in der Weiſe Unterſtützung finden, daß ſie die Regierung um 
Forderung einer entſprechenden Summe dazu, bei Aufſtellung des 
nächſten Staatshaushaltplanes angehen wird. Die Regierung verhält 
ſich zur Sache zuſtimmend, und glaubt man in den Bezirksausſchüſſen 
und in den Bezirksſchulinſpectoren die geeigneten Organe zur Grün: 
dung beſagter Bibliotheken erkennen zu müſſen. Einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck macht es, daß der fortſchrittliche Landtagsabgeordnete, 
Stadtſchulrath Dr. Panitz in Leipzig, welcher ſich mannigfache Ver⸗ 
dienſte um Verbeſſerung des Volksſchulgeſetzes erworben, wegen der 
Erhoͤhung der Verpflichtung der ſtädtiſcheu Lehrer zur Stundengabe 
von 24 auf 28 Lehrſtunden, um den Gemeindefädel durch Neuan⸗ 
ſtellungen nicht zu ſehr zu bebürden, bitter angefeindet und ihm ſchon 
jetzt der künftige königl. Bezirksſchulrath als Lehrerfreund gegenüber 
geſtellt wird. — Die Aufführung des Sardou'ſchen „Rabagas“ im 
hieſigen Reſidenztheater, erfährt nicht nur im hieſigen ſocialdemokratiſchen 
„Volksboten“ ein wegwerfendes Urtheil, es ſchreibt derſelbe auch noch: 

„Wir erwarten von den hleſigen Arbeitern und Sozialdemokraten, daß 
ſie bei nächſter Aufführung dem Stücke die verdiente Kritik angedeihen 
laſſen werden. — Meinhold, Rittergutsbeſitzer auf Schweinsburg und 
Mitglied unſerer erſten Kammer, erklärte kürzlich in der Diözefanver: 


ſammlung zu Werdau die Civilehe für gemeinſchädlich und fand auch dag oren⸗ Collegiums, Hofrath Langer, in ſeiner Ehre gekränkt fühlte; 


ein Antrag auf Abwehr derſelben in Sachſen, Annahme, ungeachtet 
Stadtrath Temper in Werdau bemerkte, daß Sachſen darin ſich nicht 
werde vom Reich trennen konnen. 

München, 25. Sept. [Berichtigung.] Nicht Freiherr v. d. 
Pfordten iſt Verfaſſer der angekündigten Schrift: „Die Revolution von 
Oben“, ſondern der hannover’ ſche Exminiſter v. Windthorſt hat die 
Schrift verfaßt, die man als ein Werk a la Lamarmora ſignirt. 

Tauberbiſchofsheim, 24. Sept. [Abweiſung.] Der feitherige 
Vorſtaud des hieſigen Knaben⸗Seminars, Herr Caplan Otto, hatte 
ſich durch großh. Bezirksamt an das großh. Miniſterium des Innern 
gewandt, es möchte ihm geſtattet werden, in dem Seminargebäude 
ein Penfionat für Gymnaſtumsſchüler auf feine Rechnung zu errichten. 
Die Entſcheidung großherz. Miniſterinms iſi dieſer Tage erfolgt und 
lautet abweiſend. Das Knaben⸗Seminar hier bleibt alſo Kauen. 

Taub.) 
Oeſterreich. 

Wien, 26. September. [Die Nordpolfahrer.] Um halb 1 
Uhr erſchienen Hauptmann Payer und Dr. Kepes im Bureau des 
Bürgermeiſters, in dem gerade die Mitglieder des gemeinderäthlichen 
Empfangscomite's zu einer Sitzung verfammelt waren. Mit vor Auf⸗ 
regung zitternder Stimme dankte Payer dem Bürgermeiſter für den 
glänzenden Empfang, den Wien den rückkehrenden Nordpolfahrern be⸗ 
reitet. Schon im hoͤchſten Norden bei ihrem erſten Betreten feſten 
Bodens haben ſie die Stimme der Stadt Wien vernommen und dieſe 
Stimme begleitete ſie vis zu ihrem Einzug in Wien, der ihnen Allen 
unvergeßlich bleiben wird. Hauptmann Payer entſchuldigte ſeinen 
Cameraden Weyprecht, den ein heftiges Halsleiden nöthige, 
das Zimmer zu hüten. — Der Bürgermeiſter begrüßte feine Gäfte 
nochmals in herzlichſter Weiſe. Er erinnerte Payer daran, wie er vor 
drei Jahren in demſelben Zimmer von ihm Abſchied genommen — 
jetzt freue es ihn um ſo mehr, den glücklich Rückgekehrten und Ge⸗ 
feierten in denſelben Räumen wieder herzlich willkommen heißen zu 
konnen. — Nach Begrüßung der anweſenden Gemeinderäthe ſchieden 
die Nordpolfahrer mit der Bitte, allen, allen Wienern ihren herzlichſten 
und beſten Dank auszuſprechen. 

Der Aufenthalt der Nordpolfahrer in Wien wird nur bis zum 
nächſten Donnerstag dauern. Die Sehnſucht nach der Heimath, die 
ſie bisher ſo ſehr erfüllte, wird nun von einer anderen Sehnſucht ab⸗ 
gelöſt: nach Ruhe und fliller Arbeit. Sie tragen Alle in ſich das 
drängende Verlangen, die Reſultate ihrer Expedition und Erforſchungen 
ſo raſch als möglich zu Papier zu bringen und zu ſammeln. In 
dieſer Hinſicht haben ſie ſich geeinigt, zwei Werke erſcheinen zu 
laſſen, ein größeres, das die wiſſenſchaftlichen Reſultate 


uh auf der Höhe der ſchon beſchriebenen defiléeartigen Chauſſee, 
welche von Foneine nach dem Plateau hinaufführt, Trompetenſignale 
hätten vernehmen laſſen. Schnell waren wir an dem nahe liegenden 
Ende des Dorfes, wo unſere Wache lag, angelangt. Unſere Com: 
pagnie, bereits alarmirt, ſammelte ſich in der Dorfſtraße; wir ſahen 
voller Spannung nach jener Gegend hinaus, von der die Trompeten⸗ 
ſignale ertönten und glaubten die längſt beſprochene Eventualität eines 
feindlichen Angriffes auf unſere Stellung gekommen. 


Die Sachlage war nicht gerade dazu angethan, uns mit beſon⸗ 
derer Befriedigung zu erfüllen. Wir ſtanden ein ſchwaches Bataillon 
ſtark in nur nothdürftig bekannter Gegend und mußten vorausſetzen, 
daß wir mit ſtark überlegenen Kräften angegriffen werden würden. 
Hilfe hatten wir kaum zu erwarten und machten uns daher mit dem 


Gedanken vertraut, am Beginn eines unendlich hartnäckigen Nachtges| 


fechtes zu ſtehen, deſſen Ausgang noch gar nicht abzuſehen war. Nach 
wenigen Minuten Wartens ſchien uns die Gefahr jedoch ziemlich ima⸗ 
ginär zu ſein. Wollten die Franzoſen uns überfallen, dann hätten 
ſie jedenfalls nicht ſolchen Trompetenlärm vollführt, wie er dort von 
der Chauſſee her erſchallte; wären auch ſchneller herangekommen, als 
diejenigen, die ihn vollführen ließen und hätten ſich wohl auch auf 
anderem Wege, als dem der Chauſſee, die wir energiſch beſchießen 
konnten, genähert. Das Räthſel ſollte ſich auth bald löſen. Bei einer 
Wendung der Chauſſee zeigte ſich auch der hellglänzende Schein einer 
Laterne. Bei Laternenſchein und Trompetenſchall pflegt man aber 
keine Ueberfälle zu verſuchen — es mußte alſo etwas anderes, fried⸗ 
licheres fein, was ſich hier entwickelte. 
Parlamentär ſein, der ſich uns näherte. 
Und ſo war es in der That. Beim Näherkommen erkannten 
wir zwei Perſonen zu Pferde, von denen die eine die Laterne in der 
Hand hatte und dazu den größtmöglichen Trompetenſkandal vollführte. 
1755 8 Poſten rief an. Die beiden Franzoſen hielten und der eine 
derſelben, ein älterer Offizier, verlangte zum „Monsieur le Com- 
mandant“ geführt zu werden. Das war nun an dieſer Stelle unſer 
Hauptmann. Die Barrikade wurde geöffnet und die franzoͤſiſchen 
Reiter ritten durch die Oeffnung derſelben hindurch. Der Offizier 
ſprang vom Pferde, unſer Hauptmann trat ihm entgegen. Allgemeine 
Begrüßung und dann Erklärung des Parlamentärs, er habe dem 
preußiſchen Vorpoſtencommandeur ein Schreiben zu übergeben. 


Unſer Hauptmann complimentirte den Franzoſen in die Wachtſtube 
hinein und nahm hier das Schreiben in Empfang. Der franzöſiſche 
Offizier war ein älterer grauhaariger Mann, ein Adjutant des Com⸗ 
mandanten in Beſancon, der recht erfreut ſchien, aus der kalten Berg⸗ 
luft ſich in die warme Stube gerettet zu ſehen. Unſer Hauptmann 
hatte indeſſen die Depeſche zur Hand genommen — er las und las 
wieder und immer größeres Erſtaunen malte ſich in feinen Zügen. 
Wir traten hinzu, er reichte uns das Schriftſtück — und der franzoͤ⸗ 


Es konnte nur ein franzöͤſiſcher 
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Zeitung. . Dinstag, den 29. September 18 1874. 
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tion der deutſchen Nordpolfahrt Koldewey's werden auch hier alle 
Theilnehmer der Expedition — Weyprecht, Payer, Broſch, Orel und 
SUR. — an dem gemeinfamen Werke mitarbeiten. — 
Weyprecht wird ſich in der nächſten Woche nach Trieſt begeben, 1 

um an der dortigen Sternwarte ſeine Arbeiten zu vollenden und das 
reichliche Material der phyſikaliſchen und meteorologiſchen Beobachtungen 
zu ſammeln und zu ſichten. Payer und Kepes werden ihren Aufent⸗ 
halt in Pögleinsdorf nehmen, wo fie, einer freundlichen Einladung 
des Herrn R. von Ladenburg folgend, in der Villa Ladenburg ihren 4 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten leben werden. Orel und Broſch endlich wer⸗ } 
den ſich zunächſt in ihre Heimath begeben. 2 
[Profeſſor Benedikt — ſuspendirt.] Die „Wiener Medi⸗ 
einifhe Preſſe“ ſchreibt: Kurz vor Schluß des Blattes kommt uns die k 
faſt unglaublich klingende Nachricht zu, Profeſſor Benedikt fi — 
zeitweilig ſuspendirt worden. Vor etwa zwei Monaten wurde gegen 
Benedikt die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet wegen eines von ihm 
veröffentlichten Artikels, durch den fi) der Decan des mediciniſchen 


daß deshalb ein Mann wie Benedikt, deſſen große Begabung und 
hervorragende Bedeutung ſelbſt von feinen Gegnern anerkannt werden, 
ſuspendirt werden müßte, will uns nicht einleuchten. — Ein ſonder⸗ 
barer, tückiſcher Zufall fügte es, daß Profeſſor Benedikt gerade am 
24. September ſuspendirt wurde, das iſt an dem Tage, wo er in der 
dritten allgemeinen Sitzung der Verſammlung deutſcher Naturforſcher sh 
und Aerzte zu Breslau einen ganz außerordentlichen, einen ungewöhn⸗ 
lichen Erfolg erzielte. Der Vortrag Benedikt's, Pſychophyſik der Moral, 
wurde geradezu als Glanzpunkt der ganzen Verſammlung bezeichnet. 
Und an demſelben Tage, zur ſelben Stunde, wo ihm in Breslan 
rauſchender Beifall von Hunderten und Hunderten in die Ohren tönte, 
1 er hier in Wien — ſuspendirt. 

„ * Wien, 27. September. [Norddeutſchland und die 
Nordpolexpedition.] Man beklagt ſich hier mit einem echten 
Kalauer, daß die angebliche Scheelſucht der norddeutſchen Blätter 
fertig bringe, was arktiſche Nacht und Polareis nicht zu Stande be⸗ 
komme: die Polarfahrer „todt“ zu ſchweigen. Nun, um dies hier 
nochmals zu wiederholen, die wohlthuende Freundlichkeit der Breslauer 
und des dort tagenden naturwiſſenſchaftlichen Congreſſes wird in denn 
wärmſten Ausdrücken anerkannt, um ſo mehr als die frühe Morgen⸗ PR.» 
ſtunde dem warmen Empfange und der Gaſtlichkeit keinen Eintrag 
gethan. Sonſt ſind die Herren ſelbſt von Hamburg nicht beſonders 
entzückt, da ſich außer der geographiſchen Geſellſchaft kaum Jemand 
um fie gekümmert und zum Abſchied nicht Ein Menſch ſich am Bahn: 
hofe eingefunden habe. Nun, ich weiß nur, daß z. B. die „Weſer⸗ 
zeitung“ in warmen Worten den Enthuſiasmus der Wiener für den 
Empfang Payer's und Weyprecht's, die klingende Dankbarkeit ſo vieler 
Körperſchaften, die allgemeine Erregung der geſammten Bevölkerung 
den Norddeutſchen als Muſter hingeſtellt, bezüglich der kühlen Auf⸗ 
nahme, die fie ſelber vor Jahr und Tag ihren eigenen Nordpolfahrern 
bereitet. Ganz ſpecifiſch verletzt fühlt man ſich durch die Haltung des 
Dffiziercorpd in Hamburg, deſſen Mitglieder Weyprecht und Payer 
trotz deren Offiziers⸗Uniformen nirgends, nicht auf den Straßen noch 
in den Couloirs der Theater den kameradſchaftlichen Gruß geboten 
oder erwidert hätten. Ich kann zu alledem nur ſagen „minima 
non curat pretor.“ — Die Hauptſache für die Beurtheilung des 
Benehmens, das Norddeutſchland beobachtete, iſt und bleibt immer, 
daß die Kaiſerin Auguſta unter den Erſten war, die einen tetegra⸗ 
phiſchen Glückwunſch abſchickte; ja, daß ſie deren bereits zwei abgeſandt 
hat, ohne daß die Kaiſerin Eliſabeth nur zu Einer Depeſche Zeit 
funden. Das iſt ein Moment, dem gegenüber es offenbar gar nicht 
ins Gewicht fallen kann, ob der eine oder andere Land- oder Flotten⸗ 
offizier in Hamburg ein Geſicht gemacht, worin die gefeierten !. ͤ g ⁵˙⁰. .. . ² ͤ 11. v 7˙ 


ſiſche Offizier mag ſich über unſere erſtaunten Mienen nicht wenig ge 
freut haben. 
Wie wäre es aber auch denkbar geweſen, daß dieſes Erſtaunen 
auch nur ein Atom geringer hätte ſein können? Seit faſt vier 
Wochen waren wir außer allem Conner mit anderen preußiſchen Trup⸗ 
pentheilen geweſen. Die Nachrichten von Paris her erreichten uns nur 
ſehr verſpätet, in der letzten Zeit gar nicht. Und nun hatten wir den 
29. Januar — oder vielmehr den 30. — denn Mitternacht war ja 
längſt vorüber, und das Schreiben, welches der franzöſiſche Parlamen-⸗ 
tär überbrachte, enthielt nichts Geringeres als eine Depeſche Gam⸗ 
betta's an die franzöſiſchen Corpscommandanten, welche den letzteren 
den Ahſchluß des Waffenſtillſtandes vor Paris mittheilte, ihnen die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten anbefahl und fie aufforderte, den Wort: 
laut der eingetroffenen Depeſche den nächſten preußiſchen Vorpoſſen 
mitzutheilen. 
Wir waren wie aus den Wolken gefallen! : 
Bis dahin auf fortwährendem Kriegsfuße kam uns die jetzige Mit⸗ 4 
theilung fo unerwartet, wie nur irgend eine Mittheilung kommen kann, 
und ſo unglaublich, daß wir immer und immer wieder auf das W 
ſtück, ſeine Unterſchrift und das mächtige Siegel hinſchauten, um uns 
davon zu überzeugen, ob das Unglaubliche denn wirklich war wäre! 
Endlich hatten wir uns mit dem Gedanken vertraut gemacht, und 
unſer grauhaariger franzöſiſcher Camerad ſchaute gar erfreut auf uns 
und ſchien auch ſeinerſeits für die Idee des Waffenſtillſtandes in nicht 
unbeträchtlichem Maße zu ſchwärmen. Wir ſahen, daß er durch dei 
langen Ritt nicht unbedeutend durchgefroren war und forderten iht 
auf, ſich in unſerem Quartier ein Wenig zu reſtauriren. Er ging bee N 
reitwillig auf unſern Vorſchlag ein, und wir hatten das Vergnügen, 5 
in ihm einen der liebenswürdigſten und vorurtheilsfreieſten franzöſiſchen 8 
Offiziere kennen zu lernen. Kaffee und Cognac und der gute Burgun⸗ 
der thaten ihm recht wohl, und als dieſe ihm die Zunge gelöft hatten, 
theilte er uns mit, daß eine halbe Stunde von uns, auf der Höhe 
des ſchon oft berührten Plateaus, 8000 Mann franzöſicher Truppen 
im Bivouac lägen. Die Nachricht war uns jetzt lieber als fie uns 
vor einer Stunde geweſen wäre. Denn 8000 gegen 800 iſt doch ein 
wenig viel, zumal wenn die letzteren mit den Terrainverhältniſſen der 
Gegend ſo unbekannt ſind, wie wir es in jener Nacht noch waren. 
Doch lange war das Bleiben des freundlichen Parlamentärs nicht. 
Er nahm herzlich von uns Abſchied und dann ritt er in Begleitung 
einiger Ordonnanzen zum Bataillonscommando, um durch dieſes dann 55 
bis zum Obercommando des Generals Manteuffel weiter geſchickt “ 
werben. N 
Die Aufregung des Tages war groß geweſen. Mit wirklicher 
Wonne legten wir uns daher nieder und machten es uud bequemer, 
als wir es ſonſt zu thun pflegten. Hatten wir doch Waffenſtillſtand 
— und wie anheimelnd klingt dieſes Wort auch dem 0 10 a 
Krieger, wenn er über ein halbes Jahr in ruheloſem Marſche ſich mit 
dem Feinde umhergeſchlagen hat! (Schluß folgt.) g 
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* 
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des Tages nicht die gebührende Anerkennung zu leſen glaubten. Ich 
D aber erlaube mir, dieſe Umſtände gerade in Ihrem vielgeleſenen Blatte 
zu erwähnen und richtig zu ſtellen, nicht blos weil ich meine Lands⸗ 


5 leute gegen den völlig unverdienten Vorwurf der Scheelſucht wahren 
E will, ſondern mehr noch, weil ich zu thun wünſche, was irgend in 

meinen ſchwachen Kräften ſteht. um die Ausſaat eines Keimes zu 

neuen Mißverſtändniſſen zu verhüten. Hoch an der Zeit wäre es da⸗ 
f gegen, den Corporationen und Behörden in aller Form begreiflich zu 
5 machen, daß der Journaliſt, wenn er verlangt, daß ihm bei ſolchen 
r Feſtlichkeiten die Mittel gewährt, in bequemen und anſtändigen Formen 
ſeiner Recenſenten⸗Pflicht zu genügen, keine Gunſt für ſich ſelber 
erbettelt, ſondern nur demjenigen Theile ſeiner Miſſion nachkommen 
will, ohne deſſen Erfüllung die größten Feftivitäten ein bloßes Lokal⸗ 
ereigniß ſind und bleiben. Fuerunt fortes ante Agamemnonem 
ſingt Horaz — aber ihr Name blieb in Dunkelheit begraben und iſt 
der Vergeſſenheit überführt „carent quia vate sacro.“ Nun, im 
gegebenen Falle iſt der Publiciſt der vates, der mit ſeiner Anweſen⸗ 
heit keine Annehmlichkeit für fich ſelber einheimſen will, ſondern eine 
ihm perſönlich ſehr läſtige Pflicht gegen das Publikum erfüllt. Davon 
nun ſcheinen die Väter der Stadt Hamburg noch gar keine Ahnung 
zu haben, und ich bitte Sie, helfen Sie uns, den Herren ihren 
Standpunkt und den der Journalistik klar zu machen.“) Daß fie 
ſich von unſeren Berichterſtattern je 20 Mark für das Couvert 
zahlen ließen, wie von jedem andern der Tiſchgaſte, iſt ganz und gar 
in der Ordnung. Auch daß der regierende Herr Bürgermeifter dem 
Grafen Zichy auf deſſen Aufforderung, den Toaſt auf die Preſſe aus⸗ 
zubringen, erwiderte „ſo etwas ſei hier zu Lande nicht Brauch“, *) worau 
Zichy ſelbſt den Trinkſpruch ſprach, maz hingehen — ländlich, ſlittlich. 
Eine unleidliche Impertinenz aber iſt, daß derſelbe Herr den Journa⸗ 
liſten anfangs erklärte, ihre Zulaſſung im Saale ſei unmöglich, fie 
möchten auf die Gallerie gehen. Er fügte ſich erſt, als meine Colle⸗ 
gen ihm entrüſtet entgegneten, ſie würden ſofort einpacken und ein 
ſolches Benehmen an die große Glocke hängen. 

JIta lien. 

. Nom, 21. Sept. [Die geſtrige Feier des vierten Jahres: 
tages des Einzuges der Italiener in Nom] zeigte, daß die 

Römer zu begreifen anfangen, es laſſe ſich denn doch ohne die her⸗ 

kömmlichen geräuſchvollen Feſte leben, mit welchen die päpſtliche Regie- 
kung ſie zu beglücken pflegte. Es wäre — ſchreibt man der „N. 3.“ 

— mir nicht lieb geweſen, wenn dieſer Grlöfungstag Roms nicht ge 

feiert worden wäre; aber ich wünſchte eine ruhige verſtändige Feier 
dieſes Tages ohne officiellen Feſtapparat, den zuletzt doch der Bürger 

bezahlen muß, alſo ohne Stadtbeleuchtung, Feuerwerke und dergleichen. 
And dieſer Wunſch iſt auch erfüllt worden. Des Morgens hörte man 
zwar in allen Straßen Freudenſalven von Flinten und Mörfern, aber 
fie waren nicht commandirt, ſondern freiwillig. Den Tag über war 
die Stadt in allen ihren Theilen reich beflaggt und bot durch dieſen 
farbenſchimmernden tricoloren Fahnenſchmuck einen freundlichen, heitern 
und feſtlichen Anblick. Am ganzen Corſo habe ich außer den der cleri⸗ 
calen Ariſtokratie angehörigen Paläſten nur zwei bürgerliche Häuſer 
unbeflaggt geſehen. Am Nachmittage ſtrömte eine unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmenge nach der Porta Pia, um der Enthüllung des von der 
römiſchen Nationalgarde geſtifteten Denkſteins der am 20. September 
1870 gefallenen italieniſchen Soldaten beizumohnen — der einzigen 
officiellen Feierlichkeit am geſtrigen Tage, welche im Beiſein der in Rom 
anweſenden Miniſter, des Präfekten, der Militärbehörden und der 
Nationalgarde u. ſ. w. programmgemäß begangen worden iſt. Am 
Abend ſpielten die Muſikcorps der Militärgarniſon und der National⸗ 
garde auf allen größeren Plätzen der Stadt vor einer ungeheuren 
Menſchenmenge, alle Oſterien waren vollgepfropft. Alles verlief ohne 
jegliche Störung und bisher iſt nicht bekannt, daß irgend ein Exceß 
begangen worden wäre; ſelbſt von den allſonntäglichen Coltellate iſt 
bisher nichts gehört worden. 

Die clericale Gegendemonſtration dagegen hat ein noch 
kläglicheres Fiasco gemacht, als herkömmlich. Vormittags hielt der 
Papſt den an dieſem Tage ſeit drei Jahren üblichen Empfang ſeiner 
lieben Getreuen, von denen aber ſehr wenige erſchienen waren. Es 
wird dabei an Lamentationen über die Schlechtigkeit der Welt und an 
unerbaulichen Antworten des Unfehlbaren nicht gefehlt haben, doch hat 
über beide bisher nichts verlautet und was die clericalen Blätter da⸗ 

rüber berichten, findet nirgends mehr Glauben. Auch mit der Novena 
zu Ehren der franzöfiihen Madonna ging es ſehr ſchlecht. Die Co: 

mödie zieht entſchieden nicht mehr. Trotz der ſchoͤnſten Machine — 
ſo wird der Putz und die Ausſchmückung der Kirchen bei ſolchen Ge- 
legenheiten genannt, und zwar nicht zum Spott, ſondern in frommem 
Sprachgebrauche — trotz der exquiſtteſten Prediger und trotz dreijähri⸗ 
gem Ablaß blieben die Kirchen ganz leer; die „echten Römer“ machten 
es wie die „unechten“ und zogen das intereſſantere Spektakel an der 
Porta Pia dem kirchlichen vor. Mit einem Worte, das zum hundert⸗ 
ſten Male verſuchte clericale Plebiscit iſt abermals jämmerlich verun⸗ 
glückt. Ohne den Brief des Czaren an Don Carlos würde heute im 
Vatican Jammern und Zähneklappern herrſchen, jener Brief aber hat 
erlöfchende Hoffnungslämpchen wiederbelebt und da der Cardinal 
Bonnechoſe heidenmäßig viel Geld in den Vatican gebracht haben ſoll, 
wird man ſich daſelbſt über die verrätheriſche Gleichgiltigkeit und Un⸗ 
dankbarkeit der Römer einigermaßen zu troͤſten verſuchen. 

Nom, 24. Septbr. [Kirchliches. — Auslieferung von 
Verbrechern.] Der Cardinal⸗Vicar Patrizi ladet in einem Anſchlag 
an die Kirchenthüren zur üblichen Feier des dreitägigen Gottesdienſtes 
zu Ehren des Erzengels St. Michael ein und erinnert daran, daß es 
die Aufgabe dieſes Engels war, für Gott wider den Fürſten der 
Finſterniß zu ſtreiten; daß letzterer ſich aber heutzutage vorzugsweiſe 
deer ſchlechten Preſſe bediene, um gegen Gott und feine Kirche anzu⸗ 
kämpfen. Der Cardinaloicar warnt deshalb die Gläubigen dringend 
vor dem Leſen ſchlechter Bücher und liberaler Zeitungen. — In Genua 
find zwanzig in contumaciam verurtheilte Verbrecher angekommen, 
welche die Argentiniſche Republik der italieniſchen Regierung ausge⸗ 
liefert hat. Sie waren von argentiniſchen Gendarmen begleitet, weil 
deer italieniſche Capitän des Schiffes, welches fie herübergebracht, fie 
nur unter dieſer Bedingung an Bord genommen hatte. 


Frankreich. 

Paris, 25. September. [Bazaine und feine Verehrer.] 
Nachdem nunmehr die Verhandlung gegen den Oberſt Villette und 
Genoſſen zu Ende geführt worden iſt, hat der „Figaro“ einen feiner 
Reporter nach dem Schloſſe Foyenbois bei Lüttich geſchickt, um den 
Exmarſchall Bazaine und deſſen Frau noch einmal ins Gebet zu 
nehmen und ihnen neue Geſtändniſſe über den Hergang bei der Flucht 

von Sainte⸗Marguerite zu entlocken. Herr Bazaine lieferte dem Pa⸗ 
riſer Journaliſten, der ihn verhörte, in der That die compromittirend⸗ 
ſten Einzelheiten über die Theilnahme des Oberſt Villette und des 
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) Daran trägt unſeres Erachtens die Hamburger Preſſe einzig und allein 
die Schuld. Sie braucht blos uber Feſtlichteiten, zu denen ſie Einla⸗ 

dungen nicht erhalten, Nichts zu berichten — und in Zukunft würden 

ür die Einladungen zufliegen. Die Red. 
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der ich ein trauri 


neral, meinen alten Waffengefaͤhrten, der mir in den Tagen des Glücks die 
Ehre erwies, mich ſeinen Freund zu nennen, auch noch lebendig wiederfinden 
ſollte. Gott hat nicht gewollt, daß ſo viel Aufopferung ohne Lohn bliebe. 
Der Marſchall hat das unmögliche unternommen und mit der Hilfe Gottes, 
der ſeine Unſchuld kannte, auch ausgeführt. 1 
von ihm nicht Geringes erwartet hätte. Ich küſſe Ihnen, Frau Marſchallin, 
mit es Ehrfurcht die Hand, mit der ich einer Souveränin die Hand küſſen 
würde. 


Narren, die ſich für ihn blosgeſtellt haben. 


T 


äußeren Zwang in voller Freiheit . bloß, welche ſich lediglich daß wir an den Miniſteklen und . en bus a 
85 1 ei ip gegen Geſetz und Ordnung vergangen haben. 1 5 h g 2 rg ie x 1 Ar de En⸗ 
er Exmarſchall berichtete: u ſein, u x 
Schon ſeit langer Zeit ſann ich auf die Flucht und traf dafür meine 9 85 des Kalſerreichs beim regelmäßigen Ablauf des Septennats 
rg er on 7 . war e i Dit - 15 vorbereiten? Der Marſchall ſelbſt, von einem ſolchen 1 
eine eiles entrinnen konnte; darum widmete ich mich mi er allen Tor: ” r Le un 
perlichen Uebungen, hatte täglich eine Fechtſtunde, trieb Gartenbau und 199 5 5 1275 1 05 I sn nie 
ſchleppte die vollen Gießkannen hin und her; desgleichen turnte ich und ge⸗ uns bei Ergreifung der Gewalt zu beſchützen. 27 Ei t, daß 
wöhnte mich daran, über die Bank der Terraſſe zu ſpringen. Vor einigen zu ſpät, dahin zu gelangen!“ So das „Pays.“ Mar ſieht, a 
Monaten bereits hatte ich mit Villette die Goſſe, an deren Decke ich mein die Imperialiſten große Roſinen im Sacke haben und daß ſie mit den 
Seil anbinden wollte, bloßgelegt und dann wieder überdeckt, damit die Wächter Septennaliſten fertig zu werden hoffen. Inzwiſchen haben die Letzteren 
nichts gewahr würden. Ich bedurfte zur Flucht zweier Seile, eins, um mich ſchon kein Recht mehr, ſich für tuge db ſter als ihre Verbündeten zu 
daran anzubinden, und eines zweiten, um mich daran binabzulajlen. Zu 5 ehr, ich für gendhafter a re Verbündete. 4 
dem erſteren nahmen wir einen Strick von der Schaukel meines Sohnes; halten. Niemals iſt unter dem Kaiſerreich das Syſtem der officielle 
er a bon 1 — und Pre — eine . 75 der 2 Ara Candidatur zu höherer Blüthe gebracht worden, als gegenwärtig in 
gen, ohne zu faulen. Am Tage vor meiner Flucht, um r ine⸗et⸗Loire. ; ; 6 
Abends, während der Director und die Wächter beim Ellen waren, befeftigte Maine ir ER 5 Ae Ah 1775 Be: ie 
ich ſelbſt dieſen Strick an dem Gofiendedel. Villette hatte mir dazu aus der man weiß, gitimiſtiſche „Etoile“ von Angers die Candida 
Wachtſtube einen eiſernen Gardinenſtab beſorgt, den ich Vorfichtshalber zer⸗Bruas von Anfang bis zu Ende aufs Lebhafteſte bekämpft. Dem 
brach und doppelt nahm, um den Aloeſtrick daran zu binden, jo daß das Ge: Anſchein nach macht man ſich den Spaß, dieſe „Etoile“ ſelber als 
Sitten in e gr erg 1 e e e ee Wahlreclame für den Regierungs⸗Candidaten zu benützen. Als man 
illette in ſei U . “pr 
Fernrohr das italienische Schiff an dem Cap pon Antıbe auftauchen und 2 5 in der en , die er der 
ſagte zu Villette: „Ich glaube, es wird heut Abend losgehen.“ Der Oberſt, „Etoile“ von ihrem Kreuz efreite, fielen zwei Wahlbülletins für 
ſonſt jo muthig, hatte Mühe, ſeiner Aufregung Herr zu werden; ich aber Bruas heraus, welche zwiſchen der zweiten und dritten Seite einge: 
1755 naß 5 I e wie RS Ar 1 5 ſchoben waren. Man ſtelle ſich den Unwillen der „Union“ vor. Sie 
bot nac ger mute auen und un mene Ian und hr Mee m Dannes| verlangt ſtrenge Unterſuchung und Beſtrafung des Poſibeamten, der etwa 
ans Land ſtiegen. Nun holte Villette aus ſeinem Zimmer das zweite Seil verlang x 7 1 > 
berbei; er 27 es um ſeinen Leib gewunden unter dem Rock und ließ es an gewagt hat, dies Manoͤver eee wird in Maine⸗et⸗Loire 
der Goſſenmündung fallen; ich band es an und bedeckte alles mit dürrem] bis zur letzten Stunde in Wahlrundſchreiben geleiſtet. Die neueſte 
Laub. „Jetzt bin ich ſicher“, ſagte ich zu Villette, daß ich hinabklettern dieſer Kundgebungen rührt von dem republikaniſchen Candidaten 
%V%0%0%%%% protfict energifß gegen Die Mauer-njfläge, worin 
tede U ’ E fl * 
ſeufzend: „In Gottes Namen denn!“ Darauf kehrten wir in das Speiſe⸗ en 7 25 der A Im für Hi rothe 5 der Commune 
zimmer zurück. Wir hatten wahrlich keine Eßluſt, mußten doch aber zum beſchuldigt haben. Seine Fahne, erklärt er, ſei die Tricolore, die 
Schein wenigſtens den Speiſen zuſprechen. Ich für meinen Theil, eingedenk, Fahne von 1789. Er verlange weder die Revolution, noch den 
daß ich des Abends auf der See ſchwimmen ſollte, nahm nur etwas Suppe Bürgerkrieg. — Das Amtsblatt zeigt noch immer eine Sympathie für 
und ein Gläschen Chartreuſe. Bei der üblichen Promenade, welche wir nach Herren de Broglie, welche der Regierung von deſſen Gegnern ſehr 
am 1 echt . Im Gesprach 5 > 8 übel gedeutet wird. Obgleich Herr de Broglie jetzt einfacher Depu⸗ 
rector archi un . m eſpr ro⸗ = ai “ 
nomie und Sternſchnuppen, und da Mari, auf den Himmel blidend, be: |tirter fit, jo druckte das offizielle Organ kürzlich gegen alles Herkommen 
merkte, daß es dieſen Abend feine Sternſchnuppen (Etoiles filantes) geben] die Rede ab, welche er bei einem landwirthſchaftlichen Feſte in Thiber⸗ 
würde, machte ich noch das Wortſpiel, welches er erſt ſpäter verſtehen ſollte: pille gehalten hatte. Seitdem hat ſich Herr de Broglie noch einmal 
öffentlich vernehmen laſſen und zwar bei einem Feſte in Etrépagny. Auch 
dieſe Rede finden wir heute im Amtsblatt. Die Herrn de Broglie wider⸗ 
fahrene Auszeichnung ſteht jedoch nicht mehr ganz iſolirt, denn auch 
die geſtern an dieſer Stelle erwähnte Septennats⸗ Kundgebung des 
Herrn de Fallour iſt des officiellen Abdrucks theilhaftig geworden. 
de Broglie ſpricht diesmal von der Politik nur in ſehr allgemeinen 
Ausdrücken. Er beginnt mit einem Compliment für die Stadt Etré⸗ 


„Ah bah! Je parie quil y en aura au moins une qui filera ce soir!“ 
pagny: „Wir wußten, ruft er, daß dieſe Stadt, das Opfer einer un⸗ 


— 


Sagen Sie Antonio, daß ich 


Endlich ſagten mir der Director und Villette guten Abend, und ich war 
ganz allein, als ich über das Geländer ſprang, zu meinem Strick eilte und 
mich an demſelben in der bereits von meiner Frau beſchriebenen Weiſe herab⸗ 
ließ. Man hat die Geſchichte von dem Zündhölzchen nicht glauben wollen, 
und doch iſt dieſelbe ſehr einfach: Wir hatten ſchon ſeit längerer Zeit Streich⸗ 
hölzchen in der Sonne getrocknet und ich trug immer einen Vorrath davon 
in meiner Taſche; trotz des Windes konnte ich damit für eine Sekunde Licht 
gewinnen und das genügte mir, um unten meine Befreier gewahr zu wer⸗ 
ii 900 55 a 0 e 5 105 Fel 2805 — 1 5 
r aufſtehen, das Seil losbinden und über die Felſen hinabwerfen ſollte, lichen Rache, faſt gänzlich durch das Eiſen und das Feuer des 
damit meine Flucht vielleicht erſt einige Stunden ſpäter entdeckt würde. Ob erbittlichen 2 ganz 
er es nun wilt gethan hat oder eier der Wächter, der das Seil bemerkte Eindringers untergegangen war. Wir glaubten überall die Spur 
und ſich vor Strafe bewahren wollte, weiß ich nicht und kann ich nicht wiſſen, dieſes ſo furchtbaren Unterganges zu finden und überall einen 
81 a ee 5 — 1 an Be Flucht Schleier der Trauer ausgebreitet zu ſehen. Wir finden im Gegen⸗ 
au an Di U € eil an „ 3 
als daß er die bewußte Depeſche übermittelte. Doch war er es, welcher mir theil eine ſtrahlende, glänzende, 1 Stadt, welche von ihrem 
den Gebrauch eines Gürtels und eines kleinen Seiles anempfahl, die mir ſchmerzlichen und rühmlichen Abenteuer keine andere Spur begehrt zu 
in der That von großem Nutzen geweſen ſind. Auch hatten wir einmal mit haben ſcheint, als die Neuheit und den Glanz ihrer wiederaufgebauten 
Doineau ein anderes . entworfen: nach dieſem ſollte ich zu Lande Monumente.“ Dieſe raſche Umgeſtaltung, bemerkt de Broglie weiter, 
und zwar durch das Gebirge auf einem Mauleſel nach Italien entkommen, iſt die Frucht der Arbeit, und Frankreich muß ſich an Etrépagny ein 
wobei mir Doineau, der Gegend kundig, als Wegweiſer dienen ſollte.“ Beispiel Es hüt ſich beſonders ine 8 hler zu erneuern 
Nach diefen erbaulichen Mittheilungen legte Bazaine dem Reporter Beiſpiel nehmen. „Es hüte ſich beſonders, feine Fe 5 3 
des „Figaro“ eine Anzahl von Beglückwünſchungsſchreiben vor, die er und verſuche nicht, durch unüberlegte Aufwallung oder durch unfinnige 
nach feiner Flucht aus aller Herren Ländern empfangen hatte. Der Herausforderungen dem Glücke eine voreilige Rückkehr ſeiner Gunſt zu 
Journaliſt will aus dieſer kurioſen Sammlung nur einige Indis⸗ 1 ae Bata Verde werden N e nn eee 
cretionen begehen. Louis Veuillot iſt darin, wie er erzählt, durch! rung, „, Ne rg 
zahlreiche Beiträge vertreten; eine Schweſter des ultramontanen Käm⸗ als ein hoͤchſt glückliches 8 orzechen für die Zukunft des Landes. Sie 
pen hat ſich ihm beigeſellt und beginnt einen überſchwänglichen Brief nen auch = sünfigen 7 75 5 er 5 5 ST 1 1 
an Frau Bazaine, wie folgt: „leberraſcht und entzückt, meine theure gethan worden, in dem Schloſſe der Perier, welches die Wiege d 
Marſchallin, aber noch mehr entzückt als überraſcht, von dieſem Er- franzöſiſchen Revolution geweſen. Be ** ie an 
eigniſſe und von dem Heldenmuth, den Sie entwickelt haben, u. . w.“ l. J. 1788 gegen das königliche =: 5 5 nr & N 
Die Ex⸗Königin Iſabella von Spanien richtet aus Houlgate ein welche ſich gegen den Deſpotismus und die Privilegien erhoben un 
langes und herzliches Schreiben, welches — man wird bald wiſſen ſo gewiſſermaßen ein Vorſpiel der conſtituirenden Verſammlung abgaben. 
warum? fügt der Reporter hinzu — jegt nicht der Oeffentlichkeit Die Ovationen, welche Thiers Seitens der Bevölkerung von Vizille 
übergeben werden kann. Wahrſcheinlich iſt alſo darin von dem bereits zu Theil geworden find, haben die Rute ee Sale 1 
erwähnten Project die Rede, Bazaine ein Commando in Spanien ſchlechte Stimmung ie 22 (bid chr 5 16 2 5 e 
anzuvertrauen. Das Stärkſte iſt aber jedenfalls folgender Brief, n daß n e uns a — 
welchen ein activer franzöſiſcher General der Frau Bazaine dein e ſeinen reihe Herrn Frarola dent W la 
geſchrieben hat. Dieſes Schreiben lautet: Parma ‚hut durch kel 3 Wort d f 4 
„Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, Frau Marſchallin, wie fehr ich er⸗ Preſſe“ zu willen, daß kein wahres Wort an der Madrider Deveſche, 
freut war, zu wiſſen, daß der ehemalige 15 vom 37. Linienregiment wonach die vier Zweige des Hauſes Bourbon Don Carlos zum ein⸗ 
aus dem abſcheulichen Gefängniſſe befreit iſt, in welchem er und die Seinigen zigen eventuellen Prätendenten für den franzöſiſchen Thron beſtimmt 
von jener . 0 leben eg die 7 ke Be 2 von hätten. E. About unterſucht daraufhin im „XIX. Siele“, in welchem 
l ndenken gewahr dabe. dine DIE, Aadame. Grade der Verwandtſchaft der Herzog von Parma ſelbſt zum Grafen 
; woll das 
b. ee Nich fegen ae "a bac . als a von Chambord ſteht. Der Graf von Paris iſt im 16. Grade, der 
Sie dort verließ; ich fragte mich, ob ich im nächſten Winter meinen Ge⸗ [Herzog von Parma im 14. und Don Carlos im 13. Grade mit 
Heinrich V. verwandt. Die Beſtimmungen des Vertrags von Utrecht 
ganz außer Acht gelaſſen, hat alſo Don Carlos die nächſten Anſprüche 
auf die Erbſchaft Heinrichs V. Aber der Herzog von Parma iſt 
außerdem deſſen Neffe von mütterlicher Seite, eine Verwandſchaft 3. 
Grades; nach dem Cioilcoder obendrein haben die Prätendenten jen⸗ 
ſeits des 12. Grades 9 e mehr. Alſo, meint E. About, 
A los pios de usted. General von Caſtagny.“ der auf das ſaliſche Geſetz keine Rücksicht nimmt, wäre nicht ſchwer 
Grauſamer kann Bazaine wohl kaum mit feinen ärgſten Feinden zu begreifen, warum der Herzog von Parma ſo entſchieden die Madrider 
verfahren, als hier mit den Villette, Doineau, Caſtagny und anderen Depeſche dementiren läßt. 
} 0 Paris, 26. Septbr. [Reden des Herrn de Fallour und 
Paris, 26. Septbr. [Zur Wahl in Maine⸗et⸗Loire. des Juſtizminiſters. — Herr Target.) Das „Bulletin Fran: 
— Machinationen der Bonapartiſten. = Der Herzog|cais“, das officielle Abendblatt, bringt die Rede, welche der Vicomte 
de Broglie. — Thiers in Vizille. — Die Bourbonen. ] de Falloux, einer der Clericalen von der Farbe des Broglie'ſchen „Fran⸗ 
Der Wahlkampf in Mainezet⸗Loire, der binnen 24 Stunden beendet cais“, auf dem landwirthſchaftlichen Feſt von Segre (Maine et Loire) 
fein wird, hat zum Schluſſe eine intereſſante Wendung genommen. zu Gunſten des Regierungs⸗Candidaten Bruas (die Wahl findet Sonn⸗ 
Die Bonapartiſten, ſo widerwillig ſie dem Septennat ihre Unterſtützung tag ſtatt) und des Septenniums hielt. Durch ihre Veroffentlichung 
gewähren, machen ſich noch vor der Abſtimmung für dieſe Unterſtützung] im officiellen Blatt erhält dieſe Rede eine gewiſſe Wichtigkeit, und ich 
bezahlt. Sie haben es richtig dahin gebracht, in dem Bündniß mit theile Ihnen aus derſelben deshalb folgende Stellen mit: 
den Orleaniſten als die Stärkeren zu erſcheinen; es ſieht ganz fo aus, In dem conſervativen Candidaten und 55 ihm giebt es nur eine 
als ob nicht fie für die Septennaliſten, ſondern die Septennaliſten für | offene Man Mn Regierung des Marſchalls Mac Mahon. Aber was 
das Kaiſerreich arbeiten. Die imperialiſtiſchen Blätter thun ſich keinen il der Marſchall Mae Mabon? Er if meer ein tapferer Krieger, ber alls 
Zwang an. „Das Septennat“, fagt eines von ihnen, „iſt die natür⸗ br ir rang de e ee, 155 
liche Vorrede des Kaiſerreichs; man muß verrückt ſein, um das nicht Anſeben enommen Ned; der Mann, welcher, da er ſeine Niederlage nicht 
zu begreifen.“ Da die Dinge dieſe Wendung nehmen, fo muß man mehr 5 konnte, auf heldenmüthige Weiſe den Tod ſuchte; der auf 


rwarten, daß die Bonapartiſten im Ernſie die Candidatur Bruns |ieinem Leibe mehr Wunden trägt als Orden auf jeiner Uniform; von dem 
% //(%/% Al: OA, BE 
kannt hat, erklärt das „Pays“, wird es ſchwer, zu den Intranſigenten 5 


ſtillſtand zwiſchen den Parteien aufrecht erhält und uns im Auslande als 
zu gehoͤren.“ Paul de Caſſagnac beweiſt feinen Geſinnungsgenoſſen, Schild dient, in jo weit es möglich ift, daß Beſiegte einen Schild aben 
daß fie allen Vortheil dabei haben, mit der Regierung zu gehen. i n ge ee DE an 3 
Kommt ihnen die Regierung nicht ſchon ſo weit entgegen, daß ſie durch 55 Sicherheit, der Patriotismus und die Unintereſſirtheit, und am Ende der 
ihre Organe die bonapartiſtiſchen Candidaten im Pas⸗de⸗Calais und 80 die loyale Achtung vor dem auf conftitutionelle Were ausgedrückten 
in Seine⸗et⸗Oiſe unterſtützen läßt? Das iſt die Belohnung für unſere Willen des Landes. Es giebt auf ſieben Jahre Ordnung . 155 
Haltung in Maine⸗et⸗Loire, ſagt derſelbe Caſſagnac. Und aller Vor⸗ Herr v. Falloux ſpricht ſich ſodann ganz offen at ar 5 ae 
ſicht vergeſſend, macht er folgende Enthüllung, der er ſelbſt die Moral | Septennium aus. Daß feine Worte im offisellen mg en cht 
anhängt: „Man bot uns zur Zeit des Machtverlängerungsvotums] gefunden, ſchließt jedoch nicht aus, daß die 1 15 8 Ar 
vom 20. November mehr als 50 Präfecturen und Unterpräfecturen.] umgeht, ſolche Conceſſionen zu machen, um = a. Gef 985 el 
Vom Schwindel ergriffen, hat unſere Partei fie ausgeſchlagen. Stellt trums zu gerwinnen, die fie, um die en en Ge 7 dleſem 
euch vor, daß wir ohne Rückhalt einen Theil der Regierung ausmachen, liche Welſe zu erlangen, auf ihrer Seite haben muß. N f 


3 


PR) 


Grunde änderte der Juſtizminiſter Tailhand, der noch vor ſechs Tagen fist es, daß nichts ſeltener ih, als Schärfe des Geiſtes und Rlarheit des Ur⸗ mus für die carliſtiſche Kriegführung nachlaßt und daß die Regierung dieſes 
für die Monarchie Be ur e Lon und en hd 12 einem lee Der Präſident des ersten Kriegsgerichts im erſter Milltäcbezirke hat | Mal unendlich viel eher derſtanden hat. 1 
Aide Bunter n Aee ed . gie einen ernſtlichen Krieg mitgemacht! er wurde nach einigen Dienſtjahren Nach Ausbildung diefer Rekrulen wird die ſpaniſche Armee 250,000 Mann 
Sanfet in der — 500 dermaßen aus: Diviſionsgeneral, und da er während 23 Jahren außerhalbſFrankreichs lebte, ſtark fein. Es ſoll nun zu allernächſt im Centrum und an der Oſtküſte ſcharf 
4 Ich theile die Anfihten 5 Herrn Maire betreffs der Woblthaten, welche ſo blieb er der Armee vollſtändig fremd? man würde daher Unrecht thun, vorgegangen werden, damit die Eiſenba,'nlinien zwiſchen den Häfen des Mit⸗ 
re einer conjerba 5 egierung erwarten muß. Aber die Regierung über feine geringe Erfahrung in militärkſchen Dyegen und die Irrthümer, die er | telländiihen Meeres und der Hauptſtadt nicht mehr länger unterbrochen 
r ²f½%/% mia ws Jain Beinen side 
g 5 Sach „[der Oberſt auch äußerſt ſcharf gegen die öffentliche Metnung und gegen die | drängt wird. Be 
ER — . = l nen bet un an u. befißt, Preſſe zu Felde. „Was foll man denten, Cl man ſieht, daß die 1 on dem Hauptquartier des Generals Laſerng liegt heute nichts Neues 
fila 118 abge 7 1 ie 1 ſein eie des Berichterſtatters und des Präfiventen des Kriegsgerich.s von aller Welt vor. Dagegen meldet General Reina an den General⸗Capitan von Neu⸗ 
keine Privilegien HR als 2% zu ich 900 en ee ei ae es giebt als eine ſeſtgeſtellte Wahrheit angenommen wird? Man erkeeimt darin einen Caſtilien, daß die Faccion Villalein, beſtehend aus 2500 Mann Infan⸗ 
Tallhand ist ſelbſt ie, we 5 as Herz und der Geiſt geben. neuen Beweis Betreffs des geringeren Grades von Verſtandeskr aft des Publi⸗ | terie and 200 Mann Cavallerie bei Taravilla unter Zurucklaffung von 120 
5 — 185 von ſehr dunkler Herkunft. Seine Rede hat kums in Frankreich; es nimmt Alles an; es glaubt an Alles mit Vertrauen:] Todten und Verwundeten vollſtändig in die Flucht geſchlagen wurde. Be⸗ 
aber inſofern Wichtigkeit, als ihm von Paris aus die Weiſung zuging, ſes prüft nicht, überlegt niemals, und die größten Dummheiten find für es ſonders bemüht find die Carliſten, die Civilſtandsreg iſter überall, wo es in 
ſich in feinen Auslaſſungen etwas liberaler zu zeigen, als er es bisher gut, vorausgeſetzt, daß man fie ihm mit Dreiſtigkeit W Seine Hariſer ihrer Macht liegt, zu zerſtören. So ſchreibt man heute aus Valencia: 2 
gethan. Mit der Leitung der Verhandlungen mit dem linken Cen- Wähler, 27,000 an der Zahl les waren Legitimiſten und Bonapartiften, die „In einem benachbarten Dorſe verbrannten die Carliſten, ihrer Gewohn⸗ 
trum iſt der Deputirt d öſiſche Botschafter i ſich verbunden hatten, um gegen Remuſat und Barodet zu ſtimmen) finden heit gemäß, die Civilſtandsregiſter. Der Municipalrichtee (Juez municipal) 
e Schaut e und franzoͤſiſche Botſchafter im Haag, Herr por Stoffels Augen keine Gnade, da viele derſelben, wie er in feiner Bro⸗]iſt der mit Beurkundung des Perſonenſtandes beauftragte Beamte) legte, 
get, ut, der ſich bekanntlich dadurch einen Namen machte, daß ſchüre fagt. „ähn beſchimpft und angeklagt hatten, daß er fie betrogen, weil] ſobald die Bande abgezogen war, neue Bücher an und ſchrieb eine Heira 
er Herrn Thiers am 24. Mai 1873 auf fo ſchmähliche Weiſe verließ.] er als ehrlicher Mann und Soldat aufgetreten, obgleich er nur ein Depe⸗ ein. Nach Verlauf von einiger Seit kehrte die Bande zurück und als fie die 
Derſelbe hielt vor zwei Tagen im Calvados eine Rede, worin er ſchen⸗Dieb ſei“ Bemerkenswerth in der Broſchüre find zwei Stellen, in] neuangelegten Bücher vorfand, machte fie den Richter, die Nerwermählten, ſo 
gegen die alten Parteien ſprach, die Republik betonte, aber zugleich welchen von Mac Mahon die Rede ift. Die erſte beſchreibt die Gemüths⸗ wie die Zeugen zu Gefangenen und ſchleppten fie nach Chelva- Hier muß. 
eine ſolche R . . 1 zug 1 Marſchalls, als er in Chalons erfuhr, daß Bazaine wahrſchein⸗ ten ſie eine ſchwere Geldduße hinterlegen und überdieß hören, daß eine 
N e Reorganiſation der Gewalten des Marſchalls befürwortete, lich vor Metz bleiben müfe.- „Die Nachricht von den Creignifien dor Metz] Wiederanlegung der Regiſter die Todesitrafe im Gefolge haben würde.“ 8 
aß derſelbe der faſt unbeſchränkte Dictator Frankreichs werden würde. 7 755 den Marſchall de Mac Mahon in eine der ſchwierigſten Lagen, in Madrid. [Die außerordentliche Aushebung von 125,000 
[Der Herzog von Aumale] hat an die Wähler von Clermont] welcher ſich je ein Obergeneral befand. Er ſah ſich in der That in die Männern im Alter von 22—35 Jahren,] welche vor etwa 


H 2 D digkeit v t, ei Beſchluß, von wel das Schickſ. ieges f 5 8 
(Dife) folgendes Rundschreiben gerichtet: abhängen e, ian Augenblicken 8 1. 55 e zwei Monaten decretirt wurde, hat ein Contingent von 74— 75,00 


„Im Jahre 1871 habt Ahr mich beauftragt, Euch im Generalratb zu ; j ö M b d ind 20—24 7 
. b I on N zu als 100,000 Mann zu organifiren hatte, die nur eine Zuſammenballung von Trup: | Mann ergeben, von denen indeſſen „000 als untauglich in 
nie Die u meines Berufs rer en in Eurer 1 — en war, von denen die einen durch die Niederlagen entmuthigt, die andern Abrechnung zu bringen fein werden. Dieſe neuen Truppen ſollen ſo : 
F Ne Doch wunde mich das doe Ant, aufgelöſt und ohne Inftruction waren. Und man wolle wohl bemerken, daß, fort den regulären Armeen eingereiht werden; es macht ſich indeſſen 
2 — mir der Marſchall⸗Präſident der Repu 8 bat, nicht ver- wenn 15 bis 20 Tage nothwendig waren, um dieſe ungenügenden und zer- der Mangel an tüchtigen Offti f > iind, 5 3 
5 n. an den Arbeiten Curer Departemental:Berfammlung theilgunebe [freuten Streitkräfte zu organiſiren oder ihnen nur etwas Zuſammenhang zu der dong üchtigen Offizieren ſehr unangenehm geltend, denn 
a ch kenne jetzt Euren Canton, viele Erinnerungen knüpfen mich angeben, er nur einige wenige Tage dieſer jo wichtigen Aufgabe widmen konnte; während vor wenigen Jahren gegen 400 Generäle und eine Unzahl 

‚ Diele Bande an Cuch. Wenn Ihr mein Mandat erneuert, werde ich denn die Armee des Kronprinzen von Preußen war nur noch einige Tage- von activen und inactiven Oberſten und niedern Offizieren in Spanien 


es ebenſo pünktlich erfüllen, wie bisher: ich werde gerne über Euere In⸗ märſche von dem La : en ö * 

nnen, g a 5 ger von Chalons. Ich war Zeuge der Beſorgniſſe des exiſtirten, haben ſich die b 9 

e ei und mich auch ferner mit den Angelegenheiten eines Depar⸗ Marſchalls während dieſer Tage. Welchen HR konnte er unter jo erniten a gen Er fu wullfündtg de W je 
ents beſchäftigen, deſſen Stimmen mir die Pforken des Vaterlands ge: | Verhältniſſen faſſen? Mußte er mit einer zum Theil demoraliſirten, in der Eile] ! 8 = 


öffnet haben. ie kei . ; ftande ferngehalten. 
ujammengerafiten Armee, die keinen Halt darbot, die nicht einmal ein Brücken⸗ 9 
Beſancon, 21. September Be 1 von A le“ lc: beſaß, dem Marſchall 7 — entgegen marſchiren, um ihm zu helfen, [In Santander] wurde am 24. Sept. der Jahrestag der 
Wahlſchrifb des Herrn 8 ER 18 50 ee erte n ſich zu befreien, oder a es beſſer, ſofort anzuerkennen, daß die Armee in|Revolution mit großen Feſtlichkeiten begangen. Am 22. Septbr. 
W 0 R l gene ihrer ſchlechten Conſtitution nur Niederlagen entgegengeben konnte, nach wurde dem belgiſchen Geſandten in Madrid ein ſplendides Banket 
ahlſchrift, welche die ganze Unverſchämtheit der Bonapartiſten be⸗ Paris zu marſchiren und die Hauptſtadt zu decken, ebe dort der Kronprinz b d am 24. empfing M u S d 
weiſt, hat der Director des Rouherihen „Ordre“, Duque de la Fau⸗ don Preußen eintreffen konnte?? Die zweite Stelle it ſehr intimer Natur: gegeben, und a . empfing Marſchall Serrano den portuzjeſiſchen 
conerie, veröffentlicht. Derſelbe tritt in der Orne als Candidat bei gm en e ee 1 In rg 9 115 Miniſter unter den üblichen Ehrenbezeigungen. 
7 . i i on dem Maire ein om Lager ent . 
den Generalrathswahlen auf und bietet feinen republlkaniſchen Geg⸗ (haft ein Kelegramm, 3 welchem 8 anfünbiate, daß 4 Großbritannien. 
nern an, mit ihm 25,000 Fres. gegen 25,000 Sous zu wetten, daß] ſeindliche Abtheilung ſich dort eingeitellt und Lebensmittel und Futter für“ A. A. C. London, 24. September. [Ueber die Miffton des 
er ihnen beweiſen könne, 1) daß der Kaiſer den Krieg wollte, 2) daß eine Avantgarde verlangt habe, welche dort des 9 1 0 eintreffen ſollte. engliſchen Oberſten Gordon in Afrika,] die den Zweck hat, 
JJ %%% (%%% ⁰ ẽ˙J½%% begonnene Wer, die egpiden Gran 
e den Kaiſer nicht die Verantwortlichkeit für den Verluſt der ewegung der Armee des Kronprinzen auf dem Laufenden zu erhalten, den ſtaaten dem Khedive unterthänig zu machen, fortzuſetzen, liegen m 
Ehe en er der 1 1 SCH = 5 ge⸗ weiten d 3 die 1 ae eue an 1 555 unt 705 555 1 aus Khartoum unterm 8. Auguſt ſehr inter⸗ 
‚ Iteffe, da edan n er edelm gſte Act ſeine ebens ge: merkſam, daß derſelbe nur 4 ometer entfernt ſei, . rliches Hinz | ejjante ittheilungen vor: 
weſen ſei. Dieſes Schreiben erregte große Heiterkeit in Paris; da es] derniß dazwischen liege, und fügte gun daß 155 — 9 1 lber 9, Darnach kam Oberft Gordon in Begleitung des amerikaniſchen Oberſten 
aber auf die Bewohner der Orne berechnet iſt, fo iſt es keineswegs | Neiter-Regimenter, wenn fie in das Lager einfallen würden, bort unfehlbar Long am 13. Marz in Khartoum an. Sein erſter Act war der Erlaß einer 
ein f 5 in einen paniſchen Schrecken bervorrufen würden. Der Marſchall erwiederte Proclamation, die ein Regierungsmonopol des Elfenbeinhandels am weißen 
ungeſchicktes Manöver, zumal kein Republikaner fo lächerlich fein i 14 lt a 5 Gun p f N weiß 
wird, auf ei Ken lebhaft: „Sie haben 5 ſchon gejagt, daß dieſe 9. - be tolltühn find; ein] Nil herstellt — eine Maßregel, von der man glaubt, daß fie ein Mittel zur 
[Er klä ne ſo blödſinnige Wette einzugehen. i Theil der Cavallerie könnte nach einem Nachtmarſch ü i e Aeh fein; | Unterdrückung des Sklavenhandels bieten wird. Am 22. März 10 Oberſt 
rung des Herzogs von Parma.] Die „Preſſe“ bringt] wir müſſen abmarſchiren.“ Ich weiß nicht, ob der Marſchall, der een am Gordon ſeine Reiſe per Anal: nach Gondokoro fort. Dieſe Reife nie 
folgendes Schreiben: 18. Auguſt daran dent atte, Stellung zwiſchen Cpernay und Reims zu 27 Tage in Anſpruch. Dort blieb er nur eine kurze Zeit und kehrte am 4. ai 
An den Herrn Director der „Preſſe“. Se. königliche Hoheit der Herzog nehmen, ſchon ſeinen Entſchlutz zum Abmarſch gefaßt hatte, ehe ich ihm meine nach Khartoum zum großen Exſtaunen der Einwohner zurück. Das Motiv 
von Parma hat in der Nummer „ihres ournals vom 21. Mai die von der ee aalen. ging f e e ee Sea ie 121 it Gorden e e Man vermuthet, 
„Iberia“ 2 g ab, wo n. er uß der Bro e a erſt Gordon Unregelmäßigkeiten entdeckte, die dazu dienten, den 
Iberia“ zuerſt gebrachte Nachricht 350 3 einer zwiſchen Don Carlos, dem ift ſo bitter, daß der „Figaro“ aus derſelben nichts nachdrucken will. Der tiichen Gouverneur dieſes Plaßes zu compromitfiren, 105 daß diese UN 


erzo a i war der „Iberia“ nicht genannt worden) und dem ; 5 8 en 2 ; 
fen ad aan e de enen ae geleſen, In welcher | Oberſt Er ſich darin über feine ehemaligen Cameraden vom Generalitab | mäßigfeiten in der XThatiache beitanden, daß die Soldaten und mehrere 


beſchloſſe äre, daß Don Carlos der einzige Repräſentant der vier] und zeigt aller Welt die Zähne. (Wir möchten nach Erſcheinen der Broſchüre Diener um ihren Sold betrogen wurden, und daß überdies geiſtige Getränklne 
le 7 5 ſoll, der das eee He auf — auf dieſelbe zurückkommen.) in großer Menge unter die Soldaten vertheilt wurden, die, obwohl dm 
franpöfiichen Thron beſitze. Der über eine folhe Behauptung auf das höchſte Spanien. moslemitiſchen Glauben angehörig, ex ofüieio unmäßigen Gewohnheiten aus⸗ 
in Erſtaunen verſetzte gnädige Herr Herzog beauftragt mich, Ihnen zu er⸗ Madrid, 20. Sept. [Zur Anerk frage. — Vom geſetzt wurden. Es geht ſogar das Gerücht, daß weibliche Sklaven unter die 
klären, daß ſie in allen Punkten falſch iſt. Wollen Sie, zur Director, adrid, 20. Sept. n ge. om] Soldaten vertheilt wurden und der Werth dieſer Sklaven von ihrem Solde 
diefen Brief in einer Ihrer nächſten Nummern einrücken und ic. Kriegsſchauplatze.] Der „N. A. 3.“ ging von hier folgendes Tin Abzug gebracht wurde. Oberſt Gordon verließ Khartoum wieder ohne 
Der Secretär Sr. k. Hobeit des gnädigen Herrn Herzogs von Parma Schreiben zu: irgend welche Notiz von dem Paſcha zu nehmen. Er begab ſich nach dem 
Ritter Fraxolg. Seit 3 Tagen nach Madrid zurückgekehrt, babe ich mich erſt ein wenig] weitliben Diftrict don Bonjo und Diue. In ſeinem Gefolge befanden ſich 
Schloß Wartegg in der Schweiz, 25. Septbr. 1874. nach allen Seiten hin umſehen wollen, ehe ich wieder zu berichten beginne. ] Oberſt Long und Major Campbell, zwei amerikaniſche Officiere, ferner Herr 
[Chaudordy.] Laut „Moniteur“ begiebt ſich der neue franzö⸗ Die Lage hat ſich im Verlaufe der letzten vier Wochen entſchieden ge⸗ Ruſſell, ein Sohn Dr. wissens ſowie 7—8 andere Perſonen, theils Diener, 


ſiſche Geſandte in Madrid, Chaudordy, zuſammen mit dem engliſchen 4 —5 Die Anerkennung der Regierung des Herzogs de la Torre und die theils Gelehrte, die ihn wiſſenſchaftlicher Zwecke halber begleiten. Der Diitric, 
Bildung eines homogenen conſervativen Miniſteriums ſind wohl d -der unter die politiſche Gewalt Gordon's geſtellt iſt, findet eine geographi 8 

n Layard, der ſeit einigen Tagen in Paris iſt, auf feinen ſächlichſten Ursachen biefer Umwandlung. fi bl die baup Creme in den Zlüfjen Sobat und Gaal! Die Prodinzen im Sonden Tue = 
Ne . Ich kann es nicht unterlaſſen, hier nochmals ganz ſpeziell hervorzuheben, wie] Diſtricte, und zum Diſtrict Faſchoda gehörig, find mit der Provinz Khartoum 
[Mac Mahonl geht heute auf feine Güter. Im heutigen Mi⸗ ſehr die Initiative Deutſchlands in der Anerkennungsfrage von allen Par: annerirt worden. Der große Landſtrich, über welchen er die oberſte Juris⸗ 
niſterrath wurde beſchloſſen, den Maire von Vizille wegen der Rede an ie von au ale 5 a — a rn Bin: Gorden z ee ee Mund | 
a er unſerem Geſandten und unſeren Marine⸗Offizieren bereitete glänzende 1 i ge 
a. ENDE. 3 gs 8 heute durch den belgiſchen Empfang, welcher nicht officiell in Scene geſetzt ee iſt, wie es ei ge⸗ des Sobat nach den Geſtaden des Victoria Nyanza reicht, ſtehen unter der 
roßkreuz des Leopold⸗ rdens. wiſſe granjejen ern willen möchten, fondern hauptſächlich der Initiatibe | Regierung von Abu Sant, dejielben Mudirs, der jo viel Streiche und 

[Der Belagerungszuſtand.] Die Miniſter haben ſich gegen 5 pontanen Betheiligung der Bevölkerung zu danken iſt, legt wohl das Intriguen während Sir Samuel Baker = pebition 016 5 Das Gebiet 
den Antrag Mac Mahon’s, den Belagerungszuſtand aufzuheben, aus beſte Jeugelß für die Gelinnungen der webt ea iluſchen Spanier ung gegen; Fan ber Mnbung nes, ech mach en ia dect ee ann ea 
geſprochen, weil fie die Lage, beſonders im Süden, für noch zu ge- (über ab. Svnie pie Bevölterung ihrem Cnthufiasmus underholen Au druck Bafian hn den che den Wieden Man alen charge 
a 4 2 „gegeben hat, fo erkennt auch die Tagespreſſe die ganze Tragweite des ge⸗ ſchen Fatiko und den Geſtaden des Victoria Nyanza follen 4 oder wahrſchein⸗ 
fährlich halten. a wichti Feier ; in ; in lich 6 Forts errichtet werden, hauptſächlich zu dem Zwecke, eine Operations⸗ 
BAU ichtigen Ereigniſſes an. Wir finden faſt in jeder Spalte ſympathiſche und 75 I „ \ N Rede, eine . 2 
([Militäriſches.] Den Militärbehörden iſt ſtrenger Befehl er: anerkennende Wortetan unſere Adreſſe. Einige Blätter laſſen es ſich auch recht | baſis gegen den Diftrict Unioro zu bilden. Mittlerweile projectiren die Mt ⸗ 
theilt worden, Niemand in die Werkſtätten der neuen Forts in Paris | angelegen fein, darauf hinzuweiſen, wie Deutſchland in feinem augenblicklichen Pine von Gordon's Expedition verſchiedene Ausflüge zum Behufe der Er⸗ 
zuzulaſſen. Kampfe mit dem ei) gerade jene 45 fe Ma e ne en 1 i er De 55 — — ; 
[Perſonalien.] Der Erkönig von Neapel ift geſtern in e FFC zu dem Schluſſe, daß die Ausrottung des Sklavenhandels ſein erſtes und 

Paris angekommen. Die Prinzeſſin Czartoryska, welche aus dem) Der Einfluß, welchen der Clerus in einem Lande hatte, wo bis 1838 fein | unverzüglices Ziel üt. 3 f 

Großherzogthum Poſen ausgewieſen wurde, iſt in Paris angekommen anderes Glaubensbekenntniß als das römiichztatholiiche geduldet ward, wo] [Die Commis und Comptoirgehilfen in der City] wollen aus 
und in dem hieſigen Carmeliterinnenkloſter abgeſtiegen. Sie hat dort 65 Procent der Bevölkerung weder leſen noch ſchreiben konnten, die Uebrigen] Atem geſcheiten Gedanken, aus dem ein großer Theil des Mittelstandes in 


0 f ießli i g England Nutzen gezogen hat, jetzt ebenfalls Nutzen ziehen. Die City Clerks 
den Beſuch ihres Bruders, des Fürſten Ladislaus und ihrer Schwä⸗ 8 . ar ſſch die Jen Seen: 8 bilden eine hart Wert Claſſe, der es auen ſchwer fällt, mit den 


gerin, der Prinzeſſin Margaretha von Orleans, Tochter des Herzogs zel ; i 5 eringen Salairen innerhalb der Reſpectabilitätsgrenze zu bleiben, um jo 
ner begabter Männer ſo leicht hätten Bahn brechen können. geringen Salairen in € ) ben, | 
von Nemours, empfangen. 5 Es bedurfte dieſes neuen Carliſtenkrieges, welcher in feiner an Veftialität | Ihwerer, als fie im Centrum 1 e 1705 ich beſinden. Sie 
Paris, 25. Sept. [Die neue Streitſchrift des Oberſten Stoffel.]|grenzenden Robbeit alle vorhergehenden übertrifit: es bedurfte katholiſcher haben auf einer geſtern 15 der City N 115 0 0 den Bones beſchloſſen, 
Von dem bekannten Oberſten Stoffel wird morgen eine Broſchüre erſcheinen, — — um jene Mordbrenner zu befehligen, es bedurfte endlich des päpſt⸗ einen Confumberein 0 gr Me schaffe N 1 W iſſe io jo billig 
worin er die Ereigniſſe beſpricht, welche zur Kataſtrophe von Sedan geführt lichen Gutbeißens, um in dieſem 1 Volte gelinde Zweiſel an] As nur irgend moglich zu ch K af erativ-Prin ini: auch beabjichtigt, 
aben. Der „Figaro“, der bereits Kenntniß von dem Inhalt der Bro⸗ derartigen Begriffen von chriſtlicher Nächſtenliebe aufkommen zu laſſen. Die] Kaffee und ile l Mut 9 für a Billig. W wo die 
!Hüre erhalten, bringt Einiges aus derſelben. Anlaß zu feiner Schrift gab | Macht des Clerus iſt in Spanien an ſehr gelähmt; jede Regierung, welche lade von Clerks ihr Mittag u. ſ. w. iges werden erhalten Br 
5 Oberſten der Beſchluß der kriegsgerichtlichen Unteriuhungs-Commiffion, dieſelbe wieder aufzurichten verſuchen wollte, würde damit den Grundſtein] konnen. 5 k 1 
er 72 Br 2 der 1285 en 1 2 ee e ur u ihrem — 7 8 0410 a 1 . 5 e Dänemark. 5 
eb Bazaine, erhobenen Anklage Betreffs der Unterſchlagung von drei ſtandes wird für dieſes herrliche Land eine neue Aera beginnen. Seine 22 . F on za; 793 
Depeschen freiſprach, d. h. erklärte, daß kein Grund zur Verfolgung vorliege.] Stellung zur Curie namentlich wird eine andere, dem Zeitgeiſte entſprechen⸗ a 15 0 80 5 — Dr eee — — — 7 1 
5 Oberſt ift mit dieſem Entſcheide nicht zufrieden. Wie er in feiner Bro- dere werden. Das wiſſen die Ultramontanen nur zu gut. Darum eben denſelben und des Juſtizminiſters eine Adreſſe erhalten, worin ihm das Ge⸗ 
5 ” ſagt, hätte er gewünſcht, daß ihn ein Kriegsgericht feierlich von dem] wir auch ihr Geld reicher als je zuvor in die carliſtiſchen Kriegskaſſen fließen, fühl der Dankbarkeit und Anhänglichkeit der ganzen Bevölkerung dieſer Insel. 
Tbatſachen freiſpreche, deſſen man ihn angeklagt, und er will deshalb die] darum ſuchen des ‚allertatboftiäiten Königs zügelloſe Banden immer mehr gruppe zu erkennen gegeben wird. Die Herzlichteit und Leutſeligteit 7 ee 
2° achen in einer Broſchüre auseinanderſetzen. Die erſte Perſon, welche Schrecken zu verbreiten, darum weigert fih auch Pins IX. Serranos Regie: or Konig bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt auf ſeiner Reiſe nach Islard Allen 
Pra Went angreift, iſt der Herzog d'Aumale. Seine Sprache gegen den Ex⸗ rung anzuerkennen. Be‘ gezeigt babe, würde nie in Vergeſſenheit ie ſondern die Bevälferung 
welcher di des Trianoner Kriegsgerichts iſt um fo fchärfer, als Rouher, Wabrend ſo auf dieſer Seite die äußerſten Kraftanſtrengungen gemacht 8 ſtets in dankbarer Erinnerung au die 5755 bam 28. b 27, Juli 1874 
General Schrift vorher durchſah, die betreffenden Stellen verſchärfte. Dem] werden um dieſes Land unter dem Joche des Fanatismus zu behalten, iſt fortleben x. Bei Empfang dieſer Adreſſe äußerte der Aönig, daß es ihm 2 
auch Stoffel ji e Ripiere, der bekanntlich Bazaine, Magnan, aber beſonders] die Regierung nicht unthätig. i 8 eine wahre Freude fei, in dieſen Ausdrücken von Loyalität rund Anhänglich⸗ 
nennt ihn eineußenſt ſcharf mitnabm, zieht Stoffel ebenfalls arg zu Leibe, Zadala s Rücktritt war nothwendig geworden durch feine Stellung zum keit an König und Königsbaus einen Wiederhall von der aufrichtigen Heat N 
Oberſt 10 Rai 382 5 3 . fei. Die 8 Noir ein in do Weise E ue de nh Nach — . RR: ; ar lichkeit zu finden, womit er vor Kurzem auf den Färder⸗Juſeln empfangen 
den Zwiſchen geweſen ſei. Die Broſchüre beſpricht in breiter Weiſe befe er die Nordarmee, ohne ri iniſter u : Aufenthalt daſel ö 
en belannigtekher zur Verfolgung des Oberſten Anlaß gab. Es hans | Präjident des Miniſterconſeils niederzulegen. General Cotoner wurde in⸗ worden fei, und daß er niemals den fo angenehmen Aufenth ſelbſt ders 
für den Kriegsminitdabei um drei Depeſchen Bazaine s, von welchen die eine] terimiſtiſcher Kriegsminiſter und Sagaſta interimiſtiſcher Conſeilspraſident. 
dritte für den Marſchal gmeral Palikao, die zweite für den Kaiſer und die Zavala ſtand ae Weiſe mit einem Fuße im Hauptquartier und mit 
Ober⸗Commandant der Nbede Mahon beſtimmt war und in welcher der] dem anderen in Madrid. Dort blieb er unthätig wie die letzten 2 Monate 
haber Mac Mabon von beinarmee ankündigte, daß er feinen Unterbefehls⸗] gezeigt haben und bier lähmte er die Thätigkeit Contoner's und Sagaſta's, 
eb verlaſſen könne pie en 1 in Kenntniß ſetzen werde u 12 m Diel In ac 55 . a. es ihm abhängig ne 
1 fil eine Armee zu compromittiren. er offel[ mußten. Dieſe für alle Betheiligten glei angenehme Lage war auf di 7 . j j in 
Se beg manehen beftimumte planen in bakım Sener ach haltbar. _Gerrano Kat dier Wohl eingelehen und mählle fer: |P Po Die in England = 5 75 englilge dene 
er ſonſt dei en Marſch nach Secbaupfel, dieſelbe nicht erhalten zu haben, da lich den richtigen Weg, als er ſich für ein domogenes Cabinet entſchlßh. Der] Beobachtet in Bezug auf Rußlan ganz eigenthüm: 
der Unterfuchn 8 Commiſſio dan eingeftellt haben würde. Der Erklärung neue . ertand Bedoya, welcher früher Eſpartero's Adjutant liches Verfahren. Was Rußland nur thun mag, für die Mehrzahl 
tatt 9 f olge hat aber nun keine Unterſchlagung | war, iſt a h Older en en Preſſe e ohung glands. e⸗ 
ü Zufolge hat aber nun feine Unterfhlagung | wat, it der engli if eb immer eine Bedrohung Englands. Ch 
aft en und O 1 0 vertheidigt ſich auch nicht weiter, ſondern Mann, welche die Regierung vor ca. 2 Monaten auszuheben befahl, find bis mals war die orientaliihe Frage an der Tagesordnung — jetzt iſt es 
u große Wich Herzog d BB e und dem General Riviere vor, dieſer Depeſche jetzt 100,000 Mann zuſammengebracht worden. Dieſes Reſultat, welches man di laſtati Die deutſche Journaliſik, f 3 ſch nicht i 
bie: Stoff en beigelegt sc kaben „Nach dem Berichterſtatter“, bemerkt der raſtloſen Thätigkeit des 4 des Innern zu danken hat, iſt ein die centralaſſaliche. zaliſtik, ſo weit fie A 
nicht or el, „hatte der Marſchall, als er die Depeſche Bazaine s erhalten, | ganz außerordentlich günftiges. Man muß bedenken, daß faſt ein Drittel des[ von Vambery beflimmen ließ, nahm die Dinge ziemlich ruhig auf, 
danten marichiren ſollen, ehe er nicht eine zweite Depeſche des Ober-Comman Landes von den Carliſten beſetzt oder unſicher gemacht wird und daß bei ſon⸗ d. h. fie konnte, der Mehrzahl nach, die engliſche Herrſchaft in Indien 
ſolchen, 3 ra daben tolizue, Man wird, bei dem Leſen einer ftigen Aushebungen ein großer Theil der e Jugend ſich aus durch die ruſſiſche Macht keineswegs bedroht anſehen. So mächtig 
und das E m franzöſiſchen ausgehendev. Auslegung verwirrt, dem Stapbe machte, vorziehend, ſich den Carliſtenbanden anzuſchließen (wo⸗ Rußland if, fo bat es noch nicht einmal 100 Millionen Einwohner, 


e Erſtaunen verdoppelt fich. wenn man ſieht, daß d & t des ſelbſt fie freier zu fein wähnten!!) als der rechtmäßigen Regierung des Lan« | Nr 5 
1 | sten Kriegsgerichts des erſten Militärbezirks diefefbe 3 wahr — 9 dienen. Es gebt alſo auch daraus wieder herver, daß der Enthufiag- J während das engliſche Reich in Indien allein mehr als 200 Mill. 


eſſen werde. Er beauftragte den Juſtiz⸗Miniſter in Verbindung mit dieſer 
Wanderung den Färingern und ihrem Lagthing feinen freundlichſten Gruß 


und Dank darzubringen. 
Nußland. 2 
St. Petersburg, 25. Septbr. [Zurüdtreten der Ruſſo⸗ 


S ein rechtſchaffener energiiher Mann bekannt. Von den 125,000 


— 


beſitzt — ohne das mitzurechnen, was der britiſchen Krone in allen 
fünf Welttheilen ſonſt noch unterthänig iſt. Dazu iſt Indien von 
den ruſſiſchen Provinzen durch ungeheure Strecken wüſten Landes und 
ſchwachbevölkerte halb barbariſche Chanate getrennt, durch welche es 
ſehr ſchwer iſt, ein einigermaßen bedeutendes Heer zu führen. — 
Wenn trotzdem die Engländer ſeit bald einem Jahrzehnt fortwährend 
zuſammenfuhren, wenn die Ruſſen einen Schritt vorwärts machten, ſo 
hat das etwas Komiſches an ſich. Man kann Indien nicht wie Taſch⸗ 
kend erobern, man braucht dazu ganz andere Armeen, als wie Ruß⸗ 
land überhaupt in Aſien aufzuwenden gewohnt iſt. Gewiß gehören 
der Feldzug gegen Chiwa, einzelne Schlachten gegen die Bocharioten 
% zu hoͤchſt bedeutenden Großthaten unferer Armeen, aber darin liegt 
noch nicht, daß Rußland ſo mir dir nichts den Himalaya erreichen 
und, ehe man ſich deſſen verfieht, urplötzlich Indien „einſacken“ kann. 
— Dieſe eigenthümliche Ruſſophobie hat für Indien das Unbequeme 
an ſich, daß man ſelbſt alle diejenigen Mittel mit Mißtrauen anſieht, 
welche für Indien und Rußland gleich vortheilhaft wären. Die Eiſen⸗ 
bahnprojecte, welche Indien mit dem ruſſiſchen Aſien verbinden ſollen, 
werden auf die mißliebigſte Weiſe bekrittelt; man vergißt, daß eine 
Eiſenbahnverbindung mit Indien vorwiegend dem engliſchen Handel 
und das in erſter Linie — zu Gute käme. Die territorialen Schwie⸗ 
rigkeiten zu einer etwaigen Eroberung Indiens werden dabei nur 
unerheblich, die militäriſchen Schwierigkeiten gar nicht vermindert, in⸗ 
dem England nach wie vor eine überlegene Truppenanzahl an der 
bedrohten Grenze zu concentriren vermag. — Dieſe Wahrheit wurde 
im Gegenſatz zu den ruſſophoben engliſchen Blättern, von der „Bombay⸗ 
Zeitung“ ſchon vor einigen Monaten erkannt. Die „Bombay ⸗Ztg.“ 
fand es damals ſehr wünſchenswerth, daß für die indiſchen Producte, 
neben dem precären Seewege, ein ſicherer Landweg ausfindig gemacht 
wurde. Im Hinblick auf die unſoliden Verhältniſſe in Perſien und 
in der Türkei wäre nur mit Rußland eine Eiſenbahnverbindung von 
dem erwarteten Nutzen. — Jetzt hat nun auch die „Calcuttaer Ztg.“ 
mehrere Artikel gebracht, welche zu dem ruſſophoben Raiſonnement der 
engliſchen Blätter in lebhaften Widerſpruch treten. Sie vergleicht die 
Zeit, in welcher Rußland einerſeits und England andererſeits ihre 
Eroberungen in Aſten gemacht; ſie beurtheilt die Solidität ihrer Er⸗ 
rungenſchaften, die territorialen und localen Schwierigkeiten, mit denen 
beide Mächte zu kämpfen haben. Wir wollen nicht in die Details 
der Betrachtung eingehen, wo allerdings manches nicht immer ganz 
zutrifft: aber von höchſter Wichtigkeit iſt die motivirte Concluſton, daß 
die Dinge ſich wirklich ſo verhalten, wie die ruhigere deutſche Preſſe 
es angenommen — daß Indien nämlich wirklich nicht im Hand: 
umdrehen zu erobern iſt, und daß die Stellung, die Rußland in Mittel⸗ 
afien einnimmt, für einen Eroberungszug nach Indien durchaus keine 
hinlängliche Baſis bildet. Die „Caleuttaer Zeitung“ geſteht zu, daß 
England Indien erobern mußte, um nicht daraus vertrieben zu wer⸗ 
den, und daß Rußland bei ſeinen Eroberungen ebenſo keine Wahl 
hatte, als angegriffen zu werden oder ſelbſt anzugreifen. Endlich be⸗ 
ſtätigt ſie, daß Rußland durch ſein Vordringen den Frieden nach 
Centralaſten gebracht habe — was vollkommen begründet ift, da dort 
mur ſoweit geregelte Zuſtände herrſchen, als Rußlands Macht reicht. 
N Man denke nur an die argen Zerwürfniſſe in Kokand, denen gegen⸗ 
über Rußland die ſtrengſte Neutralität beobachtet. — Für die deutſche 
1 Preſſe können Betrachtungen dieſer Art nicht neu fein, denn man hat 
in Deutſchland die Schwierigkeiten Rußlands gegenüber den central: 
aaſiatiſchen Chanateu oft genug gewürdigt. Aber es iſt ein wichtiger 
Paortſchritt, daß gerade die anglo⸗indiſche Preſſe die bisherige ſonder⸗ 
bare Ruſſophobie endlich aufgiebt und die Dinge in richtigerem Lichte 
zu betrachten anfängt. 


Provinzial-Zeitung. 


2 Breslau, 28. September. [Tagesbericht.] 
77 „ [Bür die Sitzung der Stadtverordneten! nächſten 
Donnerstag den 1. October, liegen, außer den alten noch unerledigten 
Vorlagen, nur 3 neue und zwar Rechnungsſachen vor und der Be⸗ 
richt über die Verwaltung der Alleen, Parks und Gartenanla⸗ 
gen in dem Jahre 1873. Aus letzterem entnehmen wir folgende 
Notizen: 


u Be 
F 
— 3 


Anlagen an der be Berg⸗Baſtion ausgeführt wurden, ſind durch 
. frühere Referate beſchrieben worden. — „Bei dem, ſo heißt es im Bericht 
wörtlich weiter, ſehr niedrigen Waſſerſtande im Monat September konnte 
eine Arbeit vorgenommen werden, die dringend geboten ſchien, nämlich die 
Entfernung der gefahrbringenden Waſſerpeſt (anachasis alsinastrum) aus 
der Ohle, ſoweit ihr Lauf die Promenade berührt. Dies war nur durch voll⸗ 
ſtändiges Ausſchlämmen des Flußbettes zu ermöglichen und es wurde die 
hierzu erforderliche Arbeitskraft volle 4 Wochen hindurch in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Durch die Errichtung des Kriegerdenkmals auf dem ehemaligen 
Ziegelplatze hat unſere Promenade eine neue große Zierde erhalten. Um 
dieſen Platz dem Denkmale entſprechend ae zu können, mußten die 
kaum entſtandenen Pflanzungen gänzlich entfernt und der Boden mußte tief 
aufgelockert werden. Mit der Neubepflanzung und der Anlage feiter ge⸗ 
"wölbter Wege iſt ſchon in dieſem Frühjahre vorgegangen worden. An die 
Stelle des eingezäunten Platzes an der Ziegelbaſtion, auf welchem ſeither 
die Erdmagazine der Promenadengärtnerei, die jetzt auf ein ſtädtiſches Terrain 

in der neuen Gasanſtalt übergeführt worden find, ſich befanden, ſollen Park⸗ 
anlagen kommen, die ſich der Baſtion anſchließen und zur Verſchönerung des 
Denkmalplatzes dienen werden. — Ueber den Beſtand des Geflügels auf 
dem Stadtgraben bleibt noch zu berichten, daß am Schluſſe des Jahres 1872 
1753 Schwäne und 92 Enten vorhanden waren und davon im Jahre 1873 
10 Schwäne verkauft wurden. Der Zuwachs beſtand in 32 jungen Schwä⸗ 
nen. Es verblieb ult. 1873 ein Beſtand von 95 Schwänen und 95 Enten. 
Aeußere Promenade. Im Scheitniger Parke ſelbſt und in den An⸗ 
lagen im Birkenwäldchen und am zoologiſchen Garten wurden auf ſämmtlichen 
Fußwegen, ſowie auch auf dem Fahrwege neue Ktiesaufſchüttungen vorgenommen, 
nachdem die unebenen Stellen vorher mit Lette ausgefüllt und die Kanten 
* Fan e d worden waren. Ein zwei- bis dreimaliges wöchentliches 
Kehren erhielt dieſelben ſauber und rein. Die Raſenplätze werden gleich 
edlen gepflegt. Wegen allzu geringer Mittel war es uns zu unſerem 
edauern nur möglich, einige kleinere Plätze neu zu beſäen. Wir ſuchten 
jedoch dadurch, daß die Grasplatze ſtets reichliche und friſche Düngung mit 
auche, die in Scheitnig genügend vorhanden iſt, erhielten, einerſeits eine 
größere Neuſaat zu erſetzen und andererſeits einen üppigen Graswuchs zu 
erzielen. — Der Platz hinter der Schweizerei nach der Wilhelmsſäule zu 
E bisher nur mit Raſen verſehen — hat jetzt ein hübſches Ausſehen und 
angenehme Kühle dadurch erhalten, daß er mit Kaſtanienbäumen bepflanzt 
worden iſt, welche wegen ihrer Stärke in ziemlicher Ausdehnung genügenden 
Schatten geben und die lichten Stellen einigermaßen ausfüllen. Das Ter⸗ 
rain um die Schweizerei herum iſt erhöht und neu bekieſt worden. Auf die 
Vermehrung und gedeihliche Fortentwicklung der Baumſchule beim Parke 
. 6 im vorigen Jahre die beſte Sorgfalt gerichtet worden. Es ſind nun im 
1 anzen a einem Areal von ca. 6 Hect. einſchließlich der im Jahre 1870 
dazu geſchlagenen kleinen Parzellen im kleinen Felde über 150,000 Stück 
Baume und Sträucher gepflanzt. Das Inventarium enthält nabe an 400 
Nummern der verſchiedenſten Gehölze, welche zu einer leichteren Orientirung 
und beſſeren Belehrung mit einer vollſtändigen deutlich t 
Etiquettirung 8 worden find. Die mit Rückſicht auf die verſchiedenen 
Baum⸗ und Strauch⸗Anpflanzungen angelegten und nothwendigen Wege er⸗ 
leichtern die Beſichtigung der vorhandenen mannigfaltigen Bäume und Sträu⸗ 
er. Dem Nachweis des Parkgärtners Heinze zufolge bezogen die äußere 
romenade für die Neuanlagen am Bandewäldchen und zu en Wie in 

er 


nr 


den ſtädtiſchen Straßen und Chanſſeen 10,807 Stück mit einem e von 
808 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. und andere Verwaltungen und Privatleute 
Stück mit einem Werthe von 1086 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., ſo daß im Ganzen 


Die Berfhönerungen, welche im Wäldchen (Odervorſtadt) und durch Hain⸗ 5 


i e Zink⸗7 
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33,129 
an Roſen, Bäumen und Sträuchern 43,936 Stück geliefert wurden, welche[ Wittig (ſtellvertreterder Kaſſirer), Appellationsgerichts » 


einen Werth von 1895 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. repräſentiren. Die erfreulichen 
Reſultate in der Baumſchule haben uns namentlich, wie wir ſchon im vori⸗ 
gen Berichte hervorgehoben, die frohe Hoffnung verliehen, die Umwandlung 
des Bandewäldchens in Parkanlagen genügend durchführen zu können. Im 
ahre 1872 waren bereits unter großen . bei der ſehr ungün⸗ 
tigen Terrain: und Bodenbeſchaffenbeit die Erdarbeiten beendet, ein ca. 76 
Ar großer Teich und ein ziemlich umfangreicher ſchattiger Spielplatz angelegt. 
Im Jahre 1873 wurde die Einrichtung der Neuanlagen weiter fortgeſetzt und 
28 wenn auch mit großer Mühe und trotz ſehr geringer und theurer 
rbeitskräfte der Vollendung entgegengeführt und ſo eine Verbindung des 
1 5 mit dem Rennplatz geſchaffen. Die Anlagen wurden mit einer 
rathumwährung und einer Anzahl Bänke bedacht und ſind bei der 
Bevölkerung Breslau's, welcher hierdurch wiederum eine Erweiterung 
angenehmer Spaziergänge in freier und friſcher Luft geboten iſt, ſchon 
ſehr beliebt und von ihr benützt worden. — Beſonderen Reiz ge⸗ 
währen ſie durch das neue, nun zur vollſtändigen Geltung gekommene 
Waſſerbecken, welches ſeine Fortſetzung durch die älteren Parkanlagen nimmt 
Im Ganzen wurden hierfür gegen 1000 Thlr. verwendet; zur Vollendung 
bedurften wir aus der Baumſchule 10,683 Stück Bäume und Sträucher. 
Das gute Gedeihen dieſer Anlagen iſt wohl als geſichert anzuſehen, da die 
1 1 den dürren Sommer von 1873 glücklich überſtanden haben. — 
ie Baumpflanzungen an den ſtädtiſchen Straßen, Chauſſeen und auf 
öffentlichen Plätzen wurden mit der bisherigen Sorgfalt Wente, Die 
Ergänzungen beſtanden in 124 Stück Bäumen mit einem Werthe von 69 
hir. 20 Sgr. Im Ganzen beträgt nun die Anzahl der auf den bepflanzten 
Straßen und Chauſſeen befindlichen Bäume 7455 Stück, welche während der 
größten Hitze allwöchentlich einmal gut begoſſen wurden und von denen wir 
über 2000 Stück jüngeren Alters gut umdornt haben, um den fortwährenden 
Baumbeſchädigungen wenigſtens einigermaßen hindernd 9 
Zur Inſtandhaltung waren ein bedeutendes Material und viele Arbeits⸗ 
kräfte nöthig, weil auch die Schäden, welche durch heftige Stürme und Ge⸗ 
witter verurſacht wurden, wieder ausgebeſſert werden mußten. — Die großen 
Pappeln, welche auf dem Wege nach Kletſchkau ſtanden und wegen Regu⸗ 
lirung des Weges ausgegraben werden mußten, wurden in die Fußwege 
binter der Gröſchelbrücke translocirt und mit gutem Erfolge wieder gepflanzt. 
An die Stelle der Pappeln ſind Rüſtern getreten. Die ganze Arbeit des 
Translocirens der ſtarken Pappeln war äußerſt mühevoll und konnte nur 
durch die größte Anſtrengung der engagirten Arbeitskräfte ausgeführt wer⸗ 
den. — Dem Berichte über die gärtneriſchen Arbeiten im Vorjahre iſt eine 
Zuſammenſtellung der . und Ausgaben beigefügt. Die der Pro⸗ 
menadenverwaltung überwieſene Hundeſteuer hat im Jahre 1873: 16,107 
Thlr. Reinertrag gegen 15,983 Thlr. im Vorjahre 1872 und 15,504 Thlr. 
im Sabre 1871 gebracht. Der Beſtand der m. Promenaden⸗Ver⸗ 
waltung aus dem Jahre 1872 hat ſich von 3271 Thlr. auf 5250 Thlr. ver⸗ 
mehrt, wozu noch eine Forderung von 425 Thlr. an die Eisbahnpächterin 
Frau Siegert tritt, welche mit der Pachtzahlung im Rückſtande geblieben 
war, ihre Schuld aber inzwiſchen abgezahlt hat. — Der Beſtand der Pro: 
menadenverwaltung ſoll zu dem immer nöthiger werdenden Neubau des 
Gewächshauſes auf der Ziegelbaſtion verwendet werden. Ein von der 
Promenaden⸗Deputation gutgeheißener Bauplan des Stadtbaurath Mende, 
welcher ein 36 Meter langes und 9 Meter tiefes Glashaus in Eiſencon: 
ſtruction in Ausſicht nimmt, liegt bereits vor. Das Project, welches auf 
rund 10,000 Thlr. veranſchlagt iſt, wird den ſtädtiſchen Behörden mit der 
Bitte um eine Verſtärkung der Mittel der Promenaden⸗Deputation zur 
Ausführung des Gewächshausbaues in einer beſonderen Vorlage überreicht 
werden. f 
* [Chrenrath.] In der am 7. d. M. ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung der Rechtsanwälte und Notare des Departements iſt der Ehrenrath 
unter den Rechtsanwälten und Notaren neu conſtituirt worden. Derſelbe 
wird gegenwärtig durch folgende Mitglieder gebildet: 1. den Juſtiz⸗Rath 
Fiſcher hier, als Vorſitzender, 2. den Juſtiz⸗Rath Krug hier, 3. den Juſtiz⸗ 
Nah Korb hier, 4. den Juſtiz⸗Rath Plathner hier, 5. den Juſtiz⸗Rath 
oſer hier, 6. den Juſtiz⸗Rath Bouneß hier, 7. den Juſtiz⸗Rath Keck von 
chwarzbach in Jauer, 8. den Yuftipratb Stuckart in Waldenburg, 9. 
den Juſtiz⸗Rath Hientzſch hier, 10. den Juſtiz⸗Rath Haack in Reichenbach. 
— Zu Stellvertretern ſind gewählt: 1. der Rechtsanwalt Aſchenborn in 
e 2. der Rechtsanwalt Leon hard hier, 3. der Rechtsanwalt Nieder: 
tetter hier. 
zeil e Paten . Es wurde beſtätigt: die Wahl des Kaufmanns 
Sen in Beuthen a. O. zum Rathmann daſelbſt; die Vocation für den 
ilfslehrer Nöthel in Buchwald zum Lehrer in Wolfersdorf, Kreis Sprot⸗ 
tau, für den Lehrer Gründer, bisher in Landeshut, zum Lehrer an der 
ſtädtiſchen Schule in Liegnitz, für den Lehrer Schöpte, bisber in Bolkenhain, 
um Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Landeshut; für den Lehrer 
Fremdling, bisher in Schönberg, zum kathol. Lehrer und Organiſten in 
Seitendorf, Kreis Schönau; für den Lehrer Schönthier, bisher in Frei⸗ 
ſtadt, zum erſten Lehrer und Cantor an der 77 Schule in Neuſalz d. O. 
— Die bisberigen Packmeiſter Simon und Mattheus, ſowie der Loco⸗ 
9 5 5 Bruck ſind definitiv als ſolche bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn angeſtellt worden. 
Vom botaniſchen Garten.] Gegenwärtig blüht unter anderen 
auch eine intereſſante Amaryllis, die A. Josephinae Redoute vom Vorgebirge 
der guten Hoffnung, welche, obſchon bereits ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts 
in Frankreich eingeführt, doch in unſeren Gärten ſelten vorkommt und no, 
8 zur Blüthe gelangt. Sie ward einſt zu Ehren der Kaiſerin 
oſephine genannt, als letztere noch zu Malmaiſon thronte. Unſer mit 
8 Blüthen verſehenes Exemplar iſt nur von mittlerer Größe. uweilen 
trägt ſie bis 60 Blüthen, welche dann eine Geſammtkrone von 2 Fuß Durch⸗ 
meſſer bilden. Sie ſteht im kleinen warmen Hauſe links von der Kaſtanien⸗ 
allee, die Napoleonia imperialis aus Gujana daneben, in deren hier eben 
nicht vorhandenen Blüthe man den Stern der Ehrenlegion zu ſehen wähnte. 
Auch eine Erinnerung an gefallene Größen und an den Zeitperhältniſſen hul⸗ 
digende Botaniker. Die eben blühende Colchicum- oder Herbſtzeitloſen⸗Arten 
verdienen als herbſtliche Zierden unſerer Gärten volle Beachtung. fen, 
Giftigkeit iſt bekannt. Kaum weniger ſcharf find die Zwiebeln der Nareiſſen, 
elben Mätzbecher, Schneeglöckchen und durchaus nicht indifferent von den 
o beliebten Tulpen und Hyacinthen. £ 
＋[Zuchtvieh-Auction.] Auf dem Stahlſchen Grundſtück in Alt⸗ 
ſcheitnig Nr. 22 fand heute eine Auction von Zuchtrindern ſtatt, wozu ſich 
behufs Ankaufs derſelben eine ſehr große Anzahl von ſchleſiſchen Gutsbeſitzern 
eingefunden hatte. Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 8 ſich mit 
andern N Vereinen in der Provinz in Verbindung geſetzt, um ein 
Capital von 25,000 2 — zuſammenzubringen, wofür Zuchtthiere der mittel⸗ 
und oberdeutſchen Höhenſchläge, der Holländer, Oldenburger und Wilſter⸗ 
marſch⸗Racen in den reſp. Urſprungsländern angekauft wurden. Die Dele⸗ 
girten Amtsrath 58185 Rittmeiſter Stoppelfeld, Rittergutsbeſitzer 
don Thadden, und Oberamtmann Schander hatten zur größten Zufrieden⸗ 
heit und mit großer Sachkenntniß den Einkauf und en nach hier 
beiorgt, während dem Rittergutsbeſitzer Moritz Eichborn in Hundsfeld und 
Oeconomie⸗Rath Korn die 9 Leitung und Geſchäſtsführung der Auction 
übertragen worden war. or 8 der Auction theilte der Vorſitzende 
des landwirthſchaftlichen Vereins, Rittergutsbeſitzer . auf Roſenthal⸗ 
Merſchelwitz mit, daß der Verein aus dieſem Unternehmen kein Tucratives 
Geſchäſt zu machen beabſichtige, ſondern daß er einzig und allein nur die 
Abſicht im Auge gehabt, einen geſunden Viehſtand in der Provinz Schleſien 
hervorzurufen und die Viehzucht zu heben. Die Thiere werden zu Minimal⸗ 
reiſen (Selbſtkoſten) ausgeboten, und für das höchſte Mehrgebot, gegen ſo⸗ 
an Bezahlung, und gegen 1 Thlr. Handgeld pro Stück e Die 
bnahme der Thiere muß ſofort erfolgen, und bleibt jede Garantie oder 
gate die Geſundheit der Thiere und ihre Qualität ausdrücklich 


ausgeſchloſſen. — Auctions⸗Commiſſar und vereideter Taxator Louis Stahl 
leitete die Auction, und kamen der Reih nach immer mehrere Stück tragen⸗ 
der Wilſter Kühe, dann Holländer Kühe, Oſtfriſiſche Kühe und Kalben, dann 
Simmenthaler Bullen, Simmenthal⸗Miesbacher Kühe und Kalben, Pinzgauer, 
Ellinger und Angler Kühe und Kalben einzeln zum Verkauf. Die Au ction 
nahm bis jetzt einen ſehr günſtigen Verlauf, und dürften bei gleich reger 
Kaufluſt wohl hoffentlich die vorhandenen 144 Stück Rindvieh bis heute 
Abend verkauft ſein. 


usgabe 41 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf., mithin baarer 
. 3 Pf. Hierzu tritt der Ueberſchuß der Se: 
9 Pf., ſo daß das Vereinsvermögen gegen⸗ 
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führer). Zum Schluß erfolgte Anfnahme zahlrei 
October ſoll ein 7 Abend ſtattfinden. 

4 [Feuerw 95 m Sonnabend Nachmittag bemerkten Bewohner des 
Hr Kirchſtraße Nr. 8 aus einer Stube, deren Bewohnerin ſich entfernt 
atte, Rauch heraus dringen. Nachdem die Stubenthür eingeſchlagen worden 
war, fand man ein am geheizten Ofen liegendes Federkiſſen angebrannt, 
welches leicht gelöſcht wurde, ſo daß die bald darauf eintreffende e 
nicht erſt in Thätigkeit trat. Wenige Stunden darauf rückte dieſelbe nach 
Hummerei Nr. 17, woſelbſt in einem Wohnzimmer durch ein darauf gefallenes 
brennendes Streichholz Papierſchnitzel in Brand gerathen, aber ebenfalls 
ſchon gelöſcht worden waren, und eine ſonſtige Gefahr nicht weiter vorlag. 

Id. [Die eee ee welche heute Abend von Herrn 
Reinders in das Local von Scholz, Wehner⸗ und Kleine Groſchengaſſen⸗ 
Ecke, einberufen worden war, wurde bald nach Eröffnung der ſelben, als der 
Tiſchlergeſelle Ahr das Verhalten der hieſigen Polizeibehörde den Verſamm⸗ 
lungen in genanntem Lokal gegenüber kritiſirte, von dem anweſenden Auf⸗ 
ſichtsbeamten geſchloſſen. ö 

„(Die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form 
der Eheſchließung nach dem Preußiſchen Geſetz vom 9. März 1874. Aus 
den amtlichen Motiven und den Verhandlungen der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages ergänzt, erläutert und zum praktiſchen Gebrauche für die Standesbe⸗ 
amten bearbeitet durch M. v. Oesfeldt. Mit ſämmtlichen erläuternden 
amtlichen Inſtructionen, Formularen u. ſ. w. Breslau. J. U. Kern's 
Verlag Mar Müller). 1874.] — Die zahlreichen Schriftchen und Schriften, 
welche in Bezug auf dieſes, mit dem 1. October in Wirkſamkeit tretende 
Geſetze bis 3 ſind, theilen ſich in zwei Gattungen, die eine 
will das Volk, die Andere die Standesbeamten belehren. Oben gemeldetes 
136 Seiten compreſſeu Druckes zählende Werkchen gehört zu der letzteren 
Gattung und iſt unſtreitig das Beſte, was bisher auf dieſem Gebiete gelie⸗ 
fert wurde. In Text und Noten bietet der geſchätzte Herr Verfaſſer ein jo überaus 
reiches Material, er bearbeitet den Stoff, welcher dem Standesbeamten dazu die⸗ 
nen ſoll, ihm das richtige Verſtändniß feiner Functionen klar zu legen und deren 
zeitgemäßeſter Ausführung förderlich zu ſein — in ſo erſchöpfender Weiſe, 
daß nichts zu wünſchen übrig bleibt. Kein Standesbeamter, wenn er ſeine 
Stellung würdig ausfüllen will, wird dieſes Werkchen entbehren können. Daß 
hier nicht zu viel geſagt wird, zeigt ſchon das 18 Inhaltsverzeichniß: 
Einleitung. I. Motive zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Beurkun⸗ 
dung und die Form der Eheſchließung in Pen en. II. Bericht der Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes über den Entwurf eines Geſetzes über die Beur⸗ 
kundung ꝛc. III. Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes ꝛc. IV. 
Anlage: A. Zuſammenſtellung der geſchloſſenen Chen in den deutſchen 
Landestheilen, in welchen die obligatoriſche Civilehe zu Recht beſteht: 
Nachweiſung der in den einzelnen Bundesſtaaten über die Feſtſtellung des 
Perſonenſtandes geltenden Vorſchriften; C. Bericht des Ev. Ober⸗Kirchenraths 
an den Cultus miniſter Dr. Falk über den jährlichen a N Stolgebühren 
in den 8 altländiſchen Provinzen; D. Circularerlaß des Miniſters des In⸗ 
nern vom 26. Mai 1874 die Anſtellung beſonderer Standesbeamten betreffend; 
E. Circular⸗Erlaß des Miniſters des Innern vom 8. Juni 1874 die Ge⸗ 
ſchäftsführung der Standesbeamten betreffend: F. Formulare zu den Ein⸗ 
tragungen in die Standesregiſter; G. Inſtruction zur Handhabung der Stan⸗ 
desregiſter, die dazu erforderlichen Einrichtungen betreffend; H. Zuſammen⸗ 
fellung der ri Erforderniſſe zur bürgerlichen Giltigkeit einer Che nach 
preußiſchem Recht. — Auch ein alphabetiſches Sachregiſter fehlt nicht, um 
dem Suchenden die augenblickliche Orientirung zu erleichteru. - 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Im fogenanten Waſchteiche am 
Lehmdamme wurde geſtern Früh der Leichnam des Selbſtmörders aufgefun⸗ 
den, welcher ſich in der Nacht vom 22. dieſes Monats im Beiſein des Nacht⸗ 
wächters dort hineingeſtürzt batte. In dem Eutſelten, der bald nach dem 
Hoſpitalkirchhofe geſchafft wurde, iſt der Kretſchmerſchänke Gottlieb Grunert 
erkannt worden. 

+ t de In einem 9 Reſtaurationslocale auf der Reuſche⸗ 
ſtraße iſt in verfloſſener Nacht ein gewaltſamer Einbruch verübt, und dem dortigen 
Beſitzer eine 8 Damenuhr mit geſprungenem Zifferblatt und mit Edelſteinen 
auf der Rückſeite beſetzt, eine lange goldene Halskette, ein Granatſchmuck, 3 
goldene ſchmarz emaillirte Capſeln, 5 goldene Ringe, darunter ein Siegel⸗ 
ring, ein unechter Schmuck, 6 Zehnmarkſtücke, 2 Fünffrankſtücke und 1 Krö⸗ 
nungsthaler . worden. Für die Wiederbeſchaffung der entwendeten 
Berben egenſtäude iſt eine Belohnung von „10 Thalern“ ausgeſetzt. 
— In der Ga e „zum Hercules“ auf der Kleinburgerſtraße wurde 
er einem dort anweſenden Gaſte ein brauner Düffelüberzieher, und einem 

uenzienſtraße Nr. 14 wohnhaften Kaufmann aus offenem Entree ein dunkel⸗ 
brauner Ueberzieher mit ſchwarzem Kragen, ein ſeidener Rock und ein weißer 
Frauenunterrock geſtohlen. Pr 

(Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
90 0 vom 21. bis 28. September find hierorts 32 wegen Diebſtahls, 

ehlerei, Betrug und Unterſchlagung Adee e 38 Excedenten 
und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 56 
Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheu, 26 lüderliche Dirnen wegen Entziehung 
der olizellichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 170 Ob⸗ 
dachloſe“ im Ganzen 328 Perſonen zur Haft gebracht worden. 5 

„ [Schiedsmänner.] Im Bezirk des hieſigen Appellationsgerichtes 
ſind im Jahre 1873 von 1644 Schiedsmännern überhaupt 18,692 Streit⸗ 
a weniger als im Vorjahre) bearbeitet worden. Von dieſen find 

ergleich beendet 7912, wegen Ausbleibens der Parteien bei Seite ge⸗ 
legt: 2296, der richterlichen Entscheidung überwieſen: 8396 und am Schluſſe 
des Jahres noch anhängig geblieben: 88. Die meiſten Streitſachen haben 
verglichen: Deſtillateur Louis Schneider zu Jauer (von 66 Streitſachen 61), 
Buchbinder Gösgen zu Steinau 4 — 59. Streitſachen 56), Rentmeiſter 
Alter zu Pontwiß (Kr. Oels) von 28 Streitſachen 27 ꝛc. ꝛc. 


durch 


e. Löwenberg, 28. Septbr. [Zur e Nächſten Freitag 
iſt anberaumt die Wahl des neuen Bürgermeiſters, behufs welcher aus der 
ahl von 53 Angemeldeten in die engere Wahl genommen worden ſind: 
Kämmerer Rösler, ferner die Bürgermeiſter 2. Benkendorf aus 
erzberg, 3. „ aus Landesbut. 4. Dr. Lopp aus Lauenburg. — 
ener Sträfling Appelt aus a bei Friedeberg, welcher aus hieſigem 
( timinal-Öefüngnih entwiſchte, iſt leider noch immer nicht aufgegriffen worden, 
im Gegentheil ſoll die waldige Gebirgs⸗Gegend bon 3 ihm zum 
Verſteck dienen. Ferner vermuthet man in demſelben Sale den Urheber 
der letzten wiederholten Häuſerbrände in der Nähe von Friedeberg. Die ver⸗ 
einigte Schul⸗Gemeinde Hohlſtein⸗Gähnsdorf, ſieht jetzt den Neubau ihres 
Schulhauſes ſich immer mehr erheben auf dem Bergrücken, welcher beide Dörfer 
cheidet. Seit dem 14. October 1873 war die Schule ohne Lehrer, der neu⸗ 
erufene Lehrer iſt Ende Mu Monates endlich . Die Gemeinde 
Ober⸗ und Nieder⸗Keſſelsdorf beginnt jetzt den Neubau einer neuen Schule 
nebſt Cantorat an Stelle des baufällig gewordenen alten Schulhauſes nicht 
obne großen Koſten⸗Aufwand. Unſere Ernte an Kernobſt, Pflaumen, Aepfel 
und men iſt überaus reich. 


tz. 1985 28. Septbr. [Abiturienten⸗Prüfung. — Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Einſchatzung. — Buͤrgerverein.] Am königlichen Gymnasium 
wurde vorigen Sonnabend das Sommer⸗Semeſter mit der Prüfung der Abi⸗ 
turienten geſchloſſen. Von den 6 Examinanten beſtanden 5. Vorſizender der 
Prüfungs⸗Commiſſion war der königliche Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommer: 
brodt. — Zur Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung waren für den Stadtbezirk Brieg 
dieſelben 12 Mitglieder gewählt worden, welche bisher die ſtädtiſche Abgaben⸗ 
Deputation bildeten. Die Commiſſion hat unter dem Vorſitze des Stadtrath 
Jander ein äußerſt umfan 9 Material zu bewältigen gehabt. Es wur⸗ 
den in 20 Sitzungen über 6000 ummern der Klaſſenſteuer⸗Rolle bewältigt. 
Beſonders ſchwierig ward die Arbeit durch den Umſtand, daß nicht nur die 
directen, ſondern auch die indirecten Einnahmen zu berückſichtigen waren. — 
Der Bürgerberein nahm nach längerer Pauſe 9 der Sommermonate ſeine 
regelmäßigen Sitzungen jetzt wieder auf. In der letzten derſelben erhielt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß ven der Antwort des Magiſtrats auf eine vom Verein 
eingereichte Petition, welche die Abitellung verſchiedener Mißſtände im ſtädtiſchen 
Schulweſen erbeten hatte. Die betreff. Antwort überraſchte eſonders diejenigen 
Mitglieder des Vereins, welche ſich von dem Vorhandenſein der angeregten 
Uebelſtände alltäglich durch eigene Anſchauung überzeugen konnten, durch die 
kurze negirende Erklärung, daß die der Petition zu Grunde liegenden Vor⸗ 
aussetzungen nicht zuträfen. Auf Antrag des ern Dr. Roſenthal 
beſchloß die Verſammlung de daß Herrn Bürgermeiſter Orlov ius 
bei ſeinem Scheiden von ank des Vereins für ſeine warme Ver⸗ 


Brieg der 
tretung der Intereſſen der Stadt ſowie überhaupt für feine Leitung der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung übermittelt werde. Die Berathung der Form, in welcher 
dies geſchehen ſoll, wurde bis zu nächſter Sitzung vertagt. Herr Lehrer 
Hiller referirte über die in Breslau ſtattgehabte Delegirten⸗Verſammlung 
ur Gründung eines ſchleſiſchen Zweigvereins des allgemeinen deutſchen 
Vereins für Volksbildung. Die Anweſenden beſchloſſen auf allfeitige Beſn⸗ 
wortung des Beitritts denſelben einſtimmig und erſuchten Hern Hiller, der 
an der Verſammlung in Breslau tbeilgenommen hatte, die Veitrittserkläarung 
baldigſt dahin zu übermitteln. 0 


| 


* 
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Berichtigung,] bezüglich des Artikel: Tarnowitz, 21. Septbr. Nicht 
ſämmtliche Wirthſchafts gebäude des Dominiums, ſondern nur eine 5 5 
cheune und der Dachſcuhl von zwei Geſindehäuſern iſt abgebrannt; außerdem 

ſind nicht ſechs, ſondern nur zwei bäuerliche Beſitzungen in Aſche gelegt 

worden, die aber gleichfalls verſichert waren. Dem ruchloſen Brandſtifter iſt 
man bereits auf fiherer Spur. ; 
Miedar, 26. September 1874. Ida Schübel. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 28. Septbr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete 
in ſehr feſter Stimmung bei weſentlich höheren Courſen und behauptete ſich 
auch nach dem Eintreffen niedrigerer Wiener Anfangsnotirungen. Das 
Geſchäft war anfänglich belebt, beſonders für Creditactien und Laurahütte, 
ſchwächte ſich aber ſpäter etwas ab. — Creditactien pr. ult. Oct. 1524 —2% 
—% bez., Lombarden 89, — 4 bez., Franzoſen 194 bez. — Einheimiſche 
Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 117% bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 
93% bez. u. Br., Breslauer Wechslerbank 80 bez. — Eiſenbahnen geſchäfts⸗ 
los. Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien belebt und höher, pr. 
ult. October 143/4144 bez. 


2. Breslau, 28. Septbr. e pro September.] 
Poſener Credit⸗Pfandbriefe 95, Freiburger Eiſenbahn⸗St.⸗A. 106, Oberſchle⸗ 
ſiſche A. C. D. 170, Lit. D. 162, Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn 121, dto. Stamm⸗ 
Prioritäten 120, Rumänen 40, Lombarden 89, Franzoſen 194, Ita⸗ 
liener 67, Oeſterr. Papierrente 66, dito. Silberrente 69, 1860er Looſe 107, 
Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 69, Türken 47, Breslauer Discontobank 
94, Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 73, Provinzial⸗Wechslerbank 64, Bres⸗ 
lauer Wechslerbank 80, Oſtdeutſche Bank 81, Schleſiſche Bodencredit⸗Actien⸗ 
Bank 93, Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel 68, Schle⸗ 
ſiſche Vereinsbank 93, Breslauer Maklerbank 76, Börſen⸗Maklerbank 90, 
Makler⸗Vereinsbank 88, Schleſiſcher Bankverein 118; Oeſterreichiſche 

reditactien 152, Bauer⸗Rehorſt⸗Actien 78, dto. Stamm⸗Prioritäten 89, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 77, Schleſiſche Immobilien 79, dto junge 81, 
Kramſia 95, Sileſia 71, Laurabütte 144, Breslauer Oelfabriken 67, Oeſter⸗ 
reichiſche Noten 93, Ruſſiſche Noten 94. 


Breslau, 28. Septbr. [Amtlicher 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., pr. September und Septem⸗ 
ber⸗October 52—51 , Thlr. bezahlt und Gd., October⸗November 50% Thlr. 
— 0 November⸗December 49% Thlr. Gd., April⸗Mai 147,5 Mark bezahlt 
und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. 5 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 58 Thlr. Br. f 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge 3000 Ctr., pr. September und September: 
October 53% Thlr. b ahl, ctober⸗November —, November⸗December —, 
April⸗Mai 163 Mark Tana . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feiter, get. 100 Ctr. raff, loco 18% Thlr. Br., 
pr. September 17% Thlr. Br., September⸗October 17% Thlr. Br., October: 
November 18%, Thlr. Br., November⸗December 18% Thlr. 4 0 05 December⸗ 

anuar 56 Mark Br., Januar⸗Februar 57 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark 
r. 57% Mart bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 59 Mark bezahlt und Br. 
5 piritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel — Liter, loco 22% Thlr. 
ezahlt u. Br., 23%, Thlr. Gd., pr. September 22% Thlr. bezahlt u. Br., 
September⸗Delober 217, — 21 Thlr. bezahlt u. Gd., October⸗Nodember 19% 
Thlr. Br., November⸗December und December⸗Januar 19 Thlr. bezahlt, Ja⸗ 
nuar⸗Februar —, April⸗Mai 58%0—58 Mark 195 
Spiritus loco (er. 100 Quart bei 80 ) 20 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bez. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


und Br., 20 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Gd. 

Zink feft 9 

F. E. Breslau, 28. September. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Im Verlauf der, Mitte voriger Woche in Holland ſtattgehabten Kaffeeauction 
war der dortige Markt für dieſen Artikel ſo lebhaft, daß durchweg alle Java⸗ 
Rafieeforten zwiſchen 4 und 1% Sgr. über Taxe pro Pfund erreichten, 
welcher Umſtand natürlich auch bei uns wieder größeres Vertrauen zum 
Kaffeehandel erweckte und wenn wir demungeachtet auch nicht ſonſt gewohnte 
Maſſenumſätze zu berichten haben, welche in andern Zeiten ein verartiger 
Auctionsablauf herbeizuführen pflegt, ſo machte ſich doch dedeutend geſtei⸗ 
gerte Kaufsneigung ſehr merkbar und wurden zu erhöhten Vorwochenpreiſen 
ziemlich nennenswerthe Abſchlüſſe ausgeführt. 

enſo gehen uns von England und Hamburg Vertrauen erweckende 
Kaffeeberichte zu, jo daß man auf Befeſtigung der jetzt beſtehenden Kaffee⸗ 
preiſe wohl mit aller Gewißheit rechnen darf. 

Im gg war, wie in der Vorwoche guten Brodzuckeru und fein 
weißen gemahlenen Meliſſen mehr 1 1 zugewendet als den Zuckern 
geringerer Qualität und iſt auch in dieſem Artikel der Wochengeſchäftsgang 
ziemlich belangreich zu bezeichnen. Mehrere Fabriken haben ſchon die neue 
Campagne begonnen, können aber wie mir ſo eben Berichte zugehen, wegen 
Waſſermangel nicht fortarbeiten, was zur Feſthaltung der Preiſe für unſere 
Reſtläger aus alter Campagne wobl weſenklich beitragen wird. 

6 91 Heringen war zu den jetzt beſtehenden Preiſen nur mäßiger Bedarfs⸗ 
andel. 

Schweinefett iſt eher etwas höher als in der Vorwoche; doch werden auch 
in dieſem Artikel die beſtehenden Preiſe nur für den nöthigſten Conſum be⸗ 


willigt. 
Pfeffer iſt loco noch immer knapp und im Preiſe etwas höher als in der 
Vorwoche. 


Breslau, 26. Septemher. [Eiſenbericht von Stentzel u. Rehtz.] 
Oberſchleſ. Roheiſen fährt fort, ſich im Preiſe zu behaupten, da die Nach: 
frage eine gute geblieben iſt. Gießereiroheiſen fr. Waggon Werk 43% — 46 
Sgr. per Cine. Puddelroheiſen 38½ —40 Sgr. Die Gießereien und Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalten erhalten wieder etwas mehr Ordres. Walzeiſen iſt ſehr 
gefragt und Preiſe weichend. Für IV. Quartal iſt die Geſammtproduction 
verſchloſſen, während für ſpätere Lieferungen Preiſe überhaupt noch nicht ab: 

egeben werden. Die Werke können die Lieferungstermine, beſonders für 
Feineiſen, nicht prompt inne halten, da ſie mehr in Nota genommen haben, 
als fie zu produciren vermögen. — Vom Rhein lauten die Marktberichte 
entſchieden feſt, die Preiſe find höher gegangen und einzelne Hohöfen werden 
wieder angeblaſen. i 

Glasgow. Der Roheiſenmarkt iſt äußerſt feſt, Tageweiſe jogar aufge: 
regt, da die Nachfrage eine um jo größere iſt, als viele Blancoverkäufe per 
Herbſt gemacht worden ſind, welche jetzt, nachdem ſich das Abwarten der 
Baiſſiers als fruchtlos erwieſen hat und der Schifffahrtsſchluß herannaht, an den 

arkt kommen. Preiſe find daher für Herbſtverſchiffungen ſehr hoch; beſte 

EN Marken Nr. 1 110-115 Sh. pr. Ton frei an Bord Glasgow pr. 

chi ſſe, geringere Marken 92 Sh. 6 D. bis 102 Sh. 6 D. Die Ver: 

; iffungen in der Vorwoche betrugen 14,226 Tons gegen 8364 in der ent⸗ 

sprechenden Woche vorigen Jahres. Hohöfen im Betrieb 112 gegen 125 am 

41,2 5b. 1873. Die Vorräthe betrugen am 25. Sept. 18,533 Tons gegen 

„Middle leichen Datum des Vorjahres. * 

den. yet rough on Tees. Gießereiroheiſen iſt eher etwas billiger gewor⸗ 
pe ne Nr. 365 Sh. borbirei Tees. Paddelrohelſen Ir. 1 

durch die bien netto Caſſe. Die Seefrachten find jedoch ſo hoch, daß da: 

ren Notirungen illuſoriſch werden. Für Frühjahrlieferungen 
In Belglehreiſe eine Kleinigkeit. 

die Regierung unter egt der Ankauf von 29,000 Tons Stahlſchienen durch 
für Stahlſchienenſabriren Walzwerkbeſitzern große Beſtürzung, da deren Werke 
änderung ſehr viel dation nicht eingerichtet ſind und eine entſprechende Um⸗ 
Aufträgen verſehen in würde. Die anderen Eiſenbranchen find gut mit 
gende Tendenz. eſonders die Blechwalzwerke. Kohlen zeigen eine ſtei⸗ 

In Frankreich be 


N ſſert ſich die Lage der Eiſeninduſtrie allmälig und 
Bench Werte, mit Ausnahme Kae 55 en im Norden, 
neuen St pl-Gejhügen Ri) Creuzot hat man ſehr günftige Erfolge mit den 

een gun Deihiben gell Ruch 2000 Säuß befand ſch nach Ales in 
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General Verſammlun 
ASperſcleſſhe Aetien-Gefeilfcaft für Kahler pergpan.] Drventlide 
Scene gaſteawerts⸗Aeclen. Gefelſcheft] brug Omen 
Bonmulang am 28. October in Goltesbetg. 48 a 1 858 5 
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e Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Der Bau der Abkarzungs⸗ 
Linie der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von Gaſſen nach Arnsdorf 
wird gegenwärtig derart beſchleunigt, daß die neue Strecke bereits am 1. Ja: 
nuar k. J. für den Güterverkehr eröffnet werden kann. Durch die bedeutende 
Vermebrung der Arbeitskräfte iſt es gelungen, das eine Geleis bereits größ⸗ 
tentheils fertig zu ſtellen und an dem zweiten wird wacker gearbeitet. Die 
Beſchleunigung dieſer Arbeiten iſt zum Theil auch dadurch bedingt worden, 
daß der große, 36 Bogen umſpannende Boberviaduct bei Bunzlau ſchon ſeit 
geraumer Zeit in bedenk ichem Bauzuſtande ſich befindet; es iſt deshalb drin⸗ 
gend nothwendig, ihn ſobald als möglich von dem bedeutenden Güterverkehr 
zwiſchen Berlin und Bunzlau zu entbinden und ſelbigen auf die neue Abkür⸗ 
zungsſtrecke überzulciten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. September. Die heutige Generalverfammlung der 
Laurahütte ertheilte dem Aufſichtsrathe einſtimmig Decharge, und ge: 
nehmigte die Bilanz. Die austretenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden 
wieder gewählt. Der Antrag auf Herabſetzung der Tantieme des 
Auſſichtsraths gelangte zur Discuſſion. Die Abſtimmung erfolgt in 
der ordentlichen Generalverſammlung des nächſten Jahres. 

Wiesbaden, 28. Septbr. Die Verſammlung des Proteſtanten⸗ 
vereins iſt zahlreich beſucht. In der beutigen Delegirtenſitzung unter 
dem Präſidium Bluntſchli's waren 39 Vereine vertreten, auch Holland, 
Schweiz, England und Amerika. 

Frankfurt, 28. September. Heute früh wurden bei etwa 40 
Mitgliedern der ſocialdemokratiſchen Partei des allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins umfaſſende Hausſuchungen vorgenommen, die ſich auch 
auf Vereins- und Verſammlungslokale erſtrecken. Die Polizei con⸗ 
fiscirte verſchiedene Papiere, Druckſchriften und Broſchüren. 

Altona, 28. Septbr. Bei der heutigen Neuwahl eines Landtags⸗ 
abgeordneten erhielt Warburg (Fortſchritt) von 303 Wahlmaͤnnern 183 
Stimmen, Reimers (nat. ⸗liberal) 120 Stimmen. 

Stuttgart, 27. Septbr. Die heute ſtattgehabte Landesverſamm⸗ 
lung der deutſchen Partei ſprach ſich hinſichtlich der Reichsangelegen⸗ 


[heiten einſtimmig für die Reichsgeſetzgebung über das Cioilrecht, das 


Gerichtsverfahren, Bank- und Eiſenbahnweſen, freiſinnige Regelung 
des Verſammlungs⸗ und Vereinsrechts, Aufrechthaltung der Reichs⸗ 
und Staatshoheit über Kirche und Schule, ungeſchmälerte Erhaltung 
und Ausbildung der Reichswehrkräfte, Wahrung des Budgetrechts 
des Reichstags bezüglich der Militäraufwandes, Einſetzung eines ober⸗ 
ſten Reichsgerichtshofes und verantwortliche Reichs⸗miniſterien aus; 
ferner hinſichtlich der Landes⸗Angelegenheiten für Erweiterung des 
Selbſtverwaltungsrechts der Gemeinden und Bezirke, unabhängige Ge: 
richte für Streitigkeiten des öffentlichen Rechts, zum Schutz derſelben 


geſetzliche Regelung der Miniſterverantwortlichkeit, Vereinfachung des A 


ganzen Staatsorganismus, für Aufhebung des Geheimen Raths und 
der Geſandtſchaften, für das Einkommenſyſtem. 

Budapeſt, 28. September. Die Generalverſammlung deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen wurde heute von dem Geheimrath Fournier 
(Berlin) eröffnet; 250 Delegirte waren anweſend. Der ungariſche 
Miniſter Zichy begrüßte die Verſammlung, außerdem war die hieſige 
Regierung durch Sectionsräthe und den Oberſtadthauptmann vertre⸗ 
ten. Mit 211 gegen 79 Stimmen wurde beſchloſſen: Die Com⸗ 
miſſions vorſchläge der einzelnen Fachverwaltungen zu empfehlen. 

Stockholm, 28. September. Der König hielt heute eine außer⸗ 
ordentliche Staatsrathsſitzung ab, bewilligte dem Vernehmen nach dem 
Finanzminiſter Woern feine Entlafjung, und ernannte den Dice: 
präſidenten der zweiten Kammer des Reichstags Freiherrn v. Akerheim 


zum Nachfolger. 

Paris, 28. Septbr. Bei der geſtrigen Erſatzwahl im Departe⸗ 
ment Maine⸗et⸗Loire erhielt Maille (Republikaner) 49,444, Bruas 
(Septennaliſt) 45,595 Stimmen. Erſterer iſt alſo gewählt. 

Paris, 28. September. 
Thiers auf die Adreſſe der rumäniſchen Jugend. 
nung, die Freiheit zu lieben, aber nicht diejenige eines Tages, ſondern 
die Freiheit, welche ſich auf Ordnung und Beharrlichkeit gründe, heißt 
es, achtet den Frieden, der für alle Völker, deren Unabhängigkeit neu⸗ 
gegründet, von hohem Werthe iſt; ſeid einig, ruhig, arbeitſam; ihr 
habt recht, wenn ihr ſagt, daß man in Frankreich die Civiliſation 
finde, denn wenn Frankreich fo oft in blutigen Kriegen ſiegreich war, 
im letzten Kriege aber unterlag, ſo lag die Veranlaſſung nicht daran, 
daß es die alten Eigenſchaften verlor. Frankreich bleibt eine der 
edelſten, aufgeklärteſten und tapferſten Nationen und wird immer zu 
den Völkern zählen, wo Wiſſenſchaft und Humanität zu ſuchen ſei. 

London, 28. Septbr. Die Morgenblätter kritiſiren Gladſtone's 
in der „Revue contemporaine“ veröffentlichte Schrift über den Ritua⸗ 
lismus. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Mit Rückſicht auf den neu⸗ 
lichen Uebertritt des hervorragenden ehemaligen Collegen des Miniſters 
müſſe es dem Lande zur beſonderen Befriedigung gereichen, wenn 
Gladſtone die Romaniſirung Englands für durchaus unmöglich erkläre. 
Gladſtone ſage ausdrücklich: Niemand könne ſich der Kirche anſchließen, 
welche mit den modernen Ideen und dem geſchichtlichen Entwickelungs⸗ 
gange im Widerſpruch ſtehe, ohne auf ſeine geiſtige und moraliſche 
Freiheit zu verzichten und die bürgerlichen und patriotiſchen Pflichten 
preiszugeben. 

Hongkong, 25. September. Geſtern brach ein ſehr heftiger 
Teifunorkan aus; acht Schiffe ſind geſunken oder geſcheitert, viele an⸗ 
dere in's Meer getrieben. Gegen tauſend Perſonen ſind umgekom⸗ 
men, viele Häuſer zerſtört. Ungeheure Verluſte. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 28. September. Zwei Nichtjeſuiten aus Salzburg und 
Münſter wurden an die Innsbrucker theologiſche Facultät berufen; das 
rechtlich aufgehobene Jeſuiten-Privilegium iſt alſo thatſächlich beſeitigt. 
Eine zweite Nordpolexpediton wird für den nächſten Sommer ausge⸗ 
rüſtet; Payer wird von Oſtgrönland aus mit Schlitten, Wilczek von 
Sibirien aus vordringen und ergründen, ob das Franz⸗Joſefs⸗Land 
ein Inſelarchipel oder ein Feſtland iſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
Brand (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 151%. Staatsbahn 194. Lombarden 89. Rumänen — Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Abwartend. 

Berlin, 28. September, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 152. Staatsbahn 194%. Lombarven 89. Dortmunder 58. Köln. 
Mind. —. Rumänen 40%. Laura 143%. Disconto⸗Comm. 193. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Recht feſt. Speculationswerthe Oetober⸗Courſe. 

Berlin, 28. September, 12 uhr 50 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 152%. Staatsbahn 194%. Lombarden 89%. Italiener —. Türken 
— 1860er Looſe —. Amerikaner —. n . Laurahütte 145%. 
Dortmunder 58. Mindener Looſe 138%. Rheiniſche 142%. Galizier —. Dis⸗ 
contocomm. —. Berg.⸗Märk. —. Sehr feſt. g 
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29. September 1874. 


Berlin, 28. September, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗- 
Actien 152%. 1860er Looſe 107. Staatsbahn 194%. Lombarden 89 
Italiener 66%. Amerikaner 9%. Rumänen 40%. 5procent. Türken 47 
Disconte⸗Commandit 194. Laurahütte 144. Dortmunder Union 584 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 138. Rheiniſche 142%. Bergiſch⸗Märk. 924 
Galizier 112. — Recht feſt. 1 

Weizen (gelber): Sept.⸗Oct. 61, April⸗Mai 190, 50. Roggen: Septbr.⸗ 
October 48, April⸗Mai 143, 50. Rüvol: September⸗October 18 ½ 2, April⸗ 
Mai 58, 80. Spiritus: September 20, —, Sept.⸗Oct. 20, 27. 


Berlin, 28. Sept. [(Schluß⸗Courſe.] Feſt. Franzoſen gedrückt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 10 Wein. 


Cours vom 28. 26. Cours vom 28 | 26. 
4 5 Credit⸗Actteu. 1524| 151% Brel. Makler⸗V.⸗B. 88 
De ir Staatsbahn 18575 189 Laura hütte 17710 739 
Shleſ. Bantderem. 117% og a: u 92,00 92,00 
Brest. Discenwbank. 93 f] 92% Wien 2 Monat . 91,15, 91,15 
BE!! 
bu. ron Wethlerb. 644 64% . 944 84 
vo.  Wlaflerbant - 7576 76% 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. | 9 
1% proc. preuß. Anl. — — (Köͤln⸗Mindener 137% 137% 
3 proc. Staatsſchuld. 92 92 ,¼[Galizier 1114 112 1 
80 ener Pfandbriefe. 944 94% Oſtdeutſche Bant 80% 805 
eſterr. Silberrente. 687] 68% Disconto⸗Commangvit. 1947 192% 
e , ee e 
Jalienſſche Anleihe. 66% | 60% Nen, .. 957% 9570 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 687% 69“ [London lang — 6,237 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 40 4 40% [Paris kurz — 817 
Dberjil Litt. A. . 171% | 171% nad ed 59 9 
Greslau⸗Freiburg. 106 106 [Waggonfabrit Linke. 50 50% 
lee Actien 120%] 121 [Oppelner Cement: 40 49 
ee eee . 155 Ver. . =, 60% 
Gergiſch⸗artiſe 2% 927 e eee 
Nachbörſe: Credit⸗Actien —. Staatsbahn 192%. Lombarden — Dort⸗ 


munder 54. Discontocommandit 193%. 45 
Börfeneröffnung ſehr günſtig zu ſteigenden Courſen. Schluß ruhiger, 
feſt. Franzoſen gedrückt, Bahnen, Banken, Induſtriewerthe höher. Berg⸗ 
werke gut behauptet, nur Dortmunder erheblich weichend. Anlagefonds 
beliebt, Geld flüſſig. Liquidation glatt beendet. . 
Frankfurt, 28. Septbr. ([Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 264, 25. 
Staatsbahn 338, 80. Lombarden 155, —. Provinzialdisc. —. Ziemlich feſt. 
Wien, 28. Senimmber. [Sälnb-Eourfe) Lebhaft. 


28 60 


Rente a 71, 20 71, 20 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ ö 

National⸗Anlehen . 74, 20 74, 20] Actien⸗Certiſicate 316, 50 315, 50 
1860er Looſe . 109, — 109, 20 Lomb. Eiſenbahn .. 147, 50147, 50 
1864er Looſe 136, — 136, — [London 109, 50.109, 45 


251, 50 249, 50 Galizier 244, 50'245, — 
166, 25 166, —Unionsbank 151, 
197, 50 198, —Kaſſenſcheine.. 162, 
nglo ... . 165, 25 164, 751 Napoleonsd' or 8,80; 8, 
Franco 68, 50 68, 701 Boden⸗Credit 120, — 121, 82 
Die Wiener Börſencorreſpondenz meldet aus guter Duelle, die deutſche 
Unionbank (Berlin), Norddeutſche Bank (Hamburg) machten dem Wiener 
Bankverein Offerte zur Uebernahme der Wien⸗Pottendorfer Titres. Die 
Vereinigung beider Offerenten wird angeſtrebt, iſt bisher jedoch nicht erzielt. 
Paris, 28. September. [Anfangs ⸗Courſe.] äproc. Rente 63, 27 
Anleihe 1872 99, 80, do. 1871 —, Italiener 67, —, Staats- 
bahn 717, 50. Lombarden 336, 25. Türken 48, 20. Feſt. 165 
London, 28. September [Anfangs⸗Courſe.] Couſols 92,09. Ita⸗ 
Bien 66%. ee 13, 05. Amerikaner 105%. Türken 47,09. — 
etter: ſchwül. r * 
Paris, 28. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Bu) Rabe! 
2 


Credit⸗Actien 
Nordweſtbahn 
Nordbahn. 


— 
— 102. 1 


ug 
2 
— 


* 


er Septbr. 73, 25, Novbr.⸗Decbr. 74, 75, Januar⸗Ap 5 — 
bien pr. September 50, pr. Nobbr. Februar 55, 8 0 Januar⸗April 
7 t. u 


October 55 
April⸗Mai 50. — Wetter: Prachtvoll. ; = AR: 
London, 28. September. [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britten⸗ Sa 
weizen zwei, Fremder einen, zwei, Wochenrückgang; Mehl weichend, Fru en 
79 tig, Fremde Zufuhren: Weizen 46,537, Gerſte 12,863, 17 
afer 40, rtrs. 0 * 
Glasgow, 28. Septbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 87 D. 9 C. * 
Stettin, 28. Sept. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill, per 
Septbr. 68, per Septbr.:Octbr. 64, Frühjahr 190, —. Roggen per Geptbr. 
Sctober 48%, per Ocober: November 48 , Frühjahr 142,50. Rüböl: per Herbft 
17, Frühjahr 56. Spiritus per loco 22, September 23, September⸗ 
October 20%, October: November 19%, Frühjahr 58, — Petroleum: Septbr. 
October 3% Rübſen per September —. ER 


Hamburg, 28. September, Abends 9 Uhr — Min. [Abendbörſe. ! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 68%. Amerikaner — 
Italiener —. Lombarden 331, 50. Oeſterreich. Creditactien 227, —. 
Oeſterr. Staatsbahn 720, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo: deutſche * 
Bank 56. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. 88. Rhein. Cifenb.-Ste 
Actien 143, — Märkiſche — Köln⸗Mindener —, —. Lautrahütte — 
Bergiſch⸗Union 52%. 55 


Galizier 257, 75. Ungarlooſe —, —. Provinzial, 1 


discont —, — Spanier —, — Darmſtädter —. Papierrente —, — 
Bankactien — Buſchtiebrader —. Nordweſt —, —. Effecteubank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe — Comptantcourſe — 


Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankf. Wechslerb. — Feſt. RN 


London, 28. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. 
Conſols 92,09. Italien. 5% Rente 66%. Lombarden 13,05. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 102. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 47%. 6% Türken 1869 60%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105,0 
Silberrente 68%. Papierrente 66. Berlin — 8 Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —- Paris —, —. Petersburg 
—. Platzdiscont —. — Bankeinzahlung 51,000 Pfd. St. — 9 

Paris, 28. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig 
Dep. der Bresl. Ztg.) pet. Rente 62, 80. Neueſte öpet. Anleihe 1872 99, 
55. dto. 1871 —. —. Ital. öpct. Rente 66, 85. dio. Tabaks⸗Actien -- 
—. Deſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 717, 50. Neue dio. —, — die. E 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 337, 50. dio. 


Prioritäten 252, — Türken de 1865 47, 75. dio. de 1869 303, 75. Türken⸗ 0 
looſe 134, —. — Matt. Ei 


Nr 


fe eee TRIER ERINREETECHTNEFEE 0 
. . PP Seren 
6 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Septbr. 
1 Bar. Abweich. Wind⸗ Algemet 
Or. ar. Aberm. pom | richtung und z Allgemeine 
| in. e.] Nie, Sine, HimmelsMufät. 
2 Auswärtige Stationen: 3 
T Haparanda 335,830 2,1, — ISW. Windſtille. heiter. 
7 Petersburg >| 5,2 — NW. ſchwach. beiter. 
ga . = = 
17 Moskau 331,2 201 — W. ſtark. beiter. 
7 Stockholm 38% 79) — IS. ſchwach. Rebel. 
1 Sudesnäs 330 10,0 — ED. fart. bedeckt. 
1 Gröningen 337,5 11,0) — SSO. ſtille bedeckt. 
k 7 Helder 3369| 12,60 — SW. ſchwach re. 
2 ſand 336,0 5.80 — SW. ſchwach. halb heiter. 
5 7 Chriſtianſd. 334,1 9.2 —, SSW. mäßig. Regen. 
* 7 Paris 337,9 13,2 — S8. ſchwach. wenig bedeckt. 
5 5 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1338 3 92 1,2 S. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 337,7 10,2 2,7 S. ſ. ſchwach. wolkig. 
Danzig 387. 9,60 20 — bedeckt. 
85 7 Cöslin 297% 110 3,6 SO. ſchwach. beiter. 
6 Stettin | — | — - 1- — 
6 Puttbus 336,2 10,2 1,5 NW. mäßig. beiter. 
( Berlin 337,3, 11.6 39 S. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 332,0 10,9 3,1 W. ſchwach heiter. 
e Ratibor 329,6 8/4 1, SW. ſchwach. heiter. 
. 6 Breslau 3340 93 1,2 ‚SO. mäßig heiter. 
6 Torgau 335,6 113 3,4 SSW. mäßig. beiter. 
ine, 13328] 10 21 SB fowach jiemt, heiter 
6 Köln 336,3 | 12,3 2,7 SSd. mäßig. edeckt. 
6 Trier 333,1 9 1,5 IND. ſchwach. bewölkt, Nebel. 
2 Flensburg 3373 10/0 — Windſtille. deer Nebel. 
Miesbaven “334,7 9,8 — S. ſchwach. heiter. 


— 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 26. September 1874. 
hre Woh Briefbeſtellung werden diejenigen 


Zur Sicherung einer möͤglichſt 
re Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 


Bewohner hieſiger Stadt, welche i 
Sin gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte hiervon durch eine in die 
Stadt- Brieftaſten zu legende schriftliche Mittheilung folgender Form et 


zu geben: £ 
„Für das Kaiſ. Poſtamt J. hierſelbſt: 
„Ich wohne vom ..ten i 1874 ab nicht mehr 

traße, 7 

„ſondern Straße, Nr. .., .. Etage.“ 

(Name, Stand, Charakter deullich fa ſchreiben.) 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 

Nitſchke. 


Nr. 


Berlin W., den 24. September 1874. 
eee 5 
. Wichtigkeit deutlicher Adreſſirung. 
Nach einer neuerdings bei dem Poſtamte in Frankfurt, Oder angeſtell⸗ 
ten Ermittelung betrug die gel ſolcher es Frankfurt, Main beſtimmten 
Poſtſendungeu, welche in Folge undeutlicher 1 des Zeichens a. M. 
auf den Adreſſen unrichtig auf Frankfurt, Oder 95 eitet wurden, innerhalb 
eines Zeitraums von wenigen Tagen abermals 34. Alle dieſe Sendungen 
ſind N Anlaß der unrichtigen Spedition verſpätet am Beſtimmungsorte 
eingetroffen. 
Zur Vermeidung ähnlicher Verſäumniſſe, unter denen wichtige Intereſſen 
oft empfindlich leiden, empfiehlt das General⸗Poſtamt wiederholt, auf den 
Adreſſen der nach Frankfurt, Main und Frankfurt, Oder gerichteten Sen⸗ 
dungen den Zuſatz „Main“ bz. „Oder“ ſtets vollſtändig auszuſchreiben, 
Ber überhaupt bei Sendungen nach gleichnamigen Orten die unterſchei⸗ 
denden Zuſatze recht deutli beizufügen. 4236] 
5 Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


ET 
2 


Schlesische Kohlenwerks- 
Actien-Gesellschaft. 


Auf Grund des § 32 der Statuten der genannten Geſellſchaft 
erden die Herren Actionäre derſelben zu einer 


i ordentlichen Senerol-Verjammlung 
auf Mittwoch den 28. October 1874 Vorm. 11 Uhr 
in das Directionsgebäude zu Gottesberg 


eingeladen. 
* Gegenſtände der Verhandlung: 
I. 1 der Direction, 
2. Bericht des Aufſichtsrathes und Antrag deſſelben über die Verwen⸗ 
2 dung des 1 5 Reingewinnes, 

3. Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben auf Ertheilung der De⸗ 

charge für den Aufſichtsrath, 

Vermehrung der Mitglieder des Aufſichtsrathes von 8 auf 10 und 

Wahl zweier Mitglieder, 

Neuwahl von zwei Rechnungs⸗Reviſoren und eines Stellvertreters 
1 auf Grund des § 37 der Statuten. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
hetheiligen wollen, haben nach § 33 der Statuten ihre Actien oder 
die von der k. Preußiſchen Bank ausgeſtellten, die Nummern der 
Actien enthaltenden Depotſcheine, nebſt einem doppelten Verzeichniſſe 
der Actien, mindeſtens 14 Tage vor der General-Verſammlung, ſohin 
ſpäteſtens bis 14. October d. J. auf dem Bureau der Geſellſchaft 
Gottesberg, oder 


i in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank, 


in Berlin bei dem Berliner Bankverein, 

in Wien bei der k. k. priv. Oeſterr. Credit ⸗Anſtalt für 
1 Handel und Gewerbe, oder 
bei der k. k. priv. allgem. Oeſterr. Boden⸗Credit⸗Anſtalt 


Das Duplicat des Verzeichniſſes wird — mit dem Stempel der 
Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden 
Aetionärs verſehen — zurückgegeben, und dient als Legitimation zum 
Eintritte in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der 
Stimmberechtigung. 


a 


2 


* 
* 


* 


D 


= 


3 


ö 1 jeldeſtellen verabfolgt. 
Gottesberg, 24. September 1874. 


Der Aufſichtsrath 


[4249] 


Die theoretiſch⸗practiſche Ackerhauſchule 
aufber nterhalbjahr am 12. October d. J. 


Anmeldungen nimmt entgegen der 
8 Director Meyer. 


[3667] 


2 


Wäſche befindet ſich von jetzt ab Garten⸗ 
ft Be Nr. 6. [3364] 
Leser Mendelsohn. 


„ 
1 


bei Kfm. Paul Spehr. 


Formulare zu den Nummern ⸗Verzeichniſſen werden von den An- 
Schleſiſchen Kohlenwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Lal, Domaine Ndr.⸗Briesnitz b. Sagan,“ 


Mein Compioir und Lager für Milllär⸗ 
Leinen, Callico⸗Waaren und Jabril fertiger 


Berlin, den 28. Seplember 1874. 
Bekanntmachung. 5 
Warnung vor Verwendung zu ſtark gepreßter Briefeouverts. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß zur Couvertirung von 
Briefen noch immer in nicht ſeltenen Fällen zu ſtark gepreßte Couverts 
verwendet werden. Derartige Couverts ſind nicht ac need, da ſie 
während des Transports und der poſtaliſchen Behandlung an den Rändern 
leicht aufſpringen, ſo daß die Einlage oftmals blos gelegt und der Gefahr 
ausgeſetzt fit, aus dem Egg Couvert herauszufallen. Das Publikum wird 
daher im ne Intereſſe aufs Neue erfucht, ſich des Gebrauchs zu ſtark 
gepreßter Briefcouverts zu enthalten und nur recht haltbare Couverts zu 
verwenden. Zugleich benutzt das General⸗Poſtamt dieſe Gelegenheit, wieder: 
holt von dem Gebrauch der für den Empfänger ſo ſehr läſtigen ganz zuge⸗ 
klebten Couverts abzurathen. 142870 

Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Wir beehren uns, die Mitglieder unſeres Vereins zur Theilnahme an 
dem Verbandstage der deutſchen Frauen-, Hilfs- und Pflege⸗Vereine, 
welcher für die Zeit vom 6. bis 9. October in Frankfurt a. M. zuſammen⸗ 
tritt, ergebenſt einzuladen. 

Es wäre höchſt erwünſcht, wenn die Sympathie, welche der von Aller⸗ 
höchſter Stelle angeregte Gedanke der Verſammlung in ganz Deutſchland 
gefunden hat, ſich auch hier durch eine recht zahlreiche Betheiligung an dem 
Verhandstage ſeitens unſerer Vereins⸗Damen bethätigte. 4280 

Meldungen zur Theilnahme nimmt Herr Director Stetter, Städtiſche 
Bank, Früh von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags 3 bis 5 Uhr entgegen. 

Programme liegen ebendort zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 28. September 1874. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


IStenographie.] Zur thatſächlichen Nichtigſtellung tendenziöſer Nach⸗ 
richten über ſtenographiſche Verhältniſſe und ſtenographiſche Thätigkeit in 
Breslau, ſieht ſich der hieſige Stolze ſche Stenographen⸗Verein in Folge des 
in Nr. 449 dieſer Zeitung abgedruckten Referats der hieſigen Gabelsberger 
Schule mitzutheilen veranlaßt, daß im Laufe dieſes Jahres, wie in dem 
vorangegangenen Decennium, die größte Zahl aller bedeutenderen bier ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen von Stolzeanern ſtenographiſch aufgenommen 
worden iſt, was die Gabelsbergerianer keineswegs daran hinderte, ſich auch 
ihrerſeits in der ag Niederſchrift ſolcher Verhandlungen zu ver: 
ſuchen. Beiläufig ſei bemerkt, daß der ſtändige Referent der Breslauer 
Zeitung Gauen H) Stolzeaner iſt. Die von den Gabelbsbergerianern aus⸗ 
ſchließlich beanſpruchte Vorzüglichkeit ihres Syſtems anlangend, erlauben wir 
uns auf das Concurrenz⸗Schreiben behufs Beſetzung der Stenographenſtellen 
beim Reichstage des norddeutſchen Bundes hinzuweiſen und bemerken nur 
noch, daß eine Polemik zwiſchen Stolzeanern und Gabelsbergerianern zum 
öfterſten von Letzteren provocirt worden iſt und haben die Gabelsbergerianer 
Grund genug, ſich von einem derartigen Rangſtreit weniger Erfolg zu ver⸗ 
ſprechen, als von dem volltönigen Horn unbegrenzten Selbſtlobes, in dem zu 
ſonnen wir ihnen nicht hinderlich ſein wollen, inſofern ſie dabei unſere guten 
Rechte nicht verletzen. [4273] 

Stolze ſcher Stenographen⸗Verein. 
J. A. Emil Haniſch. 


Mein Aufenthalt währt nur bis Ende October. 
Ohne das übliche e Schneiden beſeitige ich ganz ſchmerz⸗ 


> los nnd vollftändig krankhafte, mit Knochenbautanſchwellung 
complicirte e Nagelkrankheiten in allen Stadien, Ballen⸗ 
leiden, Froſt 2c. ꝛc. täglich, außer Sonntags, Vorm. v. 10—12, Nchm. v. 
3—6 Uhr in Suchan's Hotel zum Dresdener Hof, Breslau, Albrechtsſtraße. 


Elisabeth Kessler dconceſſ. Fußärztin aus Berlin. 


Meine ſicher wirkende und gänzlich giftfreie Fühneraugenſalbe in Schach⸗ 
teln à 20 und 10 Sgr. iſt 0 haben in Breslau bei Härtter & Franzke, 
Weidenſtr. 35, in Natibor bei Apotheker Petak und Kauder, in Hing 


Oberschlesisehe Actiengesellschaft 
für Kohlenbergbau. 


Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen Actiengeſellſchaft für 
Kohlenbergbau laden wir hiermit zu der 
am 26. October l. J., 11 Uhr im Geſchäftslocale 
der Geſellſchaft in Breslau, Ning Nr. 25, 


ſtattfindenden 
zweiten ordentlichen General⸗ 
| Verſammlung 


ergebenſt ein. 


€ Tagesordnung: 
„Jahresbericht der Direction. 
Bericht des Aufſichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnung und 
der Bilanzen und Antrag deſſelben über die eee 
Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben auf Ertheilung der De⸗ 
charge für den Auſſichtsrath. . f 
„Neuwahl von 2 Rechnungs⸗Reviſoren und eines Stellvertreters auf 
Grund des § 37 der Statuten. 


vw» 


8 90 


Gemäß $ 33 der Statuten find nur diejenigen Actionäre zur 
Theilnahme an der General⸗Verſammlung berechtigt, welche ihre Actien 
mit doppeltem Nummernverzeichniß bis ſpäteſtens zum 19. October l. J. 
Abends 6 Uhr bei den nachſtehenden Stellen: 

in Wien bei der k. k. priv. Oeſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel 

und Gewerbe, 


in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank, 
in Breslau bei Herrn S. L. Landsberger 


deponirt haben. . 
Breslau, am 23. September 1874. 


Der Mufſichtsrath 
der Oberſchleſſchen Actiengeſelſchaft für Koblenbergban. 


11334] 


RN 


E Kladderadatsch, ZE 
Humoriſtiſch ſatiriſches Wochenblatt. 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſo wie alle Buch⸗ 
handlungen nehmen Abonnements pro Quartal für 22 ½ Sgr. an. 
Laut einer Verfügung des Kaiſerl. General⸗Poſtamtes zu Ber⸗ 
lin werden Beſtellungen auf Zeitungen und Journale im Laufe eines 
Quartals zwar nach wie vor angenommen, jedoch 1 Sgr. Zuſchlag 
für Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern des betreffenden 
Quartals verlangt. — Wir bitten daher alle betheiligten Abonnenten 
in Deutſchland, ihre Abonnements⸗Beſtellungen bei der Poſt vor 
Erſcheinen der erſten Quartalsnummer zu machen. [4232 


Die Verlagspandlung, K. Hofmann u. Co. 


in Berlin Kronenſtraße 17. (B 1785) 


Fe cur 


2 ae 


Aütwork aus dem Olymp au die clericale 
Schleſ, Volkszeitung: 


„Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens.“ 
39 Jupiter 


14239] 
Zyeeum für Damen. 
Unter dem Protectorate nachſtebend benannter Damen: 
Ihrer Ercellenz Fran Generalin von Tümpling, 
Trau Oberbürgermeiſter von Forchen beck, 


I 


a. D. 


Frau Proſeſſor Räbiger, 

Fran Hauplmann Kempe, 

Frau Kaufmann Beyersdorf 
und des 


Herrn Gymnaſial-Pirector Dr. Heine. 
Eröffnung am 12. October, 
Das Lyceum nimmt folgende Gegenſtände für feine Vorleſungen auf; 
Weltgeſchichte. Bilder aus der griechiſchen Culturgeſchichte. 
Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Heine. Montag. 
Pädagogik. Abhandlung über Erziehung im Hinblick auf das Zuſam⸗ 
menwirken von Haus und Schule. 
Amalie Thilo. Dinstag lin vierzehntägigen Zwiſchenräumen). 
Deutſche Literatur. Von dem Auftreten der romantiſchen Schule bis 
auf die Gegenwart. 5 
Herr Dr. F. Bobertag. Mittwoch. 
Phyſik. Ueber Magnetismus und Clectricität. 
Herr Dr. Carſtädt. Freitag. 

Kunſtgeſchichte. Geſchichte der italieniſchen Malerei nach ihren verſchie⸗ 
denen Schulen vom 13. Jahrhundert bis auf die Jetztzeit, mit aus⸗ 
führlicher Beſprechung der Blüthezeit (Raphael, Michel Angelo, 
Titian ꝛc.) und Vorlegung von Original⸗Gemälden, Abbildungen, 
Photographien ꝛc. 

Herr Geheimrath Proſch. Sonnabend. - 

Die Vorträge finden von 5—6 Uhr des Nachmittags im Saale des 
Gymnaſiums zu Maria⸗Magdalena (Schuhbrücke) ſtatt. 

Das Honorar beträgt für einen Lehrgegenſtand monatlich praenumerando 
1 Thlr., auch werden Karten für 3 Monate zu 2½ Thlr. für einen Lehr⸗ 
gegenſtand nr für mehr als einen Lehrgegenſtand wird das Honorar 
für Pate derſelben um die Hälfte ermäßigt. 

arten zu 5 Thlr. berechtigen zum Beſuc aller Vorleſungen während des 
Vierteljahres und können auch von den Mitgliedern einer Familie abwech⸗ 
ſelnd benützt werden. 5 \ 

Anmeldungen nimmt die Unterzeihnete täglich des Morgens von 11—1 
Uhr und des Nachmittags von 2—4 Uhr in ihrer Wohnung, Tauenzien⸗ 
ſtraße 79, entgegen. 

Breslau, im September 1874. [4241] 


Amalie Thilo. 
Anerkennung und Empfehlung. 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Inhaber zu Trauteuau in Böhmen. 

Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre ſo vielfach annoncirte pat. 
Waſchmethode ) zu beſtellen, und laſſe ſchon ſeit läugerer Zeit die Haus⸗ 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß beſtätigen, 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch hewährt, und vielleicht das einzige 
in den Zeitungen ſo vieler angeprieſener Mittel iſt, welches jeden Schwindels 
enibehrt. Ich ſpreche Ihnen hiermit meinen 5 Dank in einem viel 
geleſenen fai e Blatte aus, damit ſich auch die Hausfrauen in Schleſien 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dennhardt, Böttchermeiſter 
in Lähn i. Schl. 


de“. 


Die 


Beurkundung des Perſonenſtandes 


Form der Cbeſchliehung, 
nach dem Preuß. Geſetz vom 9. März 1874 
aus den amtlichen Motiven und den Verhandlungen der beiden 
Häuſer des Landtages ergänzt, erläutert 
und zum praktiſchen Gebrauch für die Standesbeamten 
bearbeitet von 


M. von Oesfeld. 


Mit ſämmtlichen erläuternden amtlichen Inſtructionen, 
Formularen c. ꝛc. [3971] 
Preis 20 Sgr. 


J. U. Kern's Verlag (Max M 


r 


üller) in Breslau. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [4247] 


Lehrbuch der Pharmacognosie. Mit beson- 
derer Rücksicht auf die Pharmacopoea germanica sowie 
als Anleitung zur naturhistorischen Untersuchung vegeta- 
bilischer Rohstoffe von Prof. Dr. Alb. Wigand. Zweite 
umgearbeitete und vermehrte Auflage, Mit 175 
Holzschnitten. 1874. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 12 19 


en-Handlung 


am 1. October a. c. eine 
verbunden mit 


* 9 0 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
eröffne. 

Meine weit verbreitete Bekanntſchaft in hieſigen muſika⸗ 
liſchen Kreiſen befähigt mich, den Anforderungen derſelben 
in jeder Beziehung Rechnung zu tragen, um das mir von 
fo vielen Seiten entgegengebrachte Wohlwollen auch ferner⸗ 
hin erhalten zu können. 


Max Schlesinger, 
Alte Taſchenſtraße 17, 


vis-à- vis der Liebichshöhe. 


Kant 


gr. 8. 


onnenten angeſchafft. 


0 


Nicht vorräthige Piscen werden auf Wunſch 
des A 


eee eee aagnv| nen anıg 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Nachricht, daß ich am 1. October ct. 
mein Domizil nach i en; 5 | 

Tarnowitz, im September 1874. tung 

| J. Ehrlich. 


Hahn bach hanhunhhn Fin tele: han hd cha 
Die Verlobung meiner Tochter 

Minna mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Guſtav Thomas in Mo⸗ 
delsdorf, beehre ich mich, bier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Barſchdorf bei iegniß, 

2 den 27. Sept. 1874. 3 & 
Alwine Menzel, geb. Lienig. 5 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Menzel, [4259] 

Guſtav Thomas. 

Barſchdorf und Modelsdorf. 

EEE 
S 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Ottilie mit a 9 55 
Alexander aus Berlin zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 


d. Loew 
Bernftavt l. Sal al und Stau. 


* 


— 


den 27. September 1874. [3241] 
„ Ernſt Arnold, 
Emilie Arnold, geb. Aders, 


3267] Neuvermählte. 
Breslau, 24. September 1874. 


Fee eee: 


delheid Milan 
2 Abel) D gi I 


8 Conrad Pflanz 

3 2 Nenn fan 3 
Amberg, den 26. Sept. 1874. & 
20.59.5388 SH] 
— ß —— 


Bermählk: [3243] 
Dr, Hermann Hahn, 
Amalie Hahn, geb. Witkowsky. 
Beuthen O. S Breslau. 


Durch die am 26. d. M. glücklich 
erfolgte Geburt ein es munteren Söhn⸗ 
ens wurden hoch „erfreut [3258] 


. Wiens Fowiß, 
Ida Wienktonig, geb. bine 
Der letzte Ferientag hat uns einen 
geſunden 3 gebran dt. [4229] 


Strehlen, den 26. September 1874. 
Oberlehrer Dr. 9 id Frau. 


Die Sonntag den 27. September 
früh 5 Ühr erfolgte ihm re, aber 
3 Entbindung meiner ‚geliebten 

rau Margarethe. geb. Antren, von 
einem geſunden Knaben, beeh re ich 
ih diedurch anzuzeigen. N 336] 

Ort, den 27. September 1874. 
L. Scharlach, Oberlehrer 


Statt beſonderer Meldun 
Durch die Geburt eines datigen 
ngen wurden geſtern Abend 10%, 
br erfreut 3242] 
Hermann Bielſchowsky u. Frau. 
amslau, den 28. Septbr. 1874 
l 
Durch die Geburt eines kräf⸗ 
Zligen Sohnes wurden boch er: & 
freut 4254] & 
Fritz Steinitz und Frau. % 
Königshütte, den 26. Sept. 1874. L 
ene 
Unſer kleiner Oscar wurde uns 
am 27. im Alter von 5 Tagen leider 
wieder entriſſen. 3237] 
Moritz Goldſtandt und Frau. 
Heute Abend verſchied unſer innig 
geliebter Gatte, Vater und Großvater, 
der Königl. Chauſſee⸗Auſſeher [1350] 


Eruſt Hocuke, 


in ſeinem 68. Lebensjahre, was wir 
hierdurch allen Freunden und Bekann⸗ 
ten jtatt beſonderer Mittheilung, um 
tille Theilnahme bittend, ergebenſt 
eraroen, 

rottkau, den 26. Septbr. 1874. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichteu. 
Verlobte: Herr Paſtor Klahre in 
Petershain DL. mit Fräulein Lina 
Fcherff in Potsdam. Herr Paſtor 
retſchmar in Vaethen mit Fräulein 
erdinande Goldammer in Staßfurt. 
err Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Scheller 
mit Fräulein Martha Reth in Berlin. 
Verbunden: Pr. ⸗Lieut. im 3 
Brandenb. Inf.⸗Regmt. Nr. 20 Herr 
Bergemann mit Frl. Marie Bergemann 
€ Berlin. Herr Paſtor Werner in 
tecklin mit Frl. Clara Bullrich in 
A arlottenburg. Herr Paſtor Bauer 
in Kerſtin mit Frl. Marie Meinhof 
9 arzwitz. Lt. im Magdeb. Kür.⸗ 
Gebt. Nr. 7 Hr. Freiberr Hiller von 
ärtringen mit Frl. Clara Löbbeck in 
Huf ddr Prem.⸗Lt. im 2. Leib⸗ 
al. A Nr. 2 Hr. v. Neuhauß mit 
gel Aua v. Wüste in Liegnib. 
5 Ein Garde⸗Schützen⸗Bataillon Hr. 
thuff ommerfeld mit Frl. Anna v. Nas 
a 6 in Althaldensleben. Hauptm. 
dee dee im 5., Wet 
aron P. d. Amen Nr. 53 Herr 


[1343] 8 


4 IHR TR JRR testen 


Lydia Mey inen ⸗Sacken mit Fräul. 
i a n Lippoldsberg. Pr.⸗Lt. 
Nr. Echne ae Nr. 25 


Hr. Schnorr v. 
Kane v. Albensleheſeld mit Fräul. 
Hauptm. und emp. Chen, Dresden. 
Füſ.⸗Regt. Hr. Frhr. d. Voda Garde⸗ 
mit Baronin d Ablaing Arlſchwinoh 
burg im Haag. Pr.⸗Lt in . Gießen⸗ 
N Kür. ⸗Regt. Nr. 6 Hr. Klock aundent. 
Cäcilie Baroneſſe v. Vietingboff. e mit 
in Mitau in Curland. Ar Feel 
5 Schleſſch. Feld⸗Art. Regt. Nr. 6 er 
Berliner mit Frl. Clara Bröcker in 


Geburten: Eine Tochter: d 
Haupim. a, D. Fru. v. Hanstein in 
Fürstenwalde Hrn. v. Hanſtein in 

odesfälle: Hauptmann a. D. 


ee auf eee 


Entlaufen 


ein klei 
| gerufen. brauner Hund, „Molly“ 


| 


Gegen Bel zugeb. 
leinburgenftrape 18. „ 6 


WITTEN 


bei Herrn Otto, Taſchenſtr. Nr. 5, 


b.] Billardſalon. 


ET N er ene 


Stadt-Theater. 
Dinstag, den 29. September. Mit 
neuen Decorationen. „Der flie: 
ende Holländer.“ Romantiſche 
ver in 3 Akten von Richard 
Wa ner. 
Mittwoch, den 30. September. Zur 
Machen der Geburtsfeier Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe: 
rolog von R. L., geſprochen von 
rl. Weigel. Hierauf: „Die weiße 
au vom Schloſſe Avenel.“ 
Oper in 3 Akten von Scribe, Muſik 
von age g N 8 
a n Vorbereitung: „Der 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Aufzügen von 
W. A. Wohlbrück. Muſik von H. 


8 
„Giſella oder die Willis.“ Großes 
romantiſches Ballet in 2 Akten. 
„Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von G. von Moſer. 
Abonnements auf den Stadt⸗ 
. pro 4. Quartal 1874 
à 12½ Sgr. (incl. Abtragegeld) wer⸗ 
den an der Stadt⸗Theater⸗Kaſſe und] 


2 N24. 
1 
Dringende Bitte. 
Eine ganz berlaſſene allein ſtehende 
Perſon bittet edle Menſchen um ein 
Darlehn von 10 Thlr. Gütige Offer⸗ 
ten unter Nr. 29 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 19242] 
Ich fühle mich gedrungen, hiermit 
oͤffentlich meinen tiefgefühlteſten Dank 
gegen den hieſigen praktiſchen Arzt 


Herrn Dr, Kempa 


auszuſprechen, welcher nächſt Gott 
durch ſeine ärztliche Kunſt und ſeine 
unermüdliche Sorgfalt mich von ſchwe⸗ 
rer Krankheit geheilt und mir die Ge⸗ 
ſundheit und friſchen Lebensmuth 
wiedergegeben hat. [1337 
Gleiwitz, den 29. September 1874. 
Joſeph Lindner, Lehrer. 


Schulbücher, 
X Wörterbücher, 
Atlanten 


in besonders soliden 


par terre, entgegengenommen. 


f „ 5 Einbänden 
instag, den 29. Septbr. ied3: 18 i hand! 
Vorſtellung der Mitglieder des Res |} 1 ie 1 7 


ſidenztheaters zu Berlin unter Lei⸗ 
tung ihres Directors Hrn. Albert 
Roſenthal. Zum letzten Male: |B 
„Heinrich Heine.“ Original⸗Luſt⸗] 
ſpiel in 3 Aufzügen von A. Mels. f 
Vorher: „Des Nächſten Haus- 
au.“ Original⸗Luſfſpiel in drei 
Akten von Roſen. 
Mittwoch, den 30. Septbr. bleibt 
das Theater geſchloſſen. 
Donnerstag, den 1. October: 


Gröffnungs-Borfellung In 
unter der Direction von Adolph . an 
L' Arronge. Prolog von W. An: le 
thony, geſprochen von F Hagen. 
ierauf: Zum 1. Male: „Mein 
eopold!“ Original⸗Volksſtück mit 
Geſang in 3 Akten von Adolph 
LArronge. Muſik von R. Bial. 
Der Billetverkauf zu dieſer Vorſtel⸗ 
lung findet ſchon von Mittwoch den 
30. September ab in der Cigarren⸗ 
handlung von Herrn Otto Deter, 
Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, Ecke 
der Schuhbrücke, von 10 Uhr Mor⸗ 
ger bis 3 Uhr Nachmittags Statt. 
ormerkungen zu ſpäteren Vorſtellun⸗ 
zen werden gegen Entrichtung von 
3 Sgr. pro Billet ebendaſelbſt ange⸗ 
nommen. 


Thalia-Theater. 


Dinstag, den 29. September. Zum 
3. Male: „Geſprengte Feſſeln.“ 
Schauspiel in 4 Akten von Dr. 
Bernhardi. (Nach dem gleichnami⸗ 
gen Roman von Werner in der 
„Gartenlaube“ 4246 

Mittwoch, den 30. Septhr. „Comteſſe 

elene.“ Poſſe mit Geſang in drei 
kten von Dr. von Schweizer und 
H. Salingre. 


elt. Marten. 
rag 
Großes Concert 


unter Leitung 1 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
nfang 7 Uhr. 4233] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


IH. Scholtz 


in Breslau, 


— 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Liferafur 


von 


Julius Hainauet. 


Musikalien 
Leih-Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


zu den billigsten 
von jedem Tage ab. 
Catalogo leihweise. Prospecte gratis. 


Abonnements 
Bedingungen 


. Schweidnitzerstrasse 6, 1. Et, & 
Neue Passage. 0 


Kaulbach- 
Ausstellung. 


Nero, Original-Oelgemälde. 
18 u. 14 Fuss, Preis 30,000 Thlr. 


_ or TS nen Dede Keproductionen sämmtlicher # 
N I mM Werke. Gemälde berühmter 
Paul Scholtz's Etablissement. e dener, 


Heute Dinstag: — 
Beethoven-Abend 
der Breslauer Concerl-Capelle. 


Zur Aufführung kommt: N 
Sinfonie pastorale. Dub. Leonore. 
Dup. Die Weihe des Hauſes. In vorzüglicher 


Anfang 7 Uhr. er ) * 
Morgen: Walzer ⸗Coneert. echter Qualität 8 
— empfehlen rein gehaltene Bier- 


4256 Ilse. sorten der bestrenommirten 
I 3 — Brauereien frei in's Haus ge- 
Hildebrand’s Etablissement. 


Heute liefert für 1 Thaler 5 
Militair⸗Concert 


in jeder Sorte: [4060] 
von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 


24 Flaschen Klosterbier, 
20 Fl. Bautzner Lagerbier 
Negts. (Schleſ.) Nr. 1. 
Anfang 5 Uhr. 


(Braugenossenschaft), 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 
Theodor Lichtenberg. 5 


ER 


20 Fl. Waldschiösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 


Kinder ½ Sgr. 15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
[4274] Grube. 15 FI. Leipziger 2 
x (Actienbr. Gohlis), 1 
Breslauer Actien⸗ is Fi. Berliner Actienb. Tivoli, # 


12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 5 

Schwechaterv A. Dreher, 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, erste 
Pilöner Actien-Bierbr., 

12 Fl. Culmbacher. 

12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. Br 

4 Pfandeinlage pro Flasche 1 

Sgr. Sämmtliche Biersorten 

auch in Original-Gebinden ab 


Bier⸗Brauerei. 
Großes (een 
Doppel⸗Concert 


von der 
Ungar. National⸗Capelle, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Danko Gyula, 
und der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Victoria - Keller, 
Weinhandlung. 


Hotel zum Schwert, 


Reuſcheſtraße Nr. 2 
empfiehlt ſeine fein eingerichteten Sram: | ——————— 
rn ſowie Neftauration und Herrmann Thiel K Comp. 

Atelier für künſtl. Zähne, Plombiren dc. 
N. Gerſch & Comp. Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Brauerei und Bahnhof Breslau.) 
Auswärtige Bestellungen, je- & 
doch nicht unter 50 Flaschen, f 
werden prompt erledigt. 
Bestellungen erbitten 
9 frankirt per Stadtpost. 

I. Central-Versandt- 
mier-Depôt in- u. aus- 
Iämdiseher Biere hi 


AM.Karfunkelstein & Co.) 
Schmiedebrücke 50. 


R 


un- 


[4243] 


ö Gymnafum zu Ohlau. 


nete Director am 10. October von 


ginnt am 12. October. 


5 Corresp., Wechselk. etc. lehrt ein 


N lich aufs Gründlichste. 


wishes to resume her lessons in 


eue Taschenstrasse 21, II. Etage. 


. engl. u. franz. Converſationsarti⸗ 


ietetelelelelelelel ele lee lelel ele 


12 F jetzt: . 
2 Schweidn.⸗Stadtgraben gg 


112 Rt. 20, par terre. & 


auf 8—9 Uhr Vormittags und von 3—4 
l ubor Nachmittags zu ſprechen. 3194] 


— 


— 
. 


e Neuheiten 
für die Herbst- und Winter-Saifon 


find in allen Abtheilungen unſeres Mobewaren⸗Lagers in großen 

Sortimenten bereits zum Verkauf geſtellt und bieten eine 

reiche Ausbeute in den einfacheren Artikeln ſowohl als in denen 
für den beſſeren Gebrauch. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


— 


Die fertige Damen⸗Garderobe, ein Hauptzweig unſerer Handlung, 
durch unſere Berliner Filiale vortheilhaft unterſtützt, bietet gegenwärtig 
eine ſplendide Auswahl in allen modernen Confectionen für die jetzige 
Jahreszeit. — Pariſer Originale in großer Verſchiedenheit. 


Braut, Feſt⸗ und Ball⸗Toiletten werden in eigens dazu eingerichteten Ateliers 
in unſerem Hauſe unter fachkundiger Aufſicht auf's Sorgſamſte und in preſſanten 
Fällen auf's Schleunigſte angefertigt. 


Die Handels⸗geſeſſſchaft 


Adolf Sachs, 


Hofl. Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Die Gartenlaube 


16 Sgr. 


bringt im vierten Quartal außer den Schlußcapiteln der ſpannenden Novelle von E. Werner: 
„Geſprengte Feſſeln“, Erzählungen von 


Herman Schmid: „Die Geſchichte vom Spötterl“. Aus den bairiſchen Bergen. 


E. Werber, Verfaſſer von „Eine Leidenſchaft“ (Jahrgang 1872): „Ein Meteor“. 


Aus der großen Reihe der belehrenden und unterhaltend⸗inſtructiven Artikel heben wir hervor: 
„Der letzte Sonnenſohn“. Hiſtoriſche Skizze von Johannes Scherr. — Der Dichter von „Mein Leopold“. 
Bon Julius Stettenheim. Mit Illuſtration. — Fritz Reuter's „Louiſing“. Mit Illuſtration. — Die 
öſterreichiſche Nordpol⸗Expedition. Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Poſtämter nehmen Beſtellungen à 16 Sgr. nur bis 1. October an, Buchhandlungen zu jeder 


n Breslau Maruschke & Berendt, sing Nr. 8, 7 Kurfürſten. 


Zeit. 
er 00 D n n 


T rn . RE 5 
2 21 
Aesthetische Gymnastik u. Tanzunterricht. 
Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir ergebenst darauf auf- 
merksam zu machen, dass Ende October meine Unterriehts-@irkel 
wieder beginnen und zwar: ästhetische Gymnastik und Tanzunterricht 
für jange Damen, Heilgymnastik für Damen jeden Alters, Tanzunter- 
richt und Anstandslehre für Mädehen und Knaben von 9 Jahren an, 
ebenso für erwachsene Damen und Herren in meinem Salon wie in 
Privat-Cirkeln. Näheres über meinen Unterricht wollen die Damen 
Frl. Lindner, Vorsteherin einer höheren Töchterschule, Ohlauerstr. 12, 
und Frl. v. Poli, Hofmeisterin des adl. Stifts, Dom 22, die Güte haben 
mitzutheilen. Auch ist vom 1. Oetober ein Prospeet, alles Nähere ent- 
haltend, bei mir, Albrechtsstr. 38, 1. Etage, einzusehen. Die Anmelde- 
zeit werde ich mir die Ehre geben später bekannt zu machen. 
Hochachtungsvoll Emilie Nieselt, Balletmeisterin. 


[3077] 
Tauenzienstrasse 73, II. Etage, 


eine Schule für höheres Clavierspiel, 


in welche nur musikalisch befähigte Schüler, deren Fertigkeit bereits 
über der Elementarstufe steht und welche über 14 Jahre alt sind, auf- 
genommen werden. 

Die zum Theil auf neuen Prineipien beruhende Einrichtung unserer 
Schule ist in einer Brochure besprochen, welche in allen hiesigen 
Musikalien-Handlungen gratis zu haben ist. 

Das Honorar beträgt jährlich 60 Thlr., zahlbar vierteljährlich prae- 
numerando; Kündigung einen Monat vor dem Quartal. 

Der Termin zur Anmeldung und Prüfung von Schülern wird später 
bekannt gemacht werden. 

Breslau, im August 1874. 

Carl Hedler. Robert Ludwig. 


In meiner Anftalt beginnt der Unterricht für das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen Montag den 5. October, für das Fähnrichs⸗Examen 
und für die höheren Klaſſen der Gymnaſien und Nealichulen Montag 


il 
den 12. October. r. einhold Herda, 
[4081] Große Feldſtraße 17, J. 


Am 19. September a. e. habe ich das mit meinem Schwager gemein⸗ 
ſchaftlich geleitete 


Hötel zum Rautenkranz 


hier käuflich erworben und heut für alleinige Rechnung übernommen. 
empfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung und werde 
durch ſtreugſte Reellität und Aufmerkſamkeit mich des in mich geſetzten Ver⸗ 
trauens in jeder Weiſe würdig zu machen ſuchen. 


3 


Zur Aufnahme neuer Schüler in 
ſämmtliche Klaſſen des Gymnaſiums 
und der Vorſchule iſt der unterzeich⸗ 


Morgens 8 Uhr in ſeinem Amtszim⸗ 
mer bereit. Das neue Semeſter be⸗ 
1352] 
Dr. Fr. Kirchner. 


Kaufmännische 


Handschrift, 


das gesammte Bechnen, 
einfache und doppelte 


Buchführung 


lehrt nach gründlichster Meth 


F. Berger, crwsr.s 


Anmeld. Nachmittags erbeten. 


Doppelte Buchführung, 


Wir eröffnen im Laufe des Octobers 


praktisch erf. Buchhalter leichtfass- 
Honorar 
mässig. Näh. Sonnenstr. 14, 3. Et. 
links, v. 12 ½, v. 7—84% Uhr Abds. 


Selina Sexton 


Eng lisa from the 2. October 


Damen, die geneigt ſind, ſich an 


keln zu betheiligen, können ſich melden 
unter der Chiffre M. G. 30 bei der 
Exped. der Bresl. Ztg. [3266] 


3 Unſer 18 befmdef zg, ö 2 


Engliſche und Berliner Strickwolle, mise m 
der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


Jagdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren⸗ und Damen⸗Jacken, 
np I empfiehlt in jeder Qualität und Größe [4221] 


Nicolaus Hartzig aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
7 


3 5 unſtelbe 26. S 874. 1353 
x r 26. 
2 U. Kuznitzk : & Comp. 8 Münſterberg, den 26 September ] = 1 2 ] 


" 


Ich wohne jetzt Heinrichsſtraße 4, 
1 Treppe, und bin daſelbſt täglich von 


Dr. J. Jacobi, 


Kgl. Bezirks⸗Phyſikus 
prakt. Arzt und Augenarzt. 


im Hauſe der Gothaer Feuerverſ⸗Bank. 


1 


a EZ ENG ä 


u 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber von Nentenbriefen der Provinz Schleſien, zu denen der 
letzte der ausgegebenen Coupons am 1. October dieſes Jahres fällig wird, 
werden hierdurch aufgefordert, vom 20. Oetober dieſes Jahres ab die, 
bhebung der neuen Zinscoupons Serie IV. Nr. 1 bis 16 mr 
Talons auf Grund der mit der Zinscoupon⸗Serie Il. ausgege enen 
Talons zu bewirken und dabei Folgendes zu beachten: 

J) Zu den bis einſchließlich zum 1. October 1874 aus 
2 en en Nane ir 15 zu berabre‘ / 
bezüglichen Talons bei der Realiſirung der aus zelgoſten Rentenbriefe 
nach Maßgabe unſerer Belanntmahun, vom 1 8 

5 a N a at 5 it em, 6. Mai dieſes Jahres, 

ie n 18 990 er Talon ehufs 
Coupons und Talons iſt ge bewirken: Cinpfangnabme is: 
a. in Breslau ſelbſt im Lokale der Nr enbant — Alte Sandſtraße 


1 10 im erſten Stock — an der, Wochentagen Vormittags von 


hr a 
b. von auswärts mit der Poſt 
zeichneten Rentenbank⸗Direct' „ 

3) Den Talons iſt bei der Eir clichung eine fpecielle Nachweiſung 
genau nach dem untenſteh enden Schema — in nur Einem Exem⸗ 
Pur — beizufügen. 

In derſelben find dir, Talons nach Klaſſen — die höhere der nie⸗ 
deren vorangehend — ſowie innerhalb jeder Klaſſe nach der laufen⸗ 
den Rummerfolge zu ordnen, und es muß am Schluſſe der Nach⸗ 
weiſung, gleichviel ob die Einreichung in Breslau ſelbſt oder von 
auswärts mit der Post erfolgt, die vom 1 ausgefertigte 
und vollzogene 
und Talons une mit enthalten fein. 

Die ſorgfältige und richtige Aufſtellung der begleitenden Nachweiſung 
wird zur 1 9 —— von Weiterungen, eventuell bei weſentlichen 
Mängeln, Rückgabe der Talons ohne neue Coupons, dringend empfohlen. 

Formulare zu den Nachweiſungen werden von der Rentenbant: 
Kaſſe in Breslau, ſowie von ſämmtlichen Kreis⸗Kaſſen (Steuer⸗Kaſſen) 
der ze auf Erſuchen unentgeltlich verabreicht. 

4) Werden die Talons im Lokale der Rentenbank abgegeben (ad 2a), 
fo erhält der Einliefernde entweder ſofort die neuen Coupons und Ta⸗ 
lons oder eine Gegenbeſcheinigung, worin ein beſtimmter Tag angegeben 
wird, an welchem dann die Empfangnahme der neuen Coupons und 
Talons gegen Rückgabe der Gegenbeiceinigung zu bewirken it. 

5) Werden die Talons mit der Poſt eingereſcht (ad 2b), jo erfolgt 
innerhalb 14 Tagen nach der e Mara die Zusendung der 
neuen Coupons und Talons oder eine Benachrichtigung an den Ein⸗ 
ſender über die obwaltenden Hinderniſſe. 

Sollte weder das Eine, noch das Andere geſchehen, ſo iſt der unter⸗ 
zeichneten Rentenbank⸗Direction davon gleich nach Ablauf der 14 Tage 
mittelſt recommandirten Briefes Anzeige zu erſtatten. 

6) Sind Talons abhanden gekommen, ſo müſſen Behufs Verabreichung 
der neuen Coupons und Talons die betreffenden Rentenbriefe der un⸗ 
terzeichneten Rentenbank⸗Direction mittelſt beſonderer Eingabe eingereicht 
werden, und es iſt in ſolchem Falle den Inhabern der fraglichen Renten⸗ 
briefe — urathen, dieſe Einreichung in der Zeit vom 1. bis 18. October 
1874 zu bewirken, damit nicht etwa vorher die Ausreichung der neuen 

Coupons und Talons an einen Anderen auf Grund der in ſeinen 
Händen beſindlich geweſenen und von ihm präſentirten Talons erfolgt. 
Breslau, den 11. September 1874. [532] 


Königliche Direction 
der Rentenbank für die Provinz Schleſien. 


Nachweiſung 
über ... Stück Talons Serie III. zu . ll Rentenbriefen 20 8 
Schleſien Behufs Abhebung neuer Zinsconpons Serie IV. Nr. 1 
nebſt Talons, 
eingereicht von (Namen und Stand), 
Wohnort (in Städten mit Angabe der Hausnummer), 
Nächſte Poſt⸗Station (auf dem Lande). 


gelooſten 
chen, vielmehr die 


BEE 
Be 


0 unter der Adreſſe der unter⸗ 


TEEN, 


2 


7 & Talons zu — g a 
8 2 | | Summa 
EN EI gr. | Liter. Betrag 0 As 
. & Thaler =: Aal 
ol . 1000 I 
2646 A 1000 2000 | 
* 0 
I as n. 500 8 
auen. 100 
5 5 1492 C. 100 
4 6 | 1493 C. 100 300 
7 910 x D. 25 25 
8 1112 E. 10 10 
| Summa 2835 


Gegen Ablieferung der vorſtehend vorzeichneten 8 Stück Talons zu 
Ra Thlr. Rentenbriefen der Provinz Schleſien habe ich die Zinscoupons 

5 Serie 00 Nr. 1 bis 16 und Talons richtig erhalten, was hierdurch beſchei⸗ 
nigt wir 


Des oben genann⸗ 5 58 8 den ien 187 
ten Einliefernden Stand. 
Lehrerſtelle. Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſtädtiſchen mit einem] Bei der biefigen Realſchuls erſter 
1 Seminar verbundenen] Ordnung beginnt das Winterhalbjahr 

f & eren Töchterſchule iſt die mit 700 | am 15. October. 
bir. dotirte 5. wiſſenſchaftliche Lehrer- Zur Aufnahme neuer Schüler wird 
bee vacant. Wiſſenſchaftlich gebildete, der Director der Realſchule, Herr Dr. 
onders zur Ertheilung des Unter: | Janiſch, am 14. October während der 
richts in Geſchichte, Geographie und Vormittagsſtunden im Schulhauſe 

Deutſch in den oberen Klaf en befähigte] bereit fein. 
Lehrer wollen ſich unter Einreichung! Die Angemeldeten haben ein Zeug: 
ihr 1 8.5 und ihres Lebenslaufs niß über die ſtattgehabte Impfung, 
bis zu air 15. October c. bei uns melden. und wenn jie über 12 Jahre alt find, 
örlitz, . 23. September 1874. ey ein Zeugniß über die ſtatt⸗ 
Der Magiſtrat. [4141] 


gehabte Revaccination beizubringen. 
Director⸗Poſten. 


Landeshut, den 26. September 1874. 
An der zum J. April 1875 auf den 


as 8 

a Die hang. . Pareftele 

F e iſt 1 = zu Giersdorf bei Warmbrunn, in 
irectors mit 1200 7 inel. Woh⸗ 


5 einer der ſchönſten Gegenden Deutſch⸗ 
. mungsaufdub zu beſetzen lands, ſoll baldigſt beſetzt werden und 
Bewerber, welche die volle facultas 


U 


nimmt Bewerbungen bis ie 10. 


für neuere Sprachen befisen wollen 1 entgegen 

e mie ei er g ihrer Onalifica- | Der ev. Genteinbe⸗ Kirchen Nath 
e Aeſte und eines ere Giersdorf bei Warmbrunn, 
Viͤtae bis zum 10. October c. bei uns den 23. September 187. 


* 


N; a gefalligſt melden. 

* Kattowitz den 16. September 1874. 
c [585] 

Rüppell 


An dem hier nächſtens zu eröffnen⸗ 
den kath. Schullehrer⸗Seminar iſt die 
Stelle des Schuldieners zu beſetzen. 
Cole a > ee Anwärter 
wollen ihrer! leunigſt unter Einrei⸗ 
chung ihrer Legitimationspapiere bei 
dem Unterzeichneten melden. [1304] 
Oppeln, den 24. September 1874. 

Ziron, Sem.⸗Dir. 


Eine Deſtillir⸗Blaſe 


enſionäre ag von Kupfer, 738 Liter 194 ſeit 
finden Aufuahme, e und] der Reparatur nicht mehr in Gebrauch 
Nachhilfe bei Dr, Schummel, Schuh: Immun 2} iſt billig zu verkaufen 
rücke 32. "1425 2] 1Nicolaifttaße 74 im Comptoir. 


(Lin jüdiſches Mädchen, wel⸗ 
ches die Schule beſucht oder in ein 
Geſchaft geht, findet anſtändige * 
re Graupenſtraße 1 
ei 


ost ſicherungsſchein Tab. I Nr. 56537 vom 


Quittung über den Empfang der neuen Coupons 


Aufgebot. 


Der von der hieſigen Lebens: Deu: 
Fond: und Leibrenten⸗Verſich erunge. 
Geſellſchaft „Iduna“ ausgeſtellte % ser: 


5. December 1863 über 500 Thlr. 
zahlbar nach dem Tode des Schicht: 
meiſters Johann Sylveſter Rud⸗ 
kowski in Sierza, iſt 9 ver⸗ 
loren gegangen. 
Es werden Alle, welche an Die 
Verſicherungs⸗Summe oder den dar⸗ 
über ausgeſtellten Verſicherungs⸗S Hein 
aus irgend einem Rechtsgrund e An⸗ 
ſprüche zu haben meinen, auf eefordert, 
dieselben binnen 3 Monaten) zom erſten 
Erſcheinen dieſer ‚Delanntr sang ab, 
pee aber in dem 
den 19. Ja auar 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Kreisgerachts⸗Rath Bertram 
an hieſiger Berichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 10 anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, »idrigenfalls der gedachte 
Verſicherungsſchein für amortiſirt er⸗ 
klärt werden wird. 
Halle a / S., am 16. 37779 7 1874. 
Königl. Kteis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Speltz, Mary 
geb. v. Zaſtrow, zu Darmſtadt ge⸗ 
hörige Bergwerks⸗Eigenthum an der 
Steinkohlengrube Chriſtiane, in den 
Gemeinden Thiergarten, Ottendorf, 
Naumburg a. Q. und Paritz bei 
Naumburg a. Q. im Kreiſe Bunzlau 
mit einem Flächeninhalt von 2, 189000 
Quadrat⸗Meter, deren Werth von dem 
zuſtändigen Revierbeamten S midt 
auf 500 Thlr. angegeben iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 23. November 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 
am 24. November 1874, it 
tags 12 Uhr, ebenda 
verkündet werden. 
Jeder Bieter hat eine Caution von 
50 Thlr. zu erlegen. 
Der e ypothekenſchein, die 
beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
we Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite Nur Wirkſamkeit ge⸗ 
n Dritte der Eintragung in das 


Sovotetenu 
e 
werden hiermit auf: 


eingetragene 
machen haben 
gefordert, pieſelben ur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
n anzumelden. 

Bunzl Br > 22. Se 106 1874. 

Der — ter. 

ä... Hh æqwcᷣ— 


Bekanntmachung. [631] 
In unſer 15 177 Regiſter iſt sub lau⸗ 
fende Nr. 356 die Firma 
Albert Langer 


zu Schweidnitz und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Albert Langer 
zuSchweidnitz heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 22. Sept. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht Abth. 1. 
Bekanntmachung. _ [632] 


edürfende, aber nicht 
alrechte geltend zu 


Als Procuriſt der am Orte S weid⸗ 
nitz beſtehenden und im Firmen⸗ Ne: 
iſter sub Nr. 357 unter der zum: 
Langer, vormals Th. Blich⸗ 
mann eingetragenen, dem Bau⸗ und 
Möbelfabritanten Ernſt Langer zu 
Berlin gehörigen Handelseinrichtung 
iſt der Kaufmann Friedrich Auguſt 
Richter in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 47 heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 23. Sept. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [630] 

Das sub Nr. 322 unter der r Firma 
Th. Blichmann in unſer Firmen⸗ 
regiſter eingetragene und dem Bau⸗ 
und 1 Theodor Blich⸗ | 2 
mann zu Schweidnitz gehörige Han⸗ 
delsgeſchäft iſt durch Vertrag auf den 
Bau⸗ und Möbelfabrikanten Ernſt 
Langer 25. 8 3 übergegangen; die 
Firma Blichmann iſt bierauf 


8 len vormals 
Th chmann, 

und als deren Inhaber der Bau⸗ 
Möbelfabrikant Ernſt Langer zu 
Berlin in unſer Firmenregiſter sub 
Nr. 357 heut eingetragen worden. 
Sept. 1874. 


und 


Schweidnitz, den 23. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Am 6. November d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſoll im Bureau 1. 
des hieſigen Gerichts⸗-Gebäudes vor 
dem Kanzlei⸗Director Kroll die Lie⸗ 
ferung der für das hieſige Kreis⸗Ge⸗ 
richt und die Kreisgerichts⸗Commiſſion 
zu Landsberg OS. pro 1875 erfor⸗ 
derlichen Schreib⸗ und Packmate⸗ 
rialien unter den im Bureau I. ein⸗ 
zuſehenden ee welche nebſt 
einer Ueberſicht der zu liefernden Quan⸗ 
titäten, auf Verlangen ſchriftlich mit⸗ 
getheilt werden, an den Mindeſtbie⸗ 
tenden vergeben werden. Gebote kön⸗ 
nen auch ſchriftlich bis zu e 958 
mine abgegeben werden. 

Roſenberg OS., den 23. Sept. 1871. 

Königliches "Kreis: Gericht. 


629] 


Bekanntmachung. 
Liquidations⸗ 


Das RN 
Verfahren über den Nachlaß des am 
29. Auguſt 1873 zu Gunſchwitz ver⸗ 
ſtorbenen er 3 Friedrich Seif⸗ 
fert iſt beendet. 

Ohlau, den 25. 5 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


N 


34] 
fl 
N 
ö 
J 
[1339] 
DB], ech een See 
. DOetob i 
M 
werden. [4261] 
Gerichtliche Auctionen. 
Am 5. October e., Vormittags 
10 Uhr ſollen Urſulinerſtraße Nr. 10 


gelöſcht 859 demnächſt die neue Firma 


N 


Bei reine ng 
* In unse; en op iſt bei der 
Anker Nr. 361 eingetragenen Firma 
„Auguſt Kühn“ deren Uebergang auf 
den Leinwandfabrkanten Karl Eduar,g 
Roth zu Seitendorf und sub (an: 
15 Nr. 366 (früher 364) die Firma 
„Auguſt Kühn“ zu Seite dorf und 
als deren Inhaber, der Landwand⸗ 
ſabrikant Karl Ed duard Noth zu 
Seitendorf heut eingetragen worden. 
Waldenburg, ben 19. 5 8 1874. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Chauſſeegeldhebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


Die Chauſſeegeld⸗ĩHebeſtellen auf den 
Nimptſcher Kreis⸗Chauſſeen und zwar: 
zu Kunsdorf, auf der Dirsdorf⸗ 
Töppliwodaer Chauſſee; 
Strachau und zu Karſchau, 
der Nimptſch⸗Strehlener 


[628; 


zu 
auf 

Chauſſee; 

die deiden Erhebungen zu Karzen, 
für die Rothſchloß⸗Strehlener und 
für die Prauß⸗Karzener Chauſſee; 
zu Klein⸗Tinz, auf der Jordans⸗ 
mühl⸗Wäldchener Chauſſee, 
von denen jede das Wegegeld für eine 
Meile erhebt, ſollen bom Januar 1875 
ab auf ein Jahr, mit Ausſicht auf 
Prolongation, i im Wege der öffentlichen 
Licitation 
am 21. October d. NE 
von Vormittags 9 bis 1 Uhr, 
im unterzeichneten Amte zur Verpach⸗ 
tung geſtellt werden. 

m Termine hat jeder Bieter zur 
Sicherſtellung ſeines Gebots Einhun⸗ 
dert Thaler baar oder in Preuß. Staats⸗ 
papieren zu deponiren. — Die Con⸗ 
tracts⸗ und Licitations⸗ „Bedingungen 
können während der Amtsſtunden im 
landräthlichen 
werden. 

Nimptſch, den 24. September 1874. 

Königliches Landrath⸗Amt. 


Gerichtliche Auction. 
Freitag den 2 
Vorm. 9 Uhr ſollen 
Gerichts⸗Gebäude 
eg Sache Ging ie 
eubel, Betten, Glas, Porzellan, 
diverſe Geräthſchaften, und gute 
Frauenkleider, worunter ein Sammt⸗ 
pelz, gegen ſofortige Zahlung 9 


Bureau eingeſehen 


October e., 
im Stadt⸗ 
in einer Vor⸗ 


Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


fünf Hauſtöcke, 1 e 
große Waſſerfäſſer für Feilen 
um 11 Uhr am mau, — 
eine Holzbude; 

Am 6. October Sn ens 
uhr im Stadt⸗Gerichts⸗Geb 1 
Kleidungsſtücke, Meubel, worunter ein 
gutes ie nebſt Fauteuils und 
Spiegel; 1 Nähmaſchine, 5 Mille 
Cigarren; um 10 Uhr ein gutes 
photographiſches Objectiv 4; 

Am 8. October c., Vormittags 
9 Uhr im Appellations⸗Gerichts⸗ 
Gebäude, diverſes Mobiliar, gegen 
fofortige Zablung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


" * 
Bücher⸗Auction. 
In einer Executions⸗Sache ſoll im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude am 14. 
October e., Vorm. von h Uhr ab, eine 
Sammlung Bücher von circa 750 
Bänden, über Kunſt, Literatur und 
Geſchichte, zum Theil werthvolle 
Werke und gut gebalten, gegen ſo⸗ 
fortige baare Zablung We 

mts⸗ 


werden. 
Das Verzeichniß kann im 
lokale des Unterzeichneten eingeſehen 
werden. 
Der Rechgs.⸗Rath Piper. 
Auctions Aufhebung. 
Der am 2. October cr. Nachmittags 
2½ Uhr auf der Guſtav⸗Grube bei 
Gottesberg zum Verkaufe von 26,070 
Ctr. Coaks anſtehende Auctionstermin 
wird hierdurch wieder aufgehoben. 


Waldenburg, 26. September 1847. 
[1345] 


Kul ſe, 
gerichtlicher Auctions⸗ ⸗Commiſſar. 


Große Auction. 


echter Sammete, Seidenwaaren u. 
Wiener Long⸗Chals. 

Donnerstag, den 1. Oetober, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions = Saale, 
. 58, Hinterhaus 1 Et., 
für Rechnung einer Lyoner Seiden 
waaren⸗Fabrik unter Leitung ihres 
Vertreters circa 


1300 Meter ſchwarzen Lyoner 
Seiden⸗Rips, 

900 Meter 
Groisfaille, 

2400 Meter ſchwarzen Mailänder 
Seiden⸗Cachemir, 

1200 Meter ſchwarzen Grois⸗ 
Noble Ja, 

600 Meter farbige Seiden⸗Ripſe 
(Epingle), 

465 Meter echte Sammete zu 
Jaquetts und Roben, 

1 Poſten ſeidener Herren-Cache⸗ 
nez und eine reiche Auswahl 
hochfeiner Long⸗Chales 

meiſtbietend gegen ſofortige 18 5 
been 
Der Königl. Auet.⸗Comm ſſar 


und 2 
bauer; 


ſchwarzen Lyoner 


G. Hausfelder. ve 


P 


5 gebühren und 2 15 „ pro Centner zur Erhebung. 


* 


rr NN 


Srerſ hleſiſche Eiſenbahn. 


Nochſtebend aufgeführte, in den Werkſtätten zu Breslau, Stargard, Ra⸗ 
tibor und Glogau angeſammelten Material⸗Abgänge ꝛc. ſollen im Wege des 
6 öffentlichen Verkaufs dem Meiſtbietenden überlaſſen werden: 

„Altes diverſes Schmiede⸗, Schmelz⸗ und Guß⸗Eiſen, Eiſenblech und 
dergleichen Abfälle, eiferne Bahnſchienen und dergleichen Abfälle, 
ſchmiedeeiſerne und gußſtählerne Radreifen, ſchmiedeeiſerne Drehſpähne, 
diverſe Stahl⸗Abfälle, e meſſingene und eiſerne Siederohre, 
Gummi ⸗Abfälle, Bruchglas, complette Dampf⸗ und Speiſe⸗Pumpen für 
Locomotiven, ſchmiedeeiſerne Räder mit und ohne Reifen, diverſe ſchmiede⸗ 
eiſerne Locomotiv⸗Achſen mit ſchmiedeeiſernen Rädern mit und ohne 
Reifen, und endlich zwei alte Locomotiven.“ 

Die Gebote find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

erte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
verſehen, bis sun Submiſſions⸗Termine am 
Dinstag, den 13. October c., Vormittags 10 Uhr, 
an unſer maſchinentechniſches Bureau bierjelbft einzureichen, wo dieſelben in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Offerenten eröffnet werden ſollen. 

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Verkaufsbedingungen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote find 
im vorgenannten Bureau, ſowie bei den Commiſſionen zu Ratibor und 
Glogau und bei dem königlichen Maſchinenmeiſter Kielhorn zu Stargard 
1 auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mit⸗ 


get 
Die nach § 5 der Bedingungen ſtipulirte Cautien hat jeder Bieter vor 
dem Termine an die hieſige Hauptkaſſe einzuzahlen. 
Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegenſtände 
auf dem Lagerplatze vor 7 — 55 Gebote in Augenſchein zu nehmen. 
Breslau, den 25. September 1 4227) 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auf Bahnhof Glatz ſollen die Lagerplätze Nr. 1 bis 13 in der Größe 
von je 5,0 Ar vom 16. October er. ab im Wege der öffentlichen Submiſſion 
dercn ee ſeh en den 7. Oetos 

ermin hierzu ſteht am ittwoch den eto er er., Vormitta 
nach maße auf Bahnhof Glatz an, bis 5 welchem Tage ſchriftliche Offerten 
nach Maßgabe der beim dortigen Stations⸗Vorſtande ausliegenden Bedingungen 
a: die Unterzeichnete eingeſandt werden. 
trehlen, den 25. September 1874. 


Königliche Betriebs⸗Inſpectiou. 
»berſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der ı 1. October in Kraft tretende neue Deutſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſche 

Verband: siter-Tarif iſt bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. e 
Breslau, den 25. September 1874. 

An Stelle des Norddeutſch⸗ a Nordweſtdeutſch⸗ 8 Verband⸗ 
Tarifs vom 1. October 1873, reſp. 1. Juni 1874 treten am 1. October c. 
neue Verband⸗Tarife in Kraft. 

Exemplare ſind bei unſerer hieſigen 8 e zu haben. 

Breslau, den 25. September 1874. 

Die im Nachtrag IV. zum Schleſiſch⸗ Baperiſch⸗ Würtembergiſchen Verband⸗ 

Tarif enthaltenen Tariferhöhungen betreffen auch die dieſſeitige Station 


Morgenroth. 
Breslau, den 27. September 1874. [4276] 


Königliche Direction. 
Bleslau-Schweiduitz „Freiburger Eiſenbahn. 


Für die von dem dieſſeitigen hieſigen Bahnbofe mit neuem Frachtbriefe 
nach der Rechte⸗ a ⸗Ufer⸗Eiſenbahn weitergehenden Güter in Wagenladungen 
kommen vom 1. October d. J. ab 4 Pf. (bei Kohlen 3 Pf.) Ueberfuhr⸗ 


4240 


4235 


September 1874. 


Direetorium. 


L. Souchard. 


Maſchinen⸗Jabrikant in Berlin, Frankf. Anden 130 


(bisher Obermeiſter bei C. Schlickeysen), 


empfiehlt als Specialfach: Maſchinen zur Ziegel⸗ und Thonwaaren⸗Fabri⸗ 
kation, Röhren, Torf⸗ und Kohlenpreſſen; liefert: Locomobilen, 9 8 
maſchinen, Dampfkeſſel, Pumpwerke, Erd⸗ und Ziegelwaggons u. ſ. w.; 
übernimmt Reparaturen obiger und ſämmtlicher Ziegelmaſchinen⸗Syſteme. 


Bergmanns⸗Hacken mit 
loſen Einſatzſpitzen, Hand⸗ u 
Treib⸗Fäuſtel, Koblenfimmei 
liefert billigft die Fabrik von 


Breslau, den 25 


[4074) 


Grünberger Cur⸗ 
und Speiſeweintrauben 


n ge in dieſem Jahre vorzüglich, 

das Brutto⸗Pfd. 3 4° 715 incl. Verpackung und 

Porto 1 Thlr. 10 a} erf. egen Fr.⸗Ein — des 
wig 


Betrages rün 
[1197] Lu ern, Ges 


Notiz! 1 Speciglarſt Dr. med. Meyer 


Obaleich ic kein Ge aftemann Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt ee 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
der Nothwendigfeit, feine Erzeugniſſe — 905 ue 1 000 e, ſchnell 


durch geeignete Inferate ſo kann] und gründlich, ohne den Beruf und 
mehr verſchließt, ſo kann 0 
ih g Da I Di Eren die Lebensweise zu ſtören. Die Ber 


kenn erfolgt nach 8 man 


nen hingewieſen werden, 151451 
Neben Erſparung an Zeit und 
Geld werden Winke über practiſches 
Annonciren und Ant boranfäldge 
ꝛc. bereitwilligſt ert 
Die 0 


Bernh. Grüter & Co., 


Breslau, Niemerzeile 24, 
befleißigt ſich vornehmlich, die In⸗ 
tereſſen der verehrlichen Kunden nach 
allen 4 5 hin wirkſam zu 
vertreten und für gewiſſenhafte Er⸗ 
ledigu ang aller eingehenden Inſer⸗ 

tions⸗Aufträge beſorgt zu ſein. 


Hypotheken 


auf Güter und Häuſer werden ſtets 


Geschlechts- . 
leiden, 
Syphilis, Pollutionen, Schwäche ete. 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 
girender Arzt der vom Staate con- 
cessionirten Heilanstalt in Berlin, 
Kochstrasse Nr. 63. Auch brieflich. 


Prospecte gratis. 1970] (4356) 


FE. Häckelsi 


Lampen-Bazar, 


Magazin von Ausstattungen, 
Haus- u. n 10, 


40, Ohlauerstrasse 


fiehlt 
unter ſoliden Bedingungen unters 1 Wee ee 1298 
gebracht und lombardirt durch Siegf. Garantie 


ilbermann, Goldene Radegaſſe 23. 


Mein großes Uh 
Juwelen, Uhren, 


Gold und Silber 


empfiehlt zu . acob billigen Preiſen 


M. ad, 17. 77, b.. 


Verkauf von Zahntineturen u. 
Zahnpulvern des 4 5 Hof⸗ 


findet 1180 
gan 94 tatt. 


vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 

per Stück 5 Sgr. bis 174 Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 

pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. ö 

Salon-, Tisch- un 


Hängelampen, 


pr. St. 2 Thlx. 15 Sgr. bis 60 Thlr. 


en 


zuckerrüben 


Ba & Petzold an 


Deza 


Zwingerſtraße Nr. 4. 


N 


ö 


TR 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 
150. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe: 
2 74 * e os 
M 70 35 17% 8¼ 4, 2%, 1% 

J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
e eee 


Man eile, dem Glücke 
die Hand zu bieten! 


„Schon am 24. October d. J. be⸗ 
ginnt die große Haupt⸗ und as, 
ſiehung der 150. Königl. Preuß. 
Staatslotterie und kommen hierbei fol⸗ 
gende Haupttreffer unbedingt zur Ent⸗ 
ſcheidung: 150,000, 100,000, 50,000, 
. 30,000, 25,000, 20,000 Ahaler 
u. v. A. 2: 

Antheil⸗Looſe hierzu verkauft und 
verſendet gegen baar: 

AA 605, „ 833%, 4 8 16%, 

1 2 1 à 4%, ½ à 2%, 64 

7 haler 
das vom Glück am meiſten begün⸗ 
ſtigte Lotterie⸗Comptoir von Aug. 
Froese in Danzig. 


Die Ziehungen 
aller Effecten (Staatspapiere, 
Eiſenbahnobligationen, Looſe 
zc.) bringt nebſt completen Re: 
ſtantenliſten prompt und correct 
„Levyſohn's Ziehungsliſte.“ 

Für 15 Sgr. vierteljährlich 
durch alle Poſtämter und Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. (122947) 

Verlag von W. Levyſohn in 
Grünberg i. S. [4230] 


Compagnon⸗Geſuch. 


Zur Betheiligung an einem lucrati⸗ 


ven Fabrikgeſchäfte wird ein Theil⸗⸗ 


nehmer mit 10 bis 15 Mille Einlage 
geſucht. Die Fabriketabliſſements find 
neu gebaut und die Maſchinen beſter 
und neueſter Conſtruction. — Für die 
Fabrikate iſt ſtets reichlicher Abſatz 
und ſind dieſelben der Mode nicht 
unterworfen. 1341] 
Ernite Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen sub H. F. Nr. 27 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zur 
gefl. Weiterbeförderung zu ſenden. 


Geſchäfts⸗Theiluehmer. 

Zu einem ſoliden Geſchäft wird ein 
Theilnehmer mit einer Geſchäfts⸗Ein⸗ 
lage von circa 800 Thlr. geſucht. 

Gefl. Offerten werden erbeten unter 
A. B. Rawiez poste restante. [1344] 


Migraine. 
F. REICHELT'» 


Guaranna⸗Eſſenz 


enthält die wirkſamſten Beſtand⸗ 
theile der Guaranna (Paulinia 
sorbilis) in concentrirter, ange⸗ 
nehm einzunehmender und halt⸗ 
barer Form; iſt das bewähr⸗ 
teſte Mittel gegen Migräne, welche 
bon nervöſen Affectionen oder 
Digeſtionsſtörungen herrührt und! 
in den meiſten Fällen von ſo⸗ 
fortigem Erfolge. [4238] 
Preis pro Flaſche von 125 
Grammen (% Kilo) 1 Thaler. 
Jeder Flaſche wird ein ausführ⸗ 
licher Proſpect nebſt Gebrauchs⸗ 
1 beigegeben. 
Adler: Apotheke, Breslau, 
Ning 59, F. Neichelt. 
Außerdem Niederlagen: 
Breslau: H. Werner, Naſch⸗ 
markt⸗Apotheke. 
Berlin: A. Lucae's Apotheke 
Unter den Linden. 
Poſen: J. Jagielski's Apotheke 
zum weißen Adler. 


Ein Gaſthof 


in einem belebten großen Kirchdorfe,]? 


dicht an der Chauſſee, ſchönſte Gegend 
Schleſiens, ſämmtliche Gebäude neu 
roh, 8 bewohnbare Stuben nebit 

anzſgal, Billard, wie auch einen 


ſehr ſchönen Geſellſchafts⸗Garten mit] 


olonnaden, vollſtändiges Inventa⸗ 
geit in gutem Zustande, ca. 40 Mor: 
ne der und Wieſen iſt verände⸗ 
preigebalber, bei wenig 5 

Nur Gg zu verkaufen. [1321 
here bel aufer erfahren das Nä: 
Zimmer zu ltahratene Herrmann 
chenbach i. er erswaldau bei Rei⸗ 


— 


—— 


* 

Das Gartengrundſtück 

Nr. 31 Oppeln, Odervorſtadt, über 

ew men dessen guter Bo: 
- den, mi epflan 

belebter Straße gelegen, — 

Hand zu verkaufen. Näheres. bei 
Portier Liſſy, Oberſchl. Eiſenbahn, zu 
erfragen. RN Lullin 


Eine Lohnſpinnerei 
für Mule Garne 3. 4. und 6. 
wird geſucht und beliebe man 
Yorefien 10 der Gevenitun, 155 
reslauer Zeitung unter LAT 
V. 26 einzureichen. 1333 


Dritte Beilage zu Re. 482 der Serslaner. Zeitung. 


erregen; 


er 


— Dinstag, den 29, September 1874. 
Dreiwilliger Verkauf. 


Montag den 2. November a. (., 
Vormittags 11 Uhr, 
werden die Freigüter Nr. II. und III. zu Biſch⸗ 
witz d. B. in den Amtslocalitäten des Königl. Kreis⸗ 
Gerichts zu Breslau von den unterzeichneten Erben 


um Verkauf ausgeboten. Der Termin wird um 12 Uhr N ge⸗ 
ſchloſsen. ER [4209] 
Die Güter bilden ein wirthſchaftliches Ganze und werden ungetrennt 
verkauft. — Sie enthalten nach dem e 1046 1 5 
Morgen 104 O Ruthen, und zwar 946 Morgen 162 Rth. Acker, 45 Mrg. 
124 Rth. Wieſen, 22 Morgen 70 Rth. Gärten, 18 Morgen 26 Rth. 
Holz, 6 Morgen 49 Rth. Hofraum und 7 Morgen 33 Rth. Wege, Gräben 
und Waſſer. Die Güter liegen 1% Meilen ſüdlich von Breslau, 
Meile don der Chauſſee, 4 Meile von der Eiſenbahnſtation Schmolz. 
— Der Boden iſt Weizen⸗ und Rübenboden, circa 600 Morgen drai⸗ 
nirt, Zuckerfabriken in nächſter Nähe. — Auszüge aus den Hppotheken⸗ 
büchern und Verkaufsbedingungen können beim Breslauer Kreisgericht 
im Bureau II. A. und in Biſchwitz a. B. im Wirthſchafts⸗Buxreau ein⸗ 
geiehen werden. Herr Amtmann Scholtz in Biſchwitz a. B. iſt für 
eflectanten zu weiteren Informationen und Localbeſichtigungen bereit. 


Die R. M. Scholtz ſchen Erben, 


für dieſelben Dr. E. Wehsky in Wüſtewaltersdorf. 


Seinen weißen Farin, das wd. 4 Sgr. 6 pf, : 
Seinen harten Zucker, das vd. 5 ar. N 
Dampf⸗Caffee, das Sir. 11, 14 und 16 Sgr. | 
Getreide-Caffee, nach ärttiher Vorschrift geröftet, MR 
Hamburg, „Pam © Stearin⸗Kerzen, das van 5 Sgr. 6 mr, i 
Gr. Burstah sage mblöwensehiom. ii... araffin⸗Kerzen, statt und gerippt, das Pack 5 Sgr. 6 f, 

Ä | 1 aturell⸗Kerzen, das vac 4 Car. 9 vf, 


Färberei und chemische Wasch-Anstalt 


D. C de 
ı COUNGE. 


Schweidnitzerstrasse 6. Breslau, Schweidnitzerstrasse6. 
Färberei à Ressort. 


Seidene Kleider, verlegene seidene Stoffe, Achte Sammet-Jaquets und Kleider, welche fahl oder roth geworden, 
werden in jeder Farbe wie neu wieder hergestellt; ebenso werden wollene und baumwollene Kleider in allen Farben 
gefärbt, sowie mit den neuesten Dessins bedruckt., 7 

z — / 4 
Chemische Wasch- Anstalt. 

Sämmtliche Herren- und Damen-Garderoben: Seidene Kleider, ächte Sammet-Jaquets und Kleider mit jedem Bogatz, 
Uniformen, Stickereien, Shawls, seidene Steppdecken, Schirme und Zeughüte, weisse Jaquets und Cröpe de Chine-Tücher, 
Atlasschuhe, Beduinen, Capotten und Pelzsachen, sowie sämmtliche wollene und halbwollene Kleider, Gardinen, Lop- 
piche, Polster und Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden unzertrennt, auf chemisch trockenem Wege ge- 
reinigt, so dass sie, ohne dass etwas vom Besatz abgenommen zu werden braucht, weder an Farbe noch a. ir- 
sprünglicher Neuheit leiden. 

Aufträge von Auswärts werden prompt besorgt. 


In Berlin 
Fabrik Neu-Cöln a. W. 23. 


Annahme- Locale: 


Neu-Kölln a. W. 23, Friedrichstrasse 58, 
nahe der Waisenbrücke. Ecke der Leipzigerstrasse. 
in Hamburg, Schlossplatz 7 und 8, 

Gr. Burstah 53. Ecke der Breiteustrasse. 


Leipzigerstrasse 90, 
Ecke der Markgrafenstrasse. 
Friedrichstrasse 149, 
Eexe der Dorotheenstrasse. 


Magdeburg, 
Breiteweg Nr.;178, 


Beſtes Petroleum „ der Liter 2 Sgr. 3 Pf. 5 
W. Spindler & 


empfiehlt [3256] 
weite BHRLIN Sr 


Oswald Blumensaat, 
Pärdero, Britin und Reiniennesanstalt 


Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. $ 
Weißährigen Sandomir⸗Weizen und weißen 
Herren. und Damen ⸗Garderobe. 
Breslau, 


Bromberger Sandweizen zur Saat 
mpfiehlt [3257] 
Ohlauerſtraße 83. — Tauenzienplatz 1. 


E 
Gustav Kopisch Srskau, Säusrüde 50. 
5 l Neuer Wall 50. Stettin, Breiteſtraße 32. 
äts 10 
— 2 | ae W . 


Für Brauereibeſitzer und 
Neſtaurateure! 
Ein größerer Poſten 
a 
Agenturen in allen 


ze Noh⸗Eis 
iſt preiswürdig zu vergeben. 
größeren Städten 
Deutſchlands. 


Näheres auf briefliche Anfragen sud Chiffre P. 565 ' 
Moſſe in Breslau zu nn 5 vi = 1229 


Wiener Steppdecken- und Matratzen-Fabrik 
von S. Bild aus Wien, 


H. 14081) 


nzahlung, | 


Schr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


Ein ſeit 25 Jahren mit dem beſten 
Erfolge betriebenes [1281] 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


an C. 6. Altmann, Berlin N., Brun- bee an Metern fi 8 n bewährten Trinidad > 

f 4 fp dam — nenstrasse 35a, erb. [4231] en gros Löſung. zug für Pappbedachunge Dun 
iens ſoll Familienverhältniſſe halber 2 à 11, 12, 14, 15, 18 U. 20 Sgr. 1 . — — 
dale wen. Betinden van Berkäufli⸗ M. Raschkow. Junge ſprungfähige Woublut⸗Bunen, 
3 2 7 * * * 

werben an Herm G. Meich in MybniE | dic e Abtunf, ehr ferne und gu J. von der großen Amſterdamer Race, ; 


D.©. erbeten. 


ur Uebernahme per 1. Januar 
oder 1. April 1875 ſuche ich eine 
nachweisbar frequente, feine 
auration in einer Provinzialſtadt 
chleſiens zu pachten. — 
unter A. R. an die Annoncen-Erpe: 
dition von G. L. Daube & Co. in 
Breslau. 


Herrenstrasse Nr. 24, erste Etage, H 
empfiehlt sein Lager fertiger Steppdecken und Steppröcke in Seide, 
Thibet, Wollatlas, Purpur etc. en-gros und en-detail in den schönsten 
Dessins, wattirt mit Baumwoll- und Schafwoll-Watte zu sehr mässigen 
Preisen. 459] 2 


; Gebrauchte Decken werden schnellstens umgearbeitet. Besonders 
. 
1 
ei 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


empfehle für den Winter dreifach wattirte Decken, eben so warm, ae 
vielfach angenehmer, als Federhetten. 93 


Cautchoukirte 
Wagen- und Waaren-Decken, 
Imprägnirte ö 
Segeltuch- un Drelldecken 


in allen Dimenſionen und div. Qualitäten * 
5 aus der Fabrik der Herren Landauer & Stromeyer in Conſtanz 


f empfiehlt [3687] 

Die Genen Ae und Poſen 
0 Iller J 

a 


E., Kleemanns 
Holzeement⸗, Asphalte und Dachpappenfabril, 
Reudorferſtraße Nr. 56 in Breslau 


empfiehlt ſich zur r von Asphalt⸗Fußboden und Iſol 
Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachungen, zur Reparatur ſchadhafter e. 
dachungen und zur Lieferung von Asphalt, Goudron, Dachpappe 

Dachpapier, Dachnägeln, Holzeement, dreikantiger Waden — 
As 


Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 1 


Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 5 Albre chtsſtraße N 3 5 
r. * 


Ein Gold- n Gebohrte Petſchafte, 
und Silberwaaren- Siegel und Stempel fertigt C. Wald⸗ 
detail-Geschäft in Berlin, altrenom., | haufen, Graveur, Blücherplatz 22 


gedieg. Kundschaft, ist event, auch 
Strohſäcke 


ngen, 
mit Firma p. 1. Januar 75 zu verk, 
Zur Uebern. 8 Mille erforderl. Off. 


itten, 7 lt, 5 Zoll hoch. Bin ni 
be dene Bereit Eine Locomobile wan 


11322 Bahnhof Gnadenfrei. Dreſch⸗Maſchine iſt leihweiſe bald zu 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
Offerten] ift nur zu haben bei 3216] 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 


ſprungfähige dunkelrothe Bullen von 1 


. Alt⸗Boyener Race, N 
vergeben. Bedingung ſind pro Stunde Vollblut⸗Eber von der großen Norkſhire⸗Race, 


1 Thlr. (Mont ) 
ge fund Vonlorne ofkordſhredown⸗ Böcke 
enſtein & Vogler in Breslau, ſtehen hier zum Verlauf: f f 


ee eee 40% Nitſche, Bahn⸗Station Alt⸗Boyen. 331 


feine Re⸗ 


[4255] 


En a En ne ne 


ns mn 
— — 


7 


. 


5 


—— 
2 


— Art 


— 


r —— 


— Se 
ar * 1 7 


Steinbutt, 
Seezunge, 
Silberlachs, 
Hummern, 
Holsteiner Austern, 
Kieler Sprotten, 
Bücklinge, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt: [3255] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 
Speckflundern, 
Speckbücklinge, 

Elbinger Neunaugen 


empfing und empfiehlt [4277] 0 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Gerbſtete 
Neunaugen 


offerirt billigſt 1346] 


Carl Voigt in Danzig, 


Fiſchmarkt 38. 


Winter Malz 


nur noch 200 Ctr. 1 . Qualit 

zu zeitgemäß billigem Preiſe haben 

abzugeben 1181] 

Bremer & Fraenkel, 
Leobſchütz OS. 


Leimleder⸗ 
Verkauf. 


Einen Poſten Leimleder hat 
P. Ii [4268] 


„Haase, Rybnif 


Oberſchleſien. 


PPC bb 
Eichen bohlen, 


geſund und nicht ganz gan, 16 und 
18, lang, 8— 11“ br., 294 —4“ ſtark, 
beſäumt und unbeſäumt, werden einige 
Hundert Stück zu kaufen gefucht, 
Offerten mit Preisangabe unter X. 
15 durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung. . [1322] 


rn in Kirſchbaum, Erlen: der ähnlichen Posten bekleidet us 
Möbel den Novi: Ausmabı| 3 [ 


von Sopbas, Spiegeln, 
ſchränken, verkauft billigit 
Arndt, Stockgaſſe Nr. 28. 


Bücher · 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 466 105% 6. 
do. Anleihe. 14% | — 


do. Anleihe.. 4 99% bz 
St.-Schuldsch. . 13% 92% bz 
do. Prüm.-Anl. | 342 132 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. Er) 100% bz 
Schl. Pfdbr.altl. | 344 | 84°, bz. 
do. do. 4 96% B. 
do. Lit. A. 37 | — 
do. do. ...|4 95% bz 
do. do. 4 |101% C. 
do. Lit. B. 4 — 96 B 
do. Lit. C.... 4 . 90% bz II 
do. do.. 4% 101K B. 
do. (Rustical) 4 a 95% G 

” 8 

4|101% B 


do. do. 4 
Pos. Ord.-Pfdbr. | 4 
Pos. Prov.-Obl.|5 
Rentenb. Schl. 4 
do. Posener 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92 K. 
4 
4 
5 
5 


do. do. 
Schl. Bod.-Crd, 


do. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


1004, baB. 


Amerik. (1882) 
do. (1885) 
Französ. Rente 
Italien, 5 
Oest. Pap.-Rent. | 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose1860 | 
do. do. 1864 
Poln. Liqu..Pfd. 
do, Pfandbr. 
do. do. 
Russ. Bod.-Crd. 
Warsch.-Wien 
Türk. Anl. 1865 | 


| 101% bz 


— 


2288 
as 


68% bz 
107% G. 


68% B. 


n= | * 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- 


Prioritätsactien. 
4 | 106 6. 
5 1014 G. 


Br.Schw.-Frb. 
do. neue 
Oberschl. ACD 3% 
do. B. 3% 
do. D.n. Em. — !161% G. 
R. O.-U.-Eisenb. 4 120 4 bz 
do. St.-Prior. 5 120 6. 
B.-Warsch. do 5 — 


poste rest. Berlinchen. 


Prämiirte Ruſſ. Geſchirr⸗, Stiefel⸗ und 
Treibriemenſchmiere 


(Lederöl von H. Elsner in Poſen. 
Preis excl. Emballage 
gegen Einſendung oder Nachnahme: 
Kilo 1% Mark. [3325] 
Probeflaſchen A 1 und 2 Mark. 


Geldſchränke, feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicher, ſtehen billig zum Verkauf Urſu⸗ 
liner⸗Straße Nr. 10. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


J. Langer. 


in Cand. phil., mit vorzüglichen 
Empfehl., 26 Jahre, ſ. e. 
Adr. unter N. V. 66 
13235] 


Einer Directrice 


für das Putzfach wird eine vortheil⸗ 
einer größeren 
Stadt der Provinz nachgewieſen durch 
Louis Burgfeld, Blücherolatz 9. 


Directrice. 
dur en größeres Putz⸗ 
geſchäft win eine be 
tüchtige Directrice 
um 15. October geſucht. 
alt 150 — 180 Thlr. bei 


Offerten unter H. 558 an Rudolf 


[4202] 


aus 


Eine Verkäuferin, 
die im Putzfach geübt, findet unter“ ER 
günſtigen Bedingungen Stellung. 

H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. 3245] 


Ein tüchtiger 
halter 


und Correſpondent kann ſich zum 
ſofortigen Antritt bei uns melden. 
Bevorzugt ſind Bewerber, die 
ſerer Branche thä⸗ 
4248 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtr. 83, 
Seiden⸗Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Handlung. 


ch kennt. 
Bewerbungen sub K. G. 6895 an 
[3115] | viel Annoncen⸗Expedition v. Rudolf 
Breslau. 


Breslauer Börse vom 28. September 1874. 


n großes rheiniſches Haus des 
Beſatzfaches ſucht einen gewandten, 
tüchti 


gen 
Lager⸗Disponenten, 


d das 
4271] 


Den vielen Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Stelle in 
meinem Bureau beſetzt iſt. 


Die Subdirection der 


Hannoverſchen Lebens⸗ 
verſicherungs-Anſtalt. 


gez. Otto Guhrauer. [4265] 


ür mein Eiſen⸗Detail⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Antritt einen 
erfahrenen, älteren Gehilfen, der 
mit der Eiſen⸗ und Wirthſchaftsbranche 
völlig vertraut iſt und die erſte Stelle 
darin ausfüllen kann. Bewerbungen 
erbitte unter Einſendung von Zeug⸗ 
niſſen und Angabe der Anſprüche. 


Johann Basilewski 
[1342] in Danzig. 

in Commis für Weinſtuben⸗ 

geſchäft, Gehalt 150 Thlr., freie 
Station, kann ſich bald melden bei 
E. Seevczek, Große EEE: 
12b, 3. Etage, Mittags 1—3 Uhr. 

Geſucht zum baldigen Eintritt für 
ein großes rheiniſches Haus: 


Zwei tüchtige Commis 
der Beſatz⸗Branche. [4272] 

Bewerbungen sub F. S. 6896 an 
die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau. (L. 1801) 


Ein Commis, 
Speceriſt (moſaiſch), der ſeine 
Lehrzeit beendet und nicht große 
Anſprüche macht, kann ſofort 
1 erhalten. Näheres auf 
briefl. Anfragen sub Chiffre N. 
563 an R 
Breslau. 


1 Commis, 
flotter Expedient, christlicher Religion, 


von angenehmem Aeußern, der polni⸗ 
ſchen Sprache beſonders mächtig, wel⸗ 


udolf Moſſe in 
[4266] 


cher die erſie Expedientenſtelle vertreten | 
x 5 und eine gefällige Handſchriſt 


eſitzt, wird bei jährlich 120 Thalern 
Salair nebſt freier Station zum ſofor⸗ 
tigen Antritt, event. 15. October c., 
ſowie [1335] 


1 Commis 


flotter Expedient, der polniſchen Eprach 

beſonders mächtig, bei 80—100 Thlr. 

Salair, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
A. Merkel, Myslowitz. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 

tüchtigen gut empfohlenen 


Commis. 


Reichenbach i Schleſ. [1348] 


C. M. Jokwik. | 


Fur ein Fabrikations⸗Geſchäft wird 
ein Commis mit ſchöner Hand» 
ſchrift e ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Bewerber wollen ſich perſön⸗ 
lich Tauenzienſtraße Nr. 52 bei 
Herrn Hermann Caſſel vorftellen. 


En mit der Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
Ewaaxen⸗Branche, ſowie mit ſämmt⸗ 
lichen Comtoir⸗ Arbeiten vertr zuter 
junger Mann ſucht per 1. October 
oder ſpäter se: [4228] 

Offerten P. P. 400 poste restante 


Ein junger Mann (Chrift) wird 
für ein Modewaarengeſchäft der 
Provinz bei gutem Salair geſucht. 

Perſönliche Meldung bei F. Sitten⸗ 
feld & Co., Ring 52. [3236 


Ein junger Mann, Sp., Buch⸗ 
führung und Correſp. mächtig, 
ſucht 1. October oder 15. November 
d. J. Engagement, Comtoir, Lager⸗ 
diener, oder Exp. gl. welcher Branche. 

Off. beliebe A. F. C. 28, Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein im Maſchinenbau⸗ und 


Gießereifach eriaprener jünge⸗ 
rer Techniker, praktiſch und theore⸗ 
tiſch gebildet, ſindet Stellung auf 
einem niederſchleſiſchen Hütten⸗ 
werke. 4270] 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Leiſtungen und Gehaltsanſprüche sub 
J. X. 1027bef. Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin 8. W. 


Werkführer⸗Geſuch. 


Ein Werkführer für Tiſchlerei, wel⸗ 
cher im Bau: und Moebelfach erf. u. 
bis jetzt in einer größ. Fabrik thätig, 
ſucht anderw. e 4279 

Gefällige Offerten bel. man unter 
II. 22959 bis zum 5. d. M. in der 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
29, niederzulegen. 


— 


Für meine lithogra⸗ 
phiſche Anſtalt ſuche einen 
tüchtigen, ſoliden Oberdrucker 
und einen geübten Steindrucker. 

Antritt ſofort. 

[4204] 


Beuthen in OS. 
M. Immer wahr. 


* * 

Für Brauereibeſitzer. 

Ein tüchtiger, thätiger Braumei⸗ 
ſter, mit der Baieriſchen⸗Bier⸗Brauerei 
und andern ausländiſchen Bieren ver⸗ 
traut, ſucht ſofort Stellung. Gute 
Zeugniſſe und Recommandationen ſind 
vorhanden. Offerten bittet man ge⸗ 
fälligſt unter A. B. C. Nr. 1 poste 
restante Neuſtadt Oberſchleſien einzu⸗ 
ſenden. [3183] 


Gin Wirthihafts-Afitent 
wird zum baldigen Antritt geſucht auf 


dem Dominium re, bei 
Reifen. Gehalt 120 Thlr. [1320] 


Echt franzöſiſchen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die Flaſche ab Carl Potyka, Fa an 


Zum ſofortigen Dienſtantritt ſuche 


ic einen gelernten Jäger. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Corpsjäger erhalten den Vorzug 

Jürtſch bei Canth. 1 


von Zawadzky. 


Ein verheiratheter [1349] 


Kunſtgärtner, 


mit wenig Familie, der ſich durch 
ute Empfehlungen ausweiſt, kann 
ofort den hieſigen offenſtehenden 
Bohn beziehen. 
aulsdorf, bei Landsberg OS. 
von Pannwitz. 


ür mein Producten⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October e. 
einen Lehrling mit den nage 
Schulkenntniſſen verſehen. [3251] 
Earl Selten, 
Tauenzienplatz Nr. 9. 
r mein Holz⸗ und Kohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt — 


einen Lehrling, 


&riklicher Confeſſion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. 


Herrmann Epstein, 
Oderthor⸗Bahnhof, Platz 1. 


Zwei Lehrlinge. 


Söhne achtbarer Eltern können in 
mein Modewaaren- und Wäſche⸗Ge⸗ 


Karlsſtraße 24 


iſt ein Geſchäftslokal zu verm. und 
bald zu beziehen. [3269] 


1 Kellerwohnung Lehmdamm Nr. 
20, Stube, Alkove und Küche, iſt 
an kinderloſe Miether bald zu ver⸗ 
miethen, 40 Thlr. per Anno. [3251] 


Kleinburgerſtr. Nr. 47 


iſt in der 2. Ekage ein herrſchaftliches 
Quartier von 6 Zimmern und reich⸗ 
lichem Beigelaß mit Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
leitung nebſt Gartenbenutzung für 
jährlich 550 Thlr. per 1. November c. 
oder 1. Januar 1875 ab zu ver⸗ 
miethen. Auf Wunſch kann Stallun 
und Remiſe gewährt werden. 3249) 
H Kuveke. 


Ein elegant möblirtes Zimmer mit 
Cabinet iſt per 1. Oetober zu 
vermiethen, Schuhbrücke 60, 3. Et. 


Sof. z. vermieth. Wallſtr. 20 an 
der Promenade 1. Woh., II. Et., 220 
Thlr. Näh. Carlsſtr. 28 im Eggewölbe 
bei Bildhauer. [3270] 


Ein möblirtes freundliches Zimmer, 
neu renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen Ohlauerſtr. 74, 2. Etage. 


Nachodſtraße 11 


iſt in der 1 1 Etage eine Wohnung 
für 200 Thaler zu vermiethen und am 
1. October zu beziehen. [3262] 


Eine möblirte 


ſchäft unter günſtiger Bedingung ſo⸗ 
fort antreten. 3261] Wohnung, 
J. Ningo, Ohlauerſtraße 80. denen ER 
— — — — eingerichtet, beſtehend aus 
Einen jungen Mann aus den höhe: ſechs Zimmern, Bade⸗Cabinet, Küche, 
ren Klaſſen eines Gymnaſtums] Mädchen⸗Stube und großes Entree im 
oder Realſchule ſuche ich pr. 1. Octo⸗ erſten Stock, Tauenzienſtr. 26 b, iſt 
ber c. als Lehrling für das Comptoir] auf zwölf oder jet Monate zu ver⸗ 
meiner Eiſengießerei. [3182] 1755 Adreſſat in der Wohnung 
Moritz Pringsheim, f ſelbſt. 4199] 


Sternſtraße 8 e u. f. —̃ — ꝛ— 
a Schweidnitzerſtr. 19 


find in der 1. Etage 4 Zimmer im 
Ganzen oder getheilt bald zu bermie- 
then. Näheres 2. Etage. [3249] 


Ein Geſchäftslocal 


nebſt Comptoir und Remiſe iſt Roß: 
markt Nr. 2 vom 1. Januar 1875 

zu vermiethen. Näheres Blucherplatz 
Nr. 15, J. Etage beim Haushälter. 


i Ein Geſchäftslocal 
Vermiethungen und mit elegantem acchiſte iſt Zwin⸗ 
Miethsgeſuche. gerplatz 2 und Hintermarkt 1 zu 

Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile] bermiethen. 4092] 


Zimmer, part. od. 1 St, 2520 Bel. u beziehen 1. Hi 
(im Innern der Stadt), | — eee N. 


zu 15 bis 20 Thlr. iſt ein ‚Ring 7 — Comp⸗ 


Off. an Frau Franz, Albrechtsſtr. 20 I. toir pr. October c. zu vermiethen. 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen Sohn 
rechtlicher Eltern, der mit den 
nöthigen eie ae 


ſehen fein muß, 


als Lehrling. 
M. Sachs Wwe. in Glatz. 


— 
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Ausländische Fonds. 
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Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Industrie- und diverse Actien. 


| Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Freiburger .... 4 93% B. — Bresl. Act.-Ges. 5 
do. 9 . 47% |100% B. — f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
do. Lit. G. 7 FR 3 — 55 BE 6 — = der städtischen Marktdeputation 
A re 405 ; 947 N Er 0. (Wiener) P 0 53 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. 1873.5 — — do. Börsenact. 4 — 5 pro 100 Kilogramm.) 
do.Lit. F.... 1% 101 B = do. Malzactien 4 | — = Waare feine mittle ordinäre 
do. Lit. G. 470 100% bz — do. Spritactien 4 — — 2 1 — — — 
do, It II 4½ 101.4 B. 22 do. Wagenb. G. 4 — 50% 6. Weizen weisser 717 61 6025— 6— — 
do. 1869. 5, 103% 6. = do. Baubank.. 4 — — do. gelber 920 — 6,2 6] 515 — 
do. Ns. Zwb. 34 — — Donnersmhütte 4 — 59 B. [bz Roggen, +) 61——1 55%90—1| 51 7 6 
doNeisseBrieg 4 | — = Laurahütte....|4 143 3 / bzB.|p.u.0ct.143% 84 . 91 77 — 520.— 5 5.— 
Cosel-Oderbrg. 4 — — Moritzhütte 4 — 48 6. 5.24 — 5151| 5.—— 
do. eh. St.-Act. 5 103% B. — 0.-8. Eisb.-Bed. |4 | 77%, 6. — 7 6-| 6ʃ25—J 600 
R.-Oder-Ufer.. . 5 103% B. — Oppeln Cement 4 — 46 B. 
— [Schl. Eisengies. 4 — . 
Ausländische Eisenbahn-Actien. do. Feuervers. 4 | — 200 B. Notirungen der von der Handelskammer 
NI RR u 112% 6. do. Immob. I. 4 — 79 G. ernannten Commission 
Lombarden ...|4 89 8a , bz p. u. Oct. 89 / A 1 5 K = 1I. 4 — 81% 6. zur Feststellung der Marktpreise von 
Oest. Franz: Stb. 4 194 bz — [% bz 265 ee ar 3% 2% Raps und Rübsen. 
Wa 8 * bzB. = Bo Leinenind. 4 95%6% baB. | — K Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Warsch.-Wien 4 in . e 4 — 19 8. 9 Wirt . Ri 55253232» 7 12 6 32 6 7—.— 
a5 e 10% 6 Sommer-Bübsen : 742 6 927 6 97 6 
8 0. „ St.-Pr. — 5 n. 2 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sil.(V.ch.Fabr.) 14 2 4 Dirt 701 7 5 —] 6ʃ15.— 
Kasch.-Oderbg.[(5 — — Ver. Oelfabrik. 4 | 67% bz = Schlaglein 9— —1 815 — 7025 — 
do. Stammact.— — — Vorwärtshütte. 4 — 51 B 
8 2 7 | Heu 50-53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Mähr.-Schl..... — — — [ Roggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 5 Sgr. 
Central-Prior. . 5 — — Ser Fremde Valuten. pr. Scheck. à 600 Klgr. 
Ducaten —— | — 
Bank-Aotien. 20 Fre. Stücke| — — f i 
Bresl. Börsen-. Oest. Währung | 92% bz * K ü n d 1 gu n g 8 7 reise 
Maklerbank 4 — I 90 G. öst. Silber uld * 2 ar 
do. Cassenver. 4 — a do. 4 Gulden.| — = ; für den 29. September. 
38 ee 4934 B. em fremd. Banknot.| — — Roggen 52 Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 
5 5 5 einlösb. Leipzig | — — Hafer 53%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 224, { 
Entrep.-G. 4 — — a, Kaps 83, 0 PP a 
do. .Maklerbk. 4 — 76 B Russ. Bankbill. | 94%A% ba. = cr | 
40. Err. WB. 4 — 64 B. 4 Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
do. Wechsl.-B. 4 80 ba — Pro 100 Liter a 100 % Tralles 
naeh). Bank | — | 71% G — Wechsel-Course vom 28. September. loco 22% bzB., 22½ G. 
brsch. rd. v. — — = Amsterd. 250 fl. 3 |kS. |143% bzB. | — lit | t bei 80 & Tralles 
Ostd. Bank. 4 — 80% 8. do. do. 30 2M. 1424 6. — N a r. 6 bf. Ra 
do. Prod.-Bk.|4 | — 17 B. Belg. Platze. 4 |k8, | — — Bi 
Pos Pr. Wehslb 4 | — 8 a e — pro 100 Quart bei 80 f mes 
Proy. - Maklerb. | — 80 G. London IL.Strl.|3 KS. 6.24% bzB. | — 20 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. G. 
Schls. Bankver. 4 117% B. — do. do. 3 3. 6.23 . G. a 
do. Bodenerd. | 4 93% b. >: Paris 300 Fres. | 4 15 8% G. — . 
do. Centralbk. 4 67% B. — Warsch 1008.-R — |8T. | 94 0. ER 
do. Vereinsbk.| 4.) — 92%83% bz[bz | Wien 150 fl... 5 ks. 92%, bz | — | 
Oesterr. ‚Credit | 4 153824 bz puOct1524.2% | do. do. 5 21 91% G | — 


Verantwortlicher Redacteur: D. 


„Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W 


Friedrich) in Breslau. 
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